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Bierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Dinstag den 18. November 1 


856. 


fs 


Außerdem übernehmen alle Poft Anſtallen 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 17. November. Günſtige Stimmung. Staats: 
ſchuldſcheine 33%. Prämien ⸗Anleihe 114. Schleſ. Bank Verein 100. 
Köln⸗Minden 154. Alte Freiburger 151. 
Neue Freiburger 139, Freiburger neue Emiſſion 128. Oberſchleſ, Lit. A. 
165. Oberſchleſiſche Lt. B. —. Oberſchleſiſche Litt. C. 130%. Alte Wil⸗ 
belmsbahn 143. Neue Wilhelmsbahn 129. Rhein. Aktien 113%. Darm⸗ 
ſtädter, alte 144. Darmftädter, neue 132. Deſſauer Bank⸗ Aktien 9844. 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 155. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 79%. 
ten 2 Monate 94%. f 5 2 
Berlin, 17. November. Roggen, höher eröffnend, dann niedriger; pro 
November 47½ Thlr., Dezember 46% Thlr., pro Frühjahr 46%, Thlr. 
Spiritus, matter; loco ohne Faß 30 Thlr., pro November 307 — 4 
Thlr., Dezember 28 Thlr., Januar 25% Thlr., pro Frühjahr 27 Thlr. 
Nüböl, pr. November 17% Thlr., pro Frühjahr 25% Thlr. 
Courſe ſehr angenehm und höher. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Paris, 16, Nov. Einer Meldung aus Madrid vom 14. d. M. zufolge 
find die Ankäufe geiſtlicher Güter durch Private neuerdings genehmigt wor⸗ 
den, nachdem hierüber durch die Cortes nichts beſchloſſen worden. 


Breslau, 16. Nov. [Zur Situation.] Faſſen wir die heut 
von verſchiedenen Seiten eingehenden Nachrichten zuſammen, ſo ent⸗ 
ſteht die Ueberzeugung, daß die orientalifhe Frage doch durch eine 
Nachkonferenz zur Ruhe gebracht werden wird. 

Das Zuſtandekommen einer ſolchen ſcheiterte bisher an dem Wider⸗ 
ſtreben Englands und Oeſterreichs, welche das Stimmenverhältniß ge⸗ 
gen ſich zu haben befürchteten, und wenn ſie daher jetzt in die Konferenz 
willigen, ſo iſt anzunehmen, daß man ſich über den zu treffenden End⸗ 
entſcheid auf diplomatiſchem Wege verſtändigt habe. 

Mit dieſer Annahme ſtimmt auch die Verſicherung der offiziöfen 
Preſſe Englands und Frankreichs, daß die Regierungen beider Staaten 
fidy über die aufgetauchten Differenzpunkte geeinigt hätten; es ſtimmt 
aber zu derſelben auch die Verſicherung des Kaiſers Napoleon, welche er 
dem Herrn v. Kiſſeleff bei deſſen Empfange gegeben, die Verſicherung, 
daß er die Herbigkeit der Friedensbedingungen für Rußland möglichſt 
zu mildern beſtrebt ſei. 

Denn Rußland hat bei den Streitigkeiten, welche es hinſichtlich 
Bolgrads und der Schlangeninſel erhob, offenbar nur die Dauerhaf⸗ 
tigkeit der engliſch⸗franzöſiſchen Allianz erproben wollen, und da dieſelbe 
zur Zeit Probe beſtand, wäre es ſcheinbar in die Lage gekommen, dem 


— 


einſeitigen Gebot Englands zu unterliegen, welches auf feiner Ausle⸗ 


gung des Friedensvertrages beharrte. e g s 
Die neue Konferenz befreit Rußland von dieſer Niederlage, indem 
fie derſelben eine andere Form giebt, wenn gleich England und Oeſter⸗ 
reich in der Sache obſiegen werden. i 
Ob durch den Zuſammentritt der Konferenz und ihre eventuelle 
Erledigung der noch obſchwebenden Streitfragen die öͤſterreichiſchen 


Okkupationstruppen aus den Fürſtenthümern und die engliſche Flotte 
Raus dem ſchwarzen Meere entfernt werden wird, dürfte indeß immer 


noch zweifelhaft ſein, ſo ſehr eine ſolche Entfernung die logiſche und 
rechtliche Folge des erfüllten Vertrages wäre. 

Im Mittagblatt d. 3. (Nr. 540) haben wir das preußiſche Me: 
moire, welches ſeiner Zeit Ritter v. Bunſen der londoner Konferenz 
vorgelegt hat, und welches den Protokollen vom 24. Mai 1852 zur 
Baſis diente, mitgetheilt. In demſelben iſt das Verhältniß Preußens 
zur neuenburger Frage mit großer Klarheit dargelegt; zugleich athmet 
es jenen Geiſt weiſer Mäßigung, welche die preußiſche Politik im gan⸗ 
zen Verlauf dieſer Angelegenheit auf ſo edle und großmüthige Weiſe 
inne gehalten hat, daß wir, auch ohne die beſtimmte Verſicherung des 
Gegentheils, welche uns aub Berlin zugeht, die im Mittagblatt 
erwähnte Mittheilung der „H. N.“ über eine eventuelle Beſitznahme 
Schaffhauſens, für eine nicht eben glückliche Erfindung gehalten ha— 
ben würden. 

Glücklicher Weiſe fehlt es nicht an Symptomen, welche darauf 
ſchließen laſſen, daß in der Schweiz ſelbſt ſich eine zutreffendere Wür⸗ 
digung der Verhältniſſe immer mehr Bahn bricht. 

Aus Spanien kommen Nachrichten, welche eine Ausſöhnung der 
beiden Zweige des königl. Hauſes in Ausſicht ftellen. i 

Das ruſſiſche Eiſenbahn⸗Projekt ſtößt in Frankreich eben 
ſo ſehr wie in England auf entſchiedenen Widerſtand, und wird, ſicher⸗ 

nicht mit Unrecht — auf die überwiegend ſtrategiſche Bedeu: 
tung der projektirten Bahnlinien aufmerkſam gemacht, was deren even: 
tuelle Rentabilität natürlich ſehr problematisch erſcheinen läßt. 


N re u 
Berlin, 17. Nov. [Die neuenburger Angelegenheit. 
— Der König von Dänemark will abdanken. — Die Kon: 
greßfrage.] In dieſem Augenblicke und noch einige Tage lang wird 
die neuenburger Frage keine beſtimmte Wendung nehmen; es wird 
die Uebergabe der preußiſchen Note an den Schweizerbund und das 
Reſultat der Miſſion des General Dufour abzuwarten ſein, ehe ſich 
neue Momente für eine öffentliche Beſprechung darbieten. Heute ſchon 
ſagen wollen, daß im äußerſten Falle 3 preußiſche Armeekorps beftimmt 
ſeien, Schaffhauſen in Pfand zu nehmen, erſcheint mir voreilig und 
jedenfulls unbeſonnen; — die Theorie von der Pfandnahme mag ganz 
bequem praktiſch ins Werk zu ſetzen ſein, aber hätte unſere Regierung 
wirklich dabei Abſichten — ſie würde wahrlich nicht ſchon Mongte vor⸗ 
ber das Pfandobjekt bezeichnen. So ſchlimm ſtehen die Sachen übri⸗ 
gens nicht, und darf ich einem Gerüchte trauen, ſo wären bereits Nach⸗ 
richten hier eingegangen, welche ein Nachgeben der Schweiz in Ausſicht 
ſtellen, ſo daß eine Grundlage für eine gütliche Löſung des Streites 
gewonnen wäre. 
Schlimmer ſiehts in Dänemark aus und namentlich befindet ſich 
der König in einer üblen Lage; wie ich Ihnen ſchon vor mehreren 


gen. 


Wochen mitgetheilt, hat er mit den Unionsiveen des Skandinavismus, 


wie mit der Ariſtokratie, welche den Germanismus vertritt, zu käm⸗ 


pfen, und man ſpricht ganz ernſtlich davon, daß er, um der Unpopu⸗ desverrath verurtheilte Lieutenant a. D. Techen hat nach Verwer⸗ 


larität zu entgehen, daran denkt abzudanken. Man iſt ſehr begierig, 
die Antwort feines Kabinets auf die deuten Noten zu vernehmen. 

Was nun endlich die ſo vielfach angeregte Frage über die Zuſam⸗ 
menberufung des Kongreſſes anbetrifft, ſo muß ich den mir zuge⸗ 
gangenen Informationen zufolge, entſchieden in Abrede ſtellen, 1) daß 
dieſe Idee gänzlich aufgegeben iſt, 2) daß Rußland die Schlangeninſel 
oder Bolgrad abtreten zu wollen, ſich bereit erklärt hat. Rußland ver⸗ 
langt, daß die Konferenzen über dieſe Punkte entſcheiden und bleibt bei 
feinem Verlangen ſtehen. Unterdeß überſchüttet das wiener Kabinet die 
Diplomatie mit allerlei Projekten, welche unausführbar ſind, und nur 
den Zweck haben, die Okkupation in den unglückſeligen Donau⸗Fürſten⸗ 
thümern zu verlängern. N 


+ Berlin, 16. November. [Die Donau⸗Frſtenthümer. 
— Zur Sundzollfrage.] Die großen Kriſen in der Weltgeſchichte 
bedürfen ebenſo wohl einer längeren Nachkur, wie große Krankheiten 
bei den Menſchen. Im Frühjahre bereits war der Frieden in der 
orientaliſchen Angelegenheit geſchloſſen, aber nichtsdeſtoweniger ſind die 
Verhältniſſe Europa's noch nicht wieder auf denſelben Stand zurückge⸗ 
führt, welchen ſie vor dem Beginne des Krieges hatten. Noch haben 
die Ruſſen die Schlangeninſel und ſtreitige Theile von Beſſarabien im 
Beſitz, noch ſteht eine engliſche Flotte im ſchwarzen Meere, und die 
Oeſterreicher haben ihre Truppen aus den Donaufürſtenthümern noch 
nicht herausgezogen. Anfänglich lag es in der Abſicht, erſt dann mit 
der Reorganiſation in den Donaufürſtenthümern vorzugehen, wenn von 
ſämmtlichen kriegführenden Staaten die von ihnen beſetzten Theile ge⸗ 
räumt ſein würden, denn man ſchien in Paris und London die Beſorg⸗ 
niß zu hegen, daß Oeſterreich ſich in den Donaufürſtenthümern, wenn 
die Veen e in der Zeit vorgenommen würde, wo ſeine Truppen 
noch dort ſtänden, ein beſonderes Uebergewicht verſchaffen könnte. Man 
iſt jedoch jetzt, wie man erfährt, im franzöſiſchen und engliſchen Kabi⸗ 
nete zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Beſetzung der Donaufür⸗ 
ſtenthümer gar keine Bedenken für die Folge haben kann, daß ſchließlich 
Oeſterreich doch nicht im Stande iſt, dem Willen Europa's gegenüber 
ſich in den Donaufürſtenthümern ein Uebergewicht zu behaupten. Wenn 
alle anderen Fragen erledigt fein werden, alsdann fällt für Oeſterreich 
jeder weitere Grund und jede Berufung auf andere Staaten fort, und 
es wird die Fürſtenthümer räumen müſſen. Es wird daher an Oeſter⸗ 
reich vor dem Ablaufe einer neuen Konferenz, auf deren Zufammen: 
tritt man ganz beſtimmt rechnet, keine Forderung auf Herausziehung 
ſeiner Truppen aus den Donaufürſtenthümern geſtellt werden. 

Uſus bei den preußiſchen und den übrigen Münzſtätten iſt es, 
daß die Prägung des Geldes mit der Jahreszahl des kommenden Jah⸗ 
res bereits in den letzten Monaten des vorhergehenden begonnen wird. 
Da aber in dem Vertrage über die Münzeinigung, welcher jetzt den 
übrigen deutſchen Staaten zu ihrer Aeußerung vorliegt, ausdrücklich feſt⸗ 
geſetzt wird, daß die Münzeinigung ſchon mit dem 1. Januar k. J. in 
Kraft treten ſoll, ſo werden ſowohl in Berlin, wie in anderen Münz⸗ 
ſtätten Deutſchlands diejenigen Münzen für das Jahr 1857 nicht ge: 
prägt werden, welche auf Grund der Münz⸗Einigung fortfallen oder 
eine Veränderung erhalten dürften. Dahin find die Goldmünzen, die 
x⸗Thalerſtücke u. ſ. w. zu rechnen. 

Die Verhandlungen zwiſchen Dänemark und den übrigen bethei⸗ 
ligten Staaten wegen Ablöſung des Sundzolles ſollen, wie man hoͤrt, 
auch darauf Bedacht nehmen, daß die Verträge, welche zur Ablöfung 
des Zolles geſchloſſen werden ſollen, die Möglichkeit von anderweiten 
Schiffsauflagen oder der Erhöhung derſelben von vornherein und für 
ewige Zeit beſeitigen. Denn es würde Dänemark ſehr leicht die Ton⸗ 
nens, Leuchtthurm⸗ und andere Gelder für die Sundfahrt auf eine be⸗ 
deutende Höhe bringen können, fo daß vielleicht der Sundzoll, wenn 
auch in anderer Form, ziemlich wieder hergeſtellt würde. Daß dies 
nicht geſchehen kann, ſoll in den Verträgen vorgeſehen werden. 


Berlin, 15. November. Der General- Adjutant des Königs, 
General⸗Lieutenant v. Williſen, hat ſeit dem 1. September bekannt⸗ 
lich die oberſte Leitung des Geſtütweſens übernommen. Es iſt 
damit neuerdings eine große Lebhaftigkeit in dieſen wichtigen Zweig 
der Landeskultur hineingekommen, und ſtehen nach Beendigung der 
gegenwärtig vom General Williſen unternommenen Inſpektion der 
verſchiedenen Geſtüte wichtige Reformen bevor. Zunächſt hat derſelbe 
eine ganz genaue Zeftftellung der Racen-Verhältniſſe der in dieſen 
Geſtüten vorhandenen Zuchtpferde vornehmen laſſen, und, ſoweit man 
ſchon jetzt ſchiteßen kann, liegt eine weſentlich von der jetzigen abwei⸗ 
chende Racenkreuzung in der Abſicht des Generals, wie derſelbe denn 
ſchon jetzt neue Zuchtpferde aus der Normandie, von der dortigen 
berühmten Race gedrungenen und muskulöſen Ausſehens, für die preu⸗ 
ßiſchen Geſtüte hat kommen laſſen. — Das vom Miniſterium für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hier projektirte große Leſeinſti⸗ 
tut zur Verallgemeinerung landwirthſchaftlicher Kennt: 
niſſe wird nunmehr in den nächſten Tagen definitiv eröffnet wer: 
den. Die Vollendung der baulichen Einrichtungen trug die Schuld 
der bisherigen Verzögerung. - 

— Die geſtern erfolgte Beſchlagnahme des „Pubticiften” hat, 
wie ich höre, ihren Grund in dem Umſtande, daß die Anklageſchrift 
in der bekannten Deichmannſchen Unterſuchungsſache ihrem weſentlichen 
Inhalte nach abgedruckt war, was nach dem Preßgeſetz erſt dann ſtatt⸗ 
finden darf, wenn die öffentliche Verhandlung ftattgefunden, oder der 
Prozeß auf andere Weiſe ſeine Erledigung gefunden hat. Die gleich⸗ 
falls erfolgte Beſchlagnahme des „Preußiſchen Wochenblattes“ ſoll we- 
gen eines Artikels über die Auflöſung der hannoverſchen Landſtände 
erfolgt fein. — Es verlautet, daß eine Modifikation des Ablö- 
ſungsgeſetzes beabſichtigt wird. Veranlaßt wird dieſelbe durch die 
Thatſache, daß der Domänenetat der letztern Jahre einen bedeutenden 
Ausfall gegen früher aufweiſt, was man großentheils dem nachtheili⸗ 
gen Einfluſſe des Abloͤſungsgeſetzes zuſchreibt. — Der wegen Lan⸗ 
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fung ſeiner Nichtigkeits⸗Beſchwerde ein Begnadigungsgeſuch eingereicht. 
(B. B. 3.) 


— Unter den verſchiedenen Theſen über die Union, welche in der 


evangeliſchen Konferenz theils aus ihrer eigenen Mitte, theils von x 


außen her angeregt wurden, machten folgende eine gewiſſe Senſation: 
„Die preußiſche Union beſteht realiter in der Aufhebung des Ver⸗ 
botes, Mitglieder der andern Konfeſſion zum heiligen Abendmahl 
zuzulaſſen, woraus aber weder einerſeits ein Recht, noch andererſeits 
ein Zwang der Zulaſſung, und noch weit weniger eine Alterirung des 
Bekenntnißſtandes oder eine Aenderung des Kultus hergeleiter werden 
darf. Die Gäſte haben ſich in die Hausordnung zu fügen.“ 
wir hören, iſt dieſer Satz bereits von einer Verſammlung von Geiſt⸗ 
lichen berathen und demſelben die Zuſtimmung gegeben worden. Die 


Konferenz wird vorausſichtlich noch 10—12 Tage in Berlin blei⸗ 


ben. Ein Ausſchuß derſelben wird nach Schließung der Sitzun⸗ 
gen in Gemeinſchaft mit Mitgliedern des Oberkirchenraths mit der 
Redaktion der Verhandlungen und mit der Abfaſſung eines über 
dieſelben zu erſtattenden Immediatberichts befchäftigt Rz 


* In Kolberg wird am 10. k. M. ein feltenes Feſt gefeiert 
werden. Ein Veteran des Regiments Kolberg, Heinrich Heckmann 
und ſeine Ehefrau, wie der Mann eine Veteranin der Freiheitskriege, 
begehen ihre goldene Hochzeitsfeier. Heckmann iſt bereits 1799 als 
Tambour in die Armee getreten, ſeit 1809 iſt er Unteroffizier. Die 
Frau Heckmann hat als Marketenderin die Feldzüge von 1813—15 
mitgemacht und unter dem Kugelregen Verwundete verbunden, ja 
ſelbſt mitgefochten. Die Eheleute wohnen jetzt in Fiddichow, es wird 
aber beabſichtigt, ſie nach Kolberg einzuladen und ſind bis hieher 
Aufforderungen zur Betheiligung ergangen. \ 

Defterreic. 

D Wien, 16. November. [Miniſterkriſen. — Räube⸗ 
reien. — Eine cause célèbre.] Der Mangel eines harmo⸗ 
niſchen Ineinandergreifens der Thätigkeit unſerer verſchiedenen Miniſter 
ſcheint noch nicht beſeitigt zu ſein und dürfte ſedenfalls bis nach der 
Rückkehr Ihrer Majeſtäten aus Italien verſchoben werden. Hingegen 
wird während der Auweſenheit des Kaiſers in der Lombardei jener 


längſt angekündigte Kabinetswechſel in Florenz ſtattfinden und 


Baldaſſeroni durch den bei der extremen Regierungspartei mehr 
beliebten Corfini (Corſini) erſetzt werden. Mit dieſem Wechſel im 
Miniſterium würde der Abſchluß des Konkordates mit Rom verbunden 
und ſo der letzte Ueberreſt jener leopoldiniſchen Inſtitutionen beſeitigt 
werden, die Toskana ein halbes Jahrhundert zum Lichtpunkte des von 
einheimiſchen Gouvernements beherrſchten Theiles von Italien gemacht. 
Was den Stürmen der franzöſiſchen Revolution und dem Fanatismus 
der erſten Reſtaurationsepoche ſiegreich widerſtanden, was durch die 
Züge der Carbonari und gegen die Carbonari und die wilden Gäh⸗ 
rungen nach der Julirevolution nicht erſchüttert ward, wurde in den 
letzten Jahren und heuer durch die Publikation des neuen Kriminal⸗ 
foder und jetzt durch die neuen kirchlichen Beſtimmungen aufgehoben. 
Leider ſteht zu befürchten, daß mit jenen Einrichtungen auch der beſte 
Sicherheitsdamm gegen das Umſichgreifen Sardiniens beſchädigt worden 
ſei. Ein zweiter Foſſombroni hätte die Einflußnahme Cavours zu 
neutralifiren gewußt, wird das Corſini bei all feinen anerkennens⸗ 
werthen perſönlichen Eigenſchaften zu thun im Stande ſein? — Die 
Dinge in Stambul ſcheinen noch immer zu keinem Entſcheide gelangt 
zu ſein; man hält hier in wohl informirten Kreiſen den Perſonen⸗ 
wechſel, der dort in den höͤchſten Regionen ſtattgefunden, nicht für fo 
genügend, daß man durch ihn weiterer Sorgen enthoben wäre. 
Einige von etwas abſonderlichen Umſtänden begleitete Rauban⸗ 
fälle, welche bei der Reſidenz und in den Kronländern ſich in 
jüngſter Zeit ereignet, machen viel von ſich reden. So wurde vor 
etwa drei Wochen zwiſchen hier und der ungariſchen Grenze ein Fubr⸗ 
mann ermordet und ſeiner Baarſchaft beraubt; dieſe Woche wurden dem 
neuernannten Biſchofe von Brixen, welcher ſich von Wien, wo 
er fi) bei Hofe vorgeſtellt, in die neue Diözeſe begab, etwa 4 Meilen 
außerhalb der Linie feine mit Präziöſen und reichen Kirchenparamenten 
angefüllten Reiſekoffer vom Wagen geſtohlen. Im Bakony⸗Walde 
wurde vor einigen Tagen die Familie eines Kavaliers von einer zahl⸗ 
reichen Betyarenbande angehalten und der großen Geldſumme, welche 
fie in Baarem bei ſich führte, beraubt. Die Wegelagerer ſollen den 
beſſeren Ständen angehören; ſie waren mit ſchönen Racepferden be⸗ 
ritten, führten die eleganteſten Waffen und ihr Reitzeug war der Art, 
daß es der Sattelkammer eines Magnaten keine Schande gemacht 
hätte. Dieſe räthſelhafte Geſchichte, deren Details die amtliche „Peſther 
Zeitung“ mittheilt, erinnert an noch räthſelhaftere Sagen, die vor 
einigen Monaten ſich aus dem ſüdweſtlichen Ungarn zu uns verloren 
haben. Man erzählte ſich damals, daß an der Grenze zwiſchen Ungarn, 
Kroatien und Slavonien ſich von Zeit zu Zeit Räuber zeigen, die 
eigentlich nur den kaiſerlichen Soldaten, namentlich aber den Gens⸗ 
darmerieoffizieren gegenüber ſchrecklich ſeien und ſonſt nur bisweilen 
bei reichen Gutsherren und Prälaten Zwangsanlehen machen; dieſe 
Räuber ſchilderte man als vollendete Gentlemans, elegant in Anzug 
und Manieren, wohl bewaffnet mit modernen Armaturſtücken (der 
echte Räuber des Waldes und der Pußta führte antediluvianiſche Flin⸗ 
ten, Handſchar's aus der Türkenzeit und das nationale Wurfbeil), 
mit Revolvern, Lütticherbüchſen und koſtbaren Säbeln. Ihr Reitzeug 
ſoll beſte engliſche Arbeit und ihre Pferde edles Vollblut geweſen fein; 
bisweilen, ſo hieß es, erſchienen ſie zu dreien oder vieren auf elegan⸗ 
ten, mit ſechs, acht Rennern beſpannten Jagdwagen, um eine Gens⸗ 
darmeriepatrouille aufzubeben, oder einen der Kommandirenden dieſes 
Korps zu necken. Ohne alle politiſche Bedeutung iſt dieſer Fall 
nicht, da er es Agitatoren möglich macht, den ſehr leichtgläubigen 
Ungarn die Exiſtenz von Widerſtandselementen vorzuſpiegeln welche 
ſich thatſächlich nirgends vorfinden. — Für die Regierung iſt es ſehr 
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| ſchwer, in einem Lande, in dem das Räuberweſen und der Viehdieb⸗ 


ſtahl zu den altererbten und deshalb als nationale Inſtitutionen auch 
beliebten Dingen gehört, die Sicherheit der Perſon und des Eigen⸗ 
thums mit einemmale herzuſtellen. Eine gänzliche Ausrottung des 
Bandenweſens mit Strumpf und Stiel wird erſt nach Jahren mög- 


lich werden, wenn die Lokomotive durch die jetzt pfadlofe Pußta und 


durch den Urwald fauft, und wenn auf dem gegenwärtig noch aus⸗ 
ſchließlich zur Viebzucht benutzten Flächen der berittene, halbwilde Hirte 
dem Ackerbauer Platz gemacht hat, wenn neben der „Haideſchänke“ 


auch eine Haideſchule ſteht, ein Civiliſationsmittel, welchem der Erzher⸗ 


zog Statthalter die verdiente Aufmerkſamkeit ſchenkt. 
Bald wird eine cause celebre vor unſerm Gerichtshofe zur 


I, Verhandlung kommen, die durch gewiſſe eigene Komplikationen auch 


in weiteren Kreiſen Aufmerkſamkeit erregen dürfte. Ein früherer Lieute⸗ 
nant der Gensdarmerie, Inhaber verſchiedener militäriſcher Dekoratio⸗ 
nen, der im italieniſchen Kriege mit Auszeichnung gedient und als 
einer der wenigen iſraelitiſchen Offiziere der Armee beſonders bei feinen 
Konfeſſtonsgenoſſen einen gewiſſen Ruf beſaß, benützte dieſes Renommee 
zur Durchführung weitläufiger und ſehr beträchtlicher Schwindelgeſchäfte. 


Es ſollen beſonders Kavaliere und heirathsluſtige begüterte Damen ein 


Opfer ſeiner gewagten Manöver geworden ſein. Unter andern gelang 
es ihm auch, Herrn von Schwarzer, den Redakteur der „Donau“ um 
ſo namhafte Summen zu beſchwindeln, daß dieſer in Folge der dadurch 
veranlaßten Verluſte das Erſcheinen ſeines freilich ohnehin etwas 
abonnentenarmen Blattes einſtellen mußte. 

Wien, 16. Nov. [Das Unterrichts-Miniſterium. — 
Beſchränkung der Oeffentlichkeit im Kriminalverfahren. 
— Vermiſchtes.] Noch immer lieſt man in einigen fremden Blät⸗ 
tern, daß der k. k. Unterrichtsminiſter, Graf Thun, ins Privatleben 
zurücktreten werde. Als Gründe dieſes freiwilligen Rücktrittes werden 
die neueſten Interpretationen einiger Konkordatsartikel, die bevorſtehen⸗ 
den Reformen des Univerſitäts⸗Studienplanes und des proteſtantiſchen 
Kirchenweſens in der Monarchie u. ſ. w. angegeben. Man hat ſogar 
behauptet, die Studien⸗Hofkommiſſton werde mit dem Miniſterium des 
Innern vereinigt, und an die Stelle des Kultusweſens ein hoher Far 


tholiſcher Fürſt geſtellt werden. — Was wir hierüber erfahren, beruht 


ebenfalls nur auf Gerüchten. Es verlautet nämlich, das Unterrichts⸗ 
Miniſterium werde nicht nur unter der Leitung des Grafen Thun ver: 


75 bleiben, ſondern es werde deſſen Wirkungskreis noch ausgedehnt wer⸗ 


den. So ſoll z. B. in Wien ein oberſter Kirchenrath für die nicht: 
unirte griechiſche Kirche errichtet werden, welchem ein Erzbiſchof vorzu— 
ſtehen hätte, und welcher dieſelben Attribute haben würde, mit denen 
der oberſte Kirchenrath zu Athen ausgeſtattet iſt. Auf dieſe Weiſe hofft 
man die Selbſtſtändigkeit der griechiſch nicht⸗unirten Kirche vor jedem 
fremden Einfluſſe zu bewahren. Auch ſpricht man mit erneuerter Be⸗ 
ſtimmtheit von der Errichtung einer katholiſchen Univerſität in Salz⸗ 
burg und von katholiſchen Seminarien in jeder Diözeſe. — Es wird 
ferner darauf gedrungen werden, daß größere nicht⸗katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinden in Wien ihre eigenen Volksſchulen errichten, wie z. B. die 
Judengemeinde in Wien, die jetzt ſchon über 28,000 (2) Köpfe zählt. — 
Wir erfahren, daß bei dem kaiſerlichen Juſtizminiſterium Berathungen 
ſtattfinden, welche einige Reformen bei dem öffentlichen Strafverfahren 
zum Gegenſtande haben. Während bisher nur eine beſchränkte Zahl 
von Zuhörern zu den Gerichtsverhandlungen zugelaſſen wurde, wird 
es dann den Gerichtöbehörden frei ſtehen, den Eintritt zu den Verhandlun⸗ 
gen gegen Karten fo vielen Perſonen zu geſtatten, als es der Raum 
zuläßt. Den Parteien wird es auch noch ferner unbenommen bleiben. 
ſene Perſonen namhaft zu machen, welche ſie bei den fie betreffenden 
Verhandlungen gegenwärtig haben wollen. Dieſen wird, wie es bis 
jetzt der Gebrauch war, der Eintritt geſtattet, nur darf ihre Anzahl 
fünf nicht überſchreiten. Daß die ſtenographiſchen Berichterſtatter zu: 


gelaſſen werden, ift ſelbſtverſtändlich. — Der Entwurf zu dem Muſter⸗ 


Schuszgeſetze iſt endlich nach vierjährigen Vorarbeiten vollendet und dürfte 
jetzt bald dem Juſtizminiſterinm vorgelegt werden, wo deſſen baldige 


Erledigung bereits in Ausſicht geſtellt it. — Man hat allen Grund 


zu glauben, daß ſich die Kreditanſtalt veranlaßt fühlen werde, den we⸗ 
gen Ehrenbeleidigung gegen die hieſige „Preſſe“ und den „Wanderer“ 
angeſtrengten Prozeß fallen zu laſſen. 

„ Das „Journal des Debats“ und die pariſer Korreſpondenten 
einiger norddeutſchen Blätter behaupten wiederholt, daß nur Sir Ha⸗ 
milton Seymour von S. M. dem Kaiſer Franz Joſeph eingeladen 
worden ſei, ſich in das kaiſerl. Hoflager nach Italien zu begeben. Dieſe 
Nachricht iſt vollkommen unwahr. Weder Lord Seymour, noch Baron 
Bourqueney, noch Fürſt Kalimachi, noch andere Vertreter fremder 
Mächte haben darauf bezügliche Einladungen erhalten, was auch um 
ſo glaubwürdiger iſt, da — fo viel bis jetzt bekannt — auch der kaiſ⸗ 


(eier 


Lord Stair's Brautwerbung. . 

An einem ſchoͤnen Junimorgen des Jahres 1708 wurde die vor⸗ 
nehme Welt Edinburg's durch die ſchnell ſich verbreitende Nachricht er⸗ 
älteften Adel Schottlands angehörigen Fa⸗ 
milie ein Mordverſuch ſtattgefunden habe. — Lady Eleonore Camp⸗ 
bell, Tochter des Earl von London und Erbin des berühmten Lord: 
kanzlers gleichen Namens, jung, ſchön, geiſtreich und im Beſſtz eines 
fürſtlichen Vermögens, war das Opfer einer der unglücklichſten Kon⸗ 
venienzverbindungen geworden und an einen Mann gefeſſelt, deſſen Liebe 
zu ihr, wenn er überbaupt einer ſolchen je fähig geweſen, kurz na 
den Flitterwochen durch ausſchweifende Lebensweiſe und unbezähmbare 
Leidenſchaften ſich nach und nach in Kälte, Groll und glühenden Haß 
gegen feine junge neunzehnjährige Gattin verwandelt hatte. Dieſer 
Mann war Lord Primroſe, Peer von Schottland und Parlaments⸗ 
Mitglied für Edinburg, zu deſſen täglicher Gewohnheit es geworden, 
den größten Theil der Nacht bei Trinkgelagen zu verbringen und zu 
feinen. Zechkumpanen ſich Perſonen zu wählen, welche zu vermeiden die 
bätte lehren ſollen, die, den niedrigſten 
Schichten der Bevölkerung Edinburg's 1nd den edlen Lord ſehr 
oft wäbrend der nächtlichen Orgien, die Verſchledenheit der gegenfeiti- 
gen Anſichten durch Flaſchen, Stöcke und Ofenſchaufeln begreiflich 
machten und ihren Gaſifreund dann unter umgeſtürzten Tiſchen und 
Stühlen bewußtlos liegen ließen, wenn der Stoff zum Trinken zur 
Neige gegangen, oder der anbrechende Morgen zur Heimkedr mahnte. 
Mit Abſcheu hatte Lady Eleonore jede Annäherung ihres Gemahls nach 
einem ſolchen Gelage von ſich gewieſen, und gar bald war an die 
Stille ſtillen Kummers Entrüſtung und Geringſchätzung getreten, ſowie 
der Haß, in welcher ſich des Lord Primroſe iger ud gegen feine 

; ud er um 
Ausſchweifungen ſich hingab, je kälter und verächtli⸗ 
1 Lebensweiſe des rothen Wüſtlings zu Dein 
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zägelloſer ſeinen 
cher Lady Eleonore 
ten begann. N 

Lady Eleonore fo qualvoll verlebten zweijährigen 
abe A e der wüeften Zechgelage war es, wo Lord Primroſe, 


N unter den | echge b 
ee 8 als bereits die Sonne in ſein Gemach ſchien, 
n welchem umgeſtürzte Tiſche und zerſchlagene Flaſchen ihm in's Ge⸗ 
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neuem wieder den Boxerfäuſten der edi | 
Shaßenkehrer unterlegen habe. Eine Fluth von Wee jungen Ka 
Geben) erhob er ſich, und nachdem er einige Sekunden die heiße Stir 


Prügeln ſeiner Zechgenoſſen bewußtlos 
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Frankreich. 

Paris, 14. Nov. Wie man verſichert, ſteht eine Beilegung der 
Zwiſtigkeiten in Betreff Bolgrads und der Schlangen -Inſel ſehr 
nahe bevor. Was die letztere Frage betrifft, ſo hat die ruſſiſche Re⸗ 
gierung eingewilligt, ihre Anſprüche auf dieſe Inſel aufzugeben. Die 
Schlangen⸗Inſel ſoll unter die Ober⸗Aufſicht einer europäifhen Kom: 
miſſion geſtellt und der dortige Leuchtthurm von derſelben erhalten 
werden. Was Bolgrad betrifft, ſo ſoll Rußland entſchloſſen, ſein, dieſe 
Stadt ebenfalls abzutreten, ohne vorher dieſe Frage durch den Kon⸗ 
greß entſcheiden zu laſſen. Es ſcheint, daß das Zufammenhalten Eng: 
lands und Oeſterreichs hier in Paris nicht ohne Eindruck geblieben iſt. 
Die Höfe von London und Paris hatten ſich verpflichtet, an der Do: 
nau und im ſchwarzen Meere Hand in Hand zu gehen. Die Haltung 
der engliſchen Regierung war Frankreich gegenüber ſogar ſehr feindlich 
geworden. In London fürchtete man, daß Louis Napoleon weiterge⸗ 
hende Projekte habe, die er im Vereine mit Rußland ausführen wolle. 
Ich will hier nicht unterſuchen, ob dieſelben beſtanden oder vielmehr 
noch beſtehen, ſondern nur einige Worte anführen, die Lord Palmer⸗ 
ſton kürzlich zu einem meiner Bekannten geſagt: „Frankreich“, ſo ſagte 
Lord Palmerſton, „iſt vielleicht anfangs energiſcher im Orient vorge: 
gangen, als wir. Aber bildet man ſich ein, daß wir 30,000 Mann 
und über eine Milliarde geopfert haben, um Louis Napoleon das Pro: 
tektorat zukommen zu laſſen, das ſich der Kaiſer Nikolaus angemaßt 
hatte? Nein! das wird nicht geſchehen, und wenn es ſein muß, ſo wer⸗ 
den wir alles daranſetzen, um dieſes zu verhindern.“ In Paris ſcheint 
man den Augenblick nicht für geeignet gehalten zu haben, um mit 
England zu brechen. Es wurden Schritte in Petersburg gethan, die, 
wie man mir aus beſter Quelle verſichert, Rußland beſtimmt haben 
ſollen, Bolgrad aufzugeben. Nicht ohne großen Eindruck in Peters⸗ 
burg ſoll ein Brief Louis Napoleons an den Zaren geblieben ſein, 
den Graf Morny dort vor Kurzem überreicht hat. In dieſem Schrei⸗ 
ben wurde dem Kaiſer Alexander die Nothwendigkeit einer Nachgiebig⸗ 
keit vorgeſtellt und beſonders hervorgehoben, daß es hoͤchſt nothwendig 
ſei, daß der Zar Europa von ſeiner Friedensliebe zu überzeugen ſuche. 
Letzteres würde beſonders einen guten Eindruck auf die öffentliche Mei⸗ 
nung Frankreichs machen, die er (Louis Napoleon) bei ſeinen Bündniſ⸗ 
625 den fremden Mächten doch mehr oder weniger berückſichtigen 
müſſe. 


Der Fürſt Carini, der bisher Neapel in London vertrat, iſt in 
Paris angekommen. Der Marquis Antonini iſt bereits heute nach 
Brüſſel abgereiſt. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Neapel 
und dem Weſten ſind alſo vollſtändig gebrochen. — Geſtern Abends 
wurden auf dem Boulevard des Italiens gar keine Geſchäfte gemacht, 
und zwar in Folge einer Schlägerei zwiſchen den deutſchen Courtiers 
D. und R. Der Kampfplatz war im Café Grétry. D. ohrfeigte 
R., warf ihm Gläfer, Flaſchen und Taſſen an den Kopf und ließ ihn 
zuletzt durch den Gargon zur Thür hinaus werfen. Von einem Duell 
hoͤrt man nichts. R. erhielt auch keine Verwundung, denn die Haupt⸗ 
geſchoſſe flogen in die Spiegel anſtatt an ſeinen Kopf. 


Dem franzöſiſchen halbofftziellen Journalen iſt unterfagt worden, 
die Anzeigen der ruſſiſchen Eiſenbahnen zu veröffentlichen. Man 
hat dieſen Blättern auch die Parole zugeſtellt, dieſe Bahnen unter dem 
Vorwande anzugreifen, daß fie ſtrategiſche und keine kommer⸗ 
ziellen ſind. Und man fübrt als Beweis an, daß die Bahn, welche 
nach der Krim geht, die bedeutenden Städte bei Seite läßt. — Den 
im Amte befindlichen 
tikel in Zukunft, ſtatt an die „Revue des deur Mondes“, an die „Res 
vue Contemporaine“ zu ſenden haben. — Wir erfahren ſo eben, daß 
alle Kollegen Ali Paſcha's im Miniſterium Reſchid Paſcha ver- 
bleiben. (K. Ztg.) 


Großbritannien 


London, 14. Nov. Es iſt wiederum ein großartiger Eiſen⸗ 
bahn⸗Diebſtahl begangen worden, indem ein Beamter des Great 
Northern Railway, Namens Leopold Redpath, welchem die Obhut 
über die ſämmtlichen Aktien der Geſellſchaft anvertraut war, und wel⸗ 
cher im Rufe ausnehmender Ehrlichkeit ſtand, die Summe von nicht 
weniger als 150,000 L. veruntreut hat und entwichen iſt. Bis jetzt 
hat man feiner noch nicht habhaft werden können. Redpath bekleidete 
angeſehene Stellungen bei verſchiedenen mildthätigen Stiftungen und 
dies trug noch zur Erhöhung des Vertrauens bei, welches man in die 
Redlichkeit ſeines Charakters ſetzte. 


Ueber die Erhöhung des Bank-Diskonto's läßt ſich die 
„Times“ in ihrem City⸗Artikel folgendermaßen vernehmen: „Dieſer 


Miniſter des Aeußern, Graf Buol, ſich nicht nach Italien begeben wird.] Schritt hat bedeutendes Staunen erregt. In voriger Woche hatte man 


in dumpfem Brüten an die Fenſſerſcheiben gepreßt, ſtieß er ein wildes 
Wuthgebrüll aus und entfernte ſich. > \ 

Lady Eleonore ſaß erſt halb angekleidet an ihrer Toilette; das 
Zimmer, in welchem fie ſich befand, war lang und ihr Tiſch ftand am 
äußerſten Ende, der Thür gegenüber unter einem Fenſter, welches ſie der 
Morgenſonne wegen geöffnet hatte. — Plötzlich ſah fie im Spiegel die 
Geſtalt des Lord James, ein bloßes Schwert in der Hand, und das 
Antlitz fat ſchwarz aufgedunſen von der Heftigkeit böſer Leidenſchaften. 
Er war ſo leiſe eingetreten, daß fie keinen feiner Schritte gehört hatte, 


ch und aus der langſamen ſchleichenden Weile, wie er weiter vorwärts 


ſchritt, konnte man abnehmen, daß er durchaus nicht bemerkte, wie ſie 
jede ſeiner Bewegungen im Spiegel beobachtete. Raſchen Entſchluſſes 
ergriff fie das einzige Mittel, durch welches fie moglicher Weiſe ſich 
reiten konnte, und ſchwang ſich mit dem Muth der Verzweiflung aus 
dem Fenſter auf die Straße hinab. Der Sprung gelang, und obgleich 
ſie aus dem erſten Stockwerke ihres Hauſes denſelben gewagt, ſo trug 
fie eine nur unbedeutende Verletzung am Knie davon und flüchtete ſich 
nun zu Lord Primroſe's eigner Mutter, wo ihr ein ſicheres Aſyl gegen 
jede weitere Bedrohung und Verfolgung ihres unwürdigen Ge⸗ 
mahls ward. a 0 i 

Dies Ereigniß war es, welches die vornehme Welt Edinburg's er⸗ 
ſchreckt hatte, und unter den vielen ftillen Verehrern der unglücklichen 
jungen ſchoͤnen Lady die tiefſte Entrüſtung hervorrief. 

Unter dieſen ſtillen Verehrern nahm Lord Stair den erſten Rang 
ein. — Noch nicht dreißig Jahre alt, aus einer der älteſten und reichſten 
Familien Alt⸗Englands ſſammend, hatte derſelbe es als Soldat fan 
als Staatsmann ſchon zu einer nicht unbedeutenden Berühmtheit ueber \ 
und war eben mit der Nachricht des Sieges bei Dudenarde nach h ” 
land zurückgekehrt, welchen er als General unter Marlborough em 50 
kämpft hatte. Die zärtliche Zuneigung, welche Lord Stau 7 f 
Lady Eleonore's Verbindung mit Lord Primroſe für 9 > 
den, die innigſte Theilnahme an dem Lonfe der Angebeteten 25 e ſich 
zur unbezwingbaren Leidenſchaft geſteigert und ihn gedrängt, vollen 
als der Rüter der Dame ſeines Herzens zu erklären. Kaum war aher 
die Nachricht don dem gewagten Fenſſerſprunge der Gemahlin des Lord 
Primroſe zu ihm gelangt, als er ſich ſofort in die Wohnung des Letz⸗ 
teren begab, um denſelben an Ort und Stelle auf Piſtolen zu fordern. 
Allein Lord Primroſe, welcher einen Fauſtkampf auf offener Straße mit 
dem robuſleſten Schubkärrner Londons nicht ſcheute, zog es vor, dieſer 
Aufforderung auszuweichen, und während Lord Stair in des Gegners 
Wohnung auf deſſen Erſcheinen harrte, hatte ih das ehrenwerthe Par⸗ 


rofeſſoren iſt inſinuirt worden, daß ſie ihre Ar⸗ 


\ * N 

\ 
allerdings ziemlich allgemein an die Möglichkeit einer derartigen Maß: 
regel gedacht, war jedoch ſeitdem, ohne daß wir eigentlich einen rech⸗ 
ten Grund dafür anzugeben wüßten, faſt ganz wieder von dieſer Er⸗ 
wartung zurückgekommen. Trotz dieſer erſten Ueberraſchung jedoch war 
man durchaus geneigt, darin eine Fortſetzung jener weiſen Politik zu 
erkennen, welche die Finanzwelt während des Krieges vor jeder Er⸗ 
ſchütterung bewahrte. Es kann nicht oft genug wiederholt werden, 
daß die Erhöhung des Diskonto's nicht die geringſten Beſorgniſſe zu 
erregen braucht. Dieſelbe zeigt nur, daß andere Länder ſich abmühen, 
unſer Geld in die Hände zu bekommen. Sie liefert den Beweis, daß 
wir das einzige Volk ſind, welches Geld entbehren kann, und daß wir 
Geld ausleihen, anſtatt von Andern zu borgen. Wir haben uns mit⸗ 
hin inſofern nicht über unſere Stellung zu beklagen.“ 


* London, 14. Nov. Se. k. H. Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen ſtattete vorgeſtern der Herzogin von Gloceſter, dem Herzoge 
v. Cambridge, und der Gemahlin des preuß. Geſandten Beſuche ab. 


Sir Alexander Cockburn hat, wie es jetzt allgemein heißt, die 
Oberrichterſtelle im Gerichtshoſe für Civilſachen (ohne Pairswürde) an⸗ 
genommen, in welchem Falle Sir Richard Bethell deſſen Poſten als 
Attorney⸗General übernimmt. Wer dann als Solicitor⸗General ein⸗ 
tritt, iſt noch nicht ausgemacht. - 


Man wird ſich erinnern, daß bei der Zerſtörung der türkiſchen Flotte 
durch die Ruſſen in Sinope, im November 1853, auch ein dafelbfl vor 
Anker liegendes engliſches Handelsſchiff, mit Namen Howard, in den 
Grund gebohrt worden war. Der Eigenthümer hatte ſeitdem bei der 
britiſchen Regierung Schritte gethan, damit dieſe ihm eine Entſchädi⸗ 
gung von der ruſſiſchen erwirke, und jetzt, nachdem volle 3 Jahre ver: 
ſtrichen ſind, erhält er von Lord Clarendon die Mittheilung, daß der 
britiſche Geſandte in Petersburg von der dortigen Regierung in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden ſei, ſie lehne es entſchieden ab, ſich zu irgend einer 
Entſchädigung herbeizulaſſen. 


Mr. Redpatth iſt heute Morgen in London verhaftet worden. 


Sp ani e u. 

Madrid, 10. Nov. Seit einigen Tagen ſpricht man mit grö⸗ 
ßerer Beſtimmtheit von der demnächſtigen Anerkennung der Königin 
durch die Söhne des Don Carlos und ſelbſtverſtändlich durch die die⸗ 
ſer Sache treu gebliebenen Männer. Für dieſen Fall würde, ſagt 
man, einer jener Söhne die Prinzeſſin von Aſturien heirathen. Man 
hofft, ſagt die „Epoca“ daß dieſes Ereigniß vor dem Namensfeſte der 
Königin (19. Nov.) eintreten werde, aber man zweifelt noch, ob Mon: 
temolin thun wird, was Don Juan, Don Fernando und Don Seba⸗ 
ſtian thun werden, und weiß nicht, ob im Falle der Anerkennung dieſe 
Prinzen nach Spanien kommen, oder im Auslande bleiben werden. 
Don Juan von Bourbon iſt gegenwärtig in London, Don Carlos 
geht zu ſeinem Bruder Fernando nach Venedig. — Bei den Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauten herrſcht die größte Thätigkeit. Die ganze Linie bis Alt: 
cante wird bald fertig, und Madrid mit der See in Verbindung ſte⸗ 
hen. Die Linie von Madrid nach Saragoſſa rückt mit den Expro⸗ 
priationen vor; jene von Burgos nach Valladolid wird eifrigſt betrie⸗ 
ben. Die Geſellſchaften von Sevilla nach Cordova und von Sevilla 
nach Jerez arbeiten thätigſt. 


Nachrichten aus Alt⸗Kaſtilien, die an das Miniſterium gelangt 
ſind, lauten dahin, daß die Noth daſelbſt mit jedem Tage ſteigt, und 
mit ihr die Aufregung der Provinz. In einem Miniſterrathe kam die 
Sache zur Verhandlung; allein der Rath blieb rathlos bei der Er⸗ 
ſchöͤpfung, an welcher der Staatsſchatz leidet, der eher ſelber der Un⸗ 
terftügung bedarf, als er in der Lage ift, Unterſtützung zu gewähren; 
bei dieſer Gelegenheit wandten ſich die Augen aller Mitglieder des Ka⸗ 
binettes auf den Herrn Barzanallana, den Finanzminiſter; ſie forder⸗ 
ten ihn auf, Waſſer aus einem Felſen zu ſchlagen. Er verſprgch, mit 
ſeinem Finanzplauen „bald“ herauszutreten, wodurch allgemeine Hei⸗ 
terkeit hervorgerufen worden ſein ſoll. — Die Entlaſſung Pachecos iſt 
angenommen und Gonzales Bravo zu ſeinem Nachfolger ernannt wor⸗ 
den. — So eben geht mir die Meldung zu, daß Herr Barzangllana 
endlich mit ſeinem Finanzplane herausgerückt iſt, und daß ſich dieſer 
keines Beifalls von Seiten des Miniſterrathes zu erfreuen hat. 


Madrid, 9. Novb. Der Einfluß gewiſſer Geiſtlichen im Pa⸗ 
laſte nimmt dermaßen zu, daß die Königin die ſehr ernſten Gefahren 
nicht verkennen kann, die, wo nicht ihre Dynaſtie, doch wenigſtens ihre 
Intereſſen bedrohen. Der König leiht allen dieſen Umtrieben ein ge⸗ 
neigtes Ohr. Der Zweck der Verſchwörer iſt, die Königin abdanken 
zu laſſen, und den König zum Regenten von Spanien zu erklären. 
In dieſem Falle würden Montemolin und ſein Bruder Don Juan 
ebenfalls Verzicht leiſten gegen Zuſage einer dereinſtigen Vermählung 


CC 
lamentsmitglied für Edinburg durch eine geheime Thüre entfernt und 
war- ſpurlos verſchwunden. 2 

Die Mutter des Entflohenen, welche den mißrathenen Sohn ſchon 
längſt verloren gegeben und in deſſen Verbindung mit Lady Eleonore 
Campbell das einzige Mittel noch geſehen, denſelben vor dem Vor⸗ 
ſinken in den Schlamm der Gemeinheit zu retten, trug all ihre Liebe 
und Zärtlichkeit auf ihre unglückliche Schwiegertochter über, welche nun 
alle frühere Verbindungen mit der vornehmen Welt Edinburgd abbrach 
und mn. einer fall kloͤſterlichen Zurückgezogenheit lebte. Frei athmete 
dieſelbe auf, als nach Verlauf weniger Wochen nach ihres Be 
Verſchwinden ein Schreiben deſſelben an fie gelangte, worin er i Re 
ohne feinen Mordverfuch zu beſchoͤnigen, anzeigte, daß er im Begriff 
ſei, ſich nach Indien zu begeben, daß er ſich durch nichts mehr an ſie 
gebunden erachte, und daß auch fie nichts Klügeres thun könne, als ſich 
öffentlich für immer von ihm loszuſagen. Dies letztere war ſchon längſt 
Eleonore's beißeſter Wunſch geweſen; aber fo leicht fie ſich auch nach 
Empfang dieſes Schreibens in ihrem Innern fühlte, jo wenig gestattete 
ſie dem Lord Stair, welcher ihr ganz offen ſeine Huldigung darbrachte, 
eine Zuſammenkunft, um welche der ſtürmiſch drängende Lieb 

3 e | ſch gen iebhaber 
wiederholt gebeten, und der glückliche Sieger von Oudenarde mußte 
mit den Qualen hoffnungsloſer Liebe Edinburg verlaſſen und ſich an 
den bracht⸗ und genußreichen Hof des Königs von Polen und Kur- 
fürſten von Sachſen, Auguft des Starken, nach Dresden begeben, um 
als Geſandter Englands dort zu reſidiren. 
M Zwei Jahre waren ſeit jenem Ereigniſſe verfloſſen. Der Sturz 

arlboronghs führte den Lord Stair nach England zurück, und froh 
aufjubelnd hatte er in London die Kunde erhalten, daß Lord Primrofe 
feinen Tod in Indien gefunden und die junge Wittwe nun frei über 
ihre Hand verfügen könne. Sein erſter Beſuch in Edindur galt ihr, 
die nun des Schutzes der Schwiegermutter nicht mehr bedurfte und ſich 
wieder in den Salons der vornehmen Welt Edinburgs zu zeigen be⸗ 
gann. Lord Stair, der den Frack des Diplomaten wieder mit dem 
Soldatenrock vertauſcht hatte, war als Oberbefehlshaber der ſchottiſchen 
Truppen zurückgekehrt, und ſeine Eigenliebe flüſterte ihm als Gewißheit 
zu, daß nun Lady Eleonore ſeine Huldigung und die Werbung um ihre 
Hand nicht zurückweiſen werde. Aber der überall an Sieg und Hin⸗ 
gebung gewohnte Günſtling des Glückes hatte ſich hier geirrt. Die 
junge Wittwe empfing ihn herzlich, dankte ihm nochmals für die Theil⸗ 
nahme, welche er ſtets an ihrem Schickſal als treubewährter Freund 
genommen, aber hinſichtlich der Werbung um ihre Hand ließ ſie auf 
keine Erklärung ſich ein, die Lord Stairs Hoffnungen hätte erfüllen 
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des Sohnes von Don Juan mit der Prinzeſſin von Aſturien. Einige 
Miniſter überwachen dieſe Umtriebe des Clerus; andere find nicht ab: 
geneigt, dieſelben zu begünſtigen. — Ein miniſterielles Blatt berichtet, 
daß der Civil⸗Gouverneur von Madrid verboten hat, in den Kaffee⸗ 
häuſern und an anderen öffentlichen Orten über Politik zu ſprechen, 
und daß er die Inhaber dieſer Etabliſſements dafür verantwortlich 
macht. Die „Eſpana“ erzählt, daß die Königin dem Herzoge von 
Valencla, als Zeichen ihres beſonderen Wohlwollens, geſtern das ſchönſte 
Pferd ihres Marſtalls, einen prachtvollen Rappen, zum Geſchenke 
machte. Das Geſchenk war von einem Schreiben des Oberſtallmeiſters 
begleitet, worin er dem Herzoge im Auftrage der Königin freiftellte, 
ſich, wenn das Pferd ihm nicht gefalle, ein anderes in den e 
Stallungen nach Belieben zu wählen. 


Belgien. 


Brüſſel, 14. November. Die zweite Kammer ſchritt in ihrer 
geſtrigen Sitzung zur Wahl ihres Büreaus. Zum Präſidenten wurde 
* Delehaye mit 55 Stimmen gewählt, 43 Stimmen fielen auf Delfoſſe; 
Dendver wurde mit 55 zum erſten, Orts mit 67 Stimmen zum zwei: 
ten Vicepräſidenten ernannt. Zu Sekretären wurden die Deputirten 
Vermeire, Calmeyn, Tack und Crombaz beſtimmt. Der neue Präſident 
übernahm ſein Amt mit einer kleinen Anrede an die Kammer und for⸗ 
derte ſchließlich die Kammer auf, dem abgetretenen proviſoriſchen Bü⸗ 
. reau einen Dank zu votiren. 

Der Senat begann geſtern die Berathung der Antwortsadreſſe auf 
die Thronrede. Der Miniſter des Innern trug auf eine Abänderung 
des Paragraphen in Bezug auf den höheren Unterricht an und ſagte, 

man dürfe die von den Profeſſoren an der Univerſität gegebenen Bor: 
leſungen und die Veröffentlichungen derſelben, die den Vorleſungen 


u 


fremd ſeien, nicht auf eine und dieſelbe Linie ſtellen. Für dieſe Ver⸗ 
Öffentlihungen müſſe der Profeſſor eine größere Freiheit in Anſpruch 
nehmen, als ihm für ſeine Vorleſungen geſtattet ſei. Er trug nun 
darauf an, jenen Paragraph mit den Worten zu vertauſchen, die er, 
der Minifter, kürzlich in einem Cirkular ausgeſprochen habe: s 


„Der Profeſſor muß, um das Vertrauen der Familien zu genießen, 
den Vorſchriften der Conſtitution gemäß die ſozialen, ſittlichen und re⸗ 
ligiöſen Grundſätze achten, welche die Sicherheit der Staaten und das 
Glück der Voͤlker machen.“ 

Der Berichterſtatter d'Anethan ſtimmt dem Miniſter bei und der 
§ wird ſo angenommen, was auch mit den andern Paragraphen und 
dann mit der ganzen Adreſſe geſchieht. 

Schließlich ernannte der Senat die Kommiſſion, welche die Adreſſe 
dem König zu überreichen haben wird. 


A ſien. 


Bombay, 17. Oktober. Das „Lahore Chronicle“ bringt Briefe 
aus Kabul vom 5. und 14. September, welche die Einnahme He⸗ 
rats durch die Perſer melden. Als der Befehlshaber der perſiſchen 
Truppen Herat eingeſchloſſen, habe der Schahzadeh Mahomed Nuſſuff 
die Einwohner beredet, ſich ruhig zu verhalten, und, nachdem die Stadt 
genommen, den Beherrſcher derſelben, Eſa Khan, ergreifen, umbringen, 
viertheilen und die vier Stücke ſeines Leichnams an den Thoren auf: 
hängen laſſen, indem er durch eine gleichzeitig erlaſſene Proklamation 
an die Einwohner alle, die ſich der perſiſchen Gewalt nicht unterwer⸗ 
fen würden, mit dem gleichen Schickſale bedrohte. Auch zwei Söhne 
Eſa Khan's ſeien von Spionen Mahomed Nuſſuf's ermordet worden. 
amed, den der Schah durch Geſandte habe auffordern laſſen, 
e „ Wauſchen zu fügen, da er mit ihm doch nicht meſſen 
könne, befinde ſich in großer Geldverlegenheit; mittlerweile habe jedoch 
die britiſche Regierung acht Lakhs Rupien an ihn abgehen laſſen und 
ihn zugleich von der nach dem perſiſchen Golfe beſtimmten Expedition 
benachrichtigt. Andererſeits ſeien fünf ruſſiſche Ofſiziere am Hofe des 
Schah angekommen und würden nächſtens in Herat erwartet. Die 
„Delhi Gazette“ dagegen, welche Briefe aus Kabul von ſpäterem Da⸗ 
tum hat (20. Sept.) läßt ſich von dort ſchreiben, daß der Fall von 
Herat, je nach dem Partei⸗Standpunkte entweder beſtätigt oder geleug⸗ 
net werde, und volle Gewißheit erſt dann eintreten könne, wenn Des 
peſchen von Emir Doſt Mohamed an den dortigen Gouverneur (in 
Kabul) ſich darüber mit Beſtimmtheit ausſprechen. Sonſt wird noch 
gemeldet, daß im perſiſchen Lager von Herat drei Berichterſtatter, die 
man im Solde der Engländer und des Emirs glaube, aufgegriffen 
und nach Teheran zur Beſſrafung geſchickt worden ſeien. Ferner heißt 
es, der Schah habe eine Armee von 50,000 Mann in Abuſchähr (am 
perſiſchen Golf) aufſtellen laſſen, und die Beſatzung von Bender-⸗Abbas 
nach der Hauptſtadt beordert. (Trieſter Ztg.) 


« 


oder vernichten können. Die unglückliche Ehe, welche ſie mit Lord 
Primroſe auh ſei mehr als hinreichend, um ſie für immer von einem 
zweiten Verſuch, ihr Leben an das eines Mannes zu knüpfen, zurückzu⸗ 
ſchrecken. Vielleicht — hatte fie lächelnd Hinzugefügt — ändere die Zeit 
ibre Geſinnungen; vor der Hand aber ſei fie feſt entſchloſſen, ſich ihre 
Freiheit zu wahren und den Feſſeln der Ehe zu entfliehen. 

Lord Stair, welcher, ſo lange er Lady Eleonore noch als an Lord 
Primroſe gebunden betrachtet, mit einer bewunderungswürdigen Geduld 
ſeine erfolgloſen Huldigungen fortgeſetzt und mit ungeſchwächter Liebes⸗ 
gluth vom Kontinent zurückgekehrt war, ließ ſich durch dieſe Erklärung 
der Dame ſeines Herzens nicht im Mindeſten abſchrecken und betheuerte 
derſelden, daß er alles aufbieten werde, fie zu bewegen, feine Hand an⸗ 
zunehmen, und kein Mittel unverſucht bleiben ſolle, ſie von ſeiner Liebe 
zu überzeugen und ihm ihren Beſitz zu ſichern 

Lady Eleonore hörte dieſe Beteuerungen lächelnd an, ohne darauf 
zu antworten; ihr Anbeter aber entfernte ſich in fo ſtürmiſcher Aufre⸗ 
gung, daß die junge Winwe faſt zu bereuen begann, ihm jo wenig 
Pen seh gegeben zu haben, da ſie ſich nicht verbergen konnte, daß ihr 


erz ſehr ſtark Partei für denſelben nahm. 

„Und warum?“ frug eine Gräfin Dunbar, die einzige Vertraute 
der jqungen Wittwe, „warum ſchenkſt Du dieſem auftichtigſten Deiner 
Anbeter ſo wenig Gehör? 


„Weil mich ein Gefühl banger Ahnung erfaßt, ſobald Lord Stair 
mir naht, welches mich fürchten läßt, als müſſe ich ſelbſt e ae 
Willen dieſem Manne zu eigen werden. 

„Und doch würdeſt Du gewiß mit ihm Dich glücklich fühlen. Er 
iſt jung, ſchön, reich, und ſtolz glänzt ſein Name ſchon als Held in den 
Maße Englands. Was verlangſt Du mehr von dem Manne Deiner 


„Sinn für Rülles, häusliches Glück“, entgegnete Eleonore. „Glaube 
mir, Emmy, daß der von Dir ſo hochgeprieſene Phönix der Männer⸗ 
welt nicht frei iſt von all jenen Fehlern des ſtärkeren Geſchlechts, welche 
binreichen, das Leben eines Weibes für immer zu verbittern. — Iſt es 
nicht derſelbe Lord Stair, der noch vor wenigen Jahren in Canongate 
über die Dächer der Nachbarbäuſer kletterte, um die 17jährige Tochter 
eines Kaſtellans zu entführen?“ 

„Um fie der Tyrannei eines gewiſſenloſen Vaters zu entziehen, wel: 
cher ſein eigenes Kind einem reichen Wüſtling verkaufen wollte!“ ent» 
gegnete die Gräfin, den Angeſchuldigten lebhaft vertheidigend. 
„Derſelbe Lord Stair“, fuhr die junge Wittwe mit dem Tone bit: 
* Annie fort, „welcher, um eine Wette zu gewinnen, die Buden 
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* Breslau, 17. November. In der 3. Wahlabtheilung wurden 
eute zu Stadtverordneten gewählt, im: 

19. Wahlbezirk die Herren: Kaufmann Eman. Hein und Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Seidelmann. 

1255 Wahlbezirk die Herren: Dr. med. Günsburg und Apotheker 


124. Wahlbezirk Herr Schneidermeiſter Winckle 
25. Wahlbezirk die Herren: Partikulier A. Seidel und Lehrer 


arcks. 

26. Wahlbezirk die Herren: Pfefferküchler Hipauf und Schiffer⸗ 
Aelteſte Hartmann (für Buchbindermeiſter Fran 

28. Wahlbezirk die Herren: Kaufmann Milde und Maurermeiſter 
Chevalier. 

32. Wahlbezirk Herr Maſchinenbauanſſaltsbeſitzer Ernſt Hoffmann. 
33. Wahlbezirk Herr Profeſſor Dr. Elven ich. 

Breslau, 17. November. [Nachtrag zum letzten Thierſchutz⸗ 
berichte.] Unter den Mittheilungen aus Nr. 10 der „Blätter des wiener 
Thierſchutz⸗Centralvereines“, befindet ſich auch eine über das korneuburger 
Nieh⸗Nahrungspulver, und zugleich eine Extrabeilage des ſteier'ſchen Gewerbe⸗ 
vereins⸗Wochenblattes von ähnlichem Inhalte. Beſde ſprechen ſich ſehr vor: 
theilhaft über das Pulver aus. Hierbei die Bemerkung, daß ein preußiſcher 
Thierarzt ebenfalls feine Verſuche mit dem genannten Pulver gemacht und 
feine Erfahrungen mit ſpezieller Angabe der Fälle veröffentlichen wird. Die 
betreffende Mittheilung in der Thierſchutzſitzung wurde vom Kaufmann Hrn. 
Ed. Groß gemacht und wird derſelbe Aufträge ſehr gern effektuiren. 7 


[Es giebt doch noch gute Menſchen] Am Freitag fubr ein 
Gentleman, der in Breslau oder Neudorf-Commende ſich vielleicht in 
Familienangelegenbeiten oder Berufsgeſchaften aufgehalten und zuletzt 
noch in den Untiefen einer unſrer batriſchen Bierhallen dem Gott Sam» 
brinus ein wohlgefällig Opfer gebracht hatte, von hier nach Poſen und 
zwar per Dampf. Der voyageur comme il faut trug eine jener be⸗ 
kannten weißledernen Geldtaſchen bei ſich, die an einem Schmachtriemen 
maleriſch, aber gefüllt über der Schulter hing. Auf einer der Zwiſchen⸗ 
von hier nach Trachenberg flieg der junge Mann ab, um 
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nach einem nahegelegenen Städtchen einen gemütblichen Abſtecher zu 
machen. Er ging zu Fuß. Der Abend war zwar nicht ſchoͤn, aber die 
Waſſerſtiefeln be und zu Schutz und Trug vorbereitet, die Wege 
waren nicht belebt, aber der gute Mond ging fo ſtille in den Abend- 
wolken hin, daß er wohl, wenn auch als ein etwas ferner Begleiter 
angenommen werden konnte. Unterwegs hat der kühne Wandrer durch 
Nacht und Wind irgend etwas an feinen Kleidern zu ordnen — und 
um dies Geſchäft bequemer verrichten zu können, haͤngt er die Geld⸗ 
taſche, da ſie ihn bei der Manipulation hinderte, an eine alte Weide, 
die am Wege ihre dürren Arme über dem altersgrauen Kopfe zuſammen⸗ 
ſchlug. Der Pilgrim geht ruhig weiter — und vergißt die Taſche!! 
Schrecklich — aber wahr! — Der gute Mond ging immer noch ſtille 
in den Abendwolken bin — ebenſo der Gentleman auf dem abendlichen 
Pfade. Bereits eine Stunde nachher, die Lichter des nahen Städt⸗ 
chens winkten ſchon einladend entgegen, entdeckt der Mann ſeinen 
Verluſt. Von Angſt und Schreck gepeitſcht, ſtürmt er durch die Nacht 
zurück — und auf der Hälfte des Weges tritt ihm ſchon eine Nacht⸗ 
geſtalt vor das ſuchende Auge, in der Linken den Bettelſtab — 
in der Rechten die omindje Ta ſche. Ohne Legitimation, aber 
auch ohne Dank und Findelohn nahm der glückliche Verlierer ſein Eigen⸗ 
thum an ſich — und er und der ehrliche Finder verſchwanden ſpurlos 
auf dem nächtlichen Pfade. In der Taſche befand ſich noch der ganze 
Inhalt und zwar 534 Thaler in Papiergeld! — Ja, es giebt 


doch noch gute Menſchen! — — Wer ſingt das Lied vom braven 
Mann!? L. L. 
** Breslau, 17, November. Geſtern V Vormittags fand auf dem 


iſraelitiſchen Friedofe am oberſchleſiſchen Bahnhofe die letzte Beerdi⸗ 
gung ſtatt. Hierauf wurde dieſer Begräbnißplatz mit einer erhebenden 
Feierlichkeit und den herkömmlichen Gebeten für die Verſtorbenen durch 
den Landrabbiner Tiktin geſchloſſen. Von morgen an wird die Be⸗ 
ſtattung der Todten auf dem neuen Friedbofe an der bohr auer Chauſſee 
erfolgen, welcher mit den erforderlichen Gebäuden und Anlagen in ſehr 
zweckmäßiger Weiſe ausgeſtattet iſt. 


6 Grünberg, im November.?) [Eine Ovation aus treuem 
Herzen.] Am 27. v. Mts. waren 5 Jahre verfloſſen, feit der Kreisrichter 
und Deichhauptmann Herr Pförtner von der Hölle die Gerichtstags⸗Kom⸗ 
miſſion für ſämmtliche jenſeits der Oder gelegenen Ortſchaften des hieſi igen 
Kreiſes übernommen. Der Bezirk zählt — mit Ausnahme von Pirni 
über 10,000 Seelen, und es werden jahrlich 11 bis 12 Seſſionen u 4 Tage 
in Kontopp abgehalten, wobei es der anſtrengendſten Arbeiten natürlich eine 
iebt, fo daß manchmal über hundert Termine ſtattfinden 
ich genannter Herr die Erfüllung ſolch ſchwerer Berufs⸗ 
pflichten nicht nur ſtets mit der größten usdauer angelegen ſein laſſen und 
trotz mancher Unbeholfenheit der ländlichen Bevölkerung immer eine liebens⸗ 
die Parteien bewieſen, ſondern iſt auch mit dem 
ſchönſten Erfolge thaͤtig geweſen, eine Maſſe der ſchwierigſten Hypotheken: 
ſachen zu ordnen und ins Reine zu bringen. Demzufolge fühlten ſich die 
Vorſteher der betheiligten Gemeinden ihm ſchon längſt zum herzlichen Bank 
verpflichtet, und um dieſen in gebührender Weiſe darzubringen, begaben ſich 


) Durch Zufall verfpätet, 


bedeutende Menge 
müſſen. Nun hat ſi 


würdige Humanität gegen 


nur mit Lebensgefahr aus den Händen des wüthenden Volkes ſich rei⸗ 
tete; — derſelbe, der einer flüchtig gewordenen Sängerin des dubliner 
Theaters nach Frankreich nacheilte, u und mit dieſer die Schweiz und 
Italien durchreiſte!“ 

„Und wer hat Dich denn ſo plotzlich von all dieſen Tollheiten Dei⸗ 
nes Verehrers unterrichtet?“ frug betroffen die Freundin, um eine wei⸗ 
tere Aufzählung der Sünden ihres Günſtlings abzubrechen. 

„Mary, meine Kammerzofe, mit welcher der Geheimſchreiber Sr. 
Lordſchaft in einem zärtlichen Verhällniſſe zu ſtehen ſcheint.“ 

„Dies iſt arg und ſpricht nicht zu Gunſten eines treuen Dieners.“ 

„Warum nicht?“ Der Ausſage des Geheimſchreibers nach handelt 
derſelbe nur dem Befehl feines Herrn gemäß, welcher es will, daß 
ſeine Thorheiten allgemein bekannt werden ſollen.“ 

„Dann iſt der Herr jedenfalls beſſer als fein Ruf!“ rief die Freun⸗ 
din lächelnd, „und gewiß, Dir wird es nicht ſchwer fallen, den über: 
Iprubeinden Lebensmuth zu bändigen und in gemeſſene Schranken zu 

annen! 

Der Eintritt des Kammermädchens unterbrach das Geſpräch. 

„Ein Schreiben des Lord Stair“, meldete dieſes, und überreichte 
auf einem Präſentirteller ihrer Herrin ein el gefaltetes Brieſchen, 
auf deſſen Beantwortung der Diener warte foll 

„Da will ich nicht ſtören“, ſprach neckend die Gräfin, 
ſich entfernen. 

„Bleib, Emmy!“ bat die junge Wittwe und eröffnete erröthend das 
Schreiben. „Ich habe kein Gebeimniß vor Dir, und Du felbit ſollſt 


mir mittheilen, was Se. Herrlichkeit mir ſo drin end zu melden hat.“ 
5 9 die Gräfin, en Di 


des Marktes zu Kilmarnock des P ⁵ . de e e,, in Brand geratben ließ, und 
und wollte 


„Nun denn, ſo höre“, begann den Brief in Empfang 
nehmend: 
„Angebetete Eleonore! 
: Ich kann und mag nicht 75 5 der peinigenden Ungewiß⸗ 
beit leben, in welcher ich ſchwebe, fo lange nicht ein entſcheidendes 
Ja oder Nein aus Ihrem 5 mir das Loos meiner Zukunft 
verkündet. Eleonore! Ich muß Sie befigen, deren Bild Tag und 
Nacht unabläffig vor meinen Blicken ſchwebt! O, laſſen Sie mir 
verkünden, daß ich kommen darf, um die Gewizpel meines ganzen 
Erdenglücks aus Ihrem Munde zu empfangen; wo nicht — — 
Hier hielt die Gräfin plötzlich mit Leſen inne. 
„Nun weiter, weiter!“ drängte die junge Wittwe, deren Wangen 
ſich mit e färbten und um deren Lippen ein triumphirendes 
Lächeln befriedigter Eitelkeit zuckte. (Schluß folgt.) 


S 


zwei derſben am erwähnten Tage in Begleitung von einigen Gerichtsſchrei⸗ 
bern und mehreren Vertrauensmaͤnnern in feine Wohnung und überreichten 
ihm hier unter ehrerbietiger Anſprache ein geſchmackvoll gearbeitetes Album 
mit einem in Bunt⸗ und Golddruck ſauber ausgeführten Gedicht, das ihren 
Dankes⸗Defühlen die ſchönſten Worte verlieh. Sie knüpften daran den 
Wunſch, daß er noch recht lange und eben ſo ſegensreich in ihrer Mitte wir⸗ 
ken möge, wie bisher. 


—Frankenſtein, 15. November. Auf der Frankenſtein⸗Wilhelmsthaler 
Chauffee wird, höherer Genehmigung zufolge, der 14, meilige Chauffeegeld- 
Satz an der Hebeſtelle zu Schreckendorf für fo lange erhoben werden, als 
der letzte Theil der Straße von Neu⸗Mohrau bis zur Landesgrenze nic 
volftändig chauſſirt und die neue einmeilige Hebeſtelle in Neu⸗Mohrau nicht 
ins Leben getreten iſt. Für den Verkehr von und nach Wilhelmsthal 
bleibt jedoch der einmeilige Satz ſerner in n Kraft. a 


RNayersdorf bei Landeck. Am 10. d. Mts. feierte der hieſige ſehr 
achtungswerthe Schullehrer, Herr Franz Erdelt, fein 50jähriges Amtsju⸗ 
bildum. Sowohl von Seiten feiner Vorgeſetzten, fo wie auch von Seſten 
des Patronats, der Gemeinde und ſeiner Herren Amtöbrüder wurde bei dies 
5 Gelegenheit dem Biederſinnn und der Pflichttreue unſeres Jubilars in 

Wort und ur alle Achtung und Anerkennung gezollt. Bei der kirchlichen 
eier des 1 s hielt der F. E. Notarius und Kreisſchulen⸗Inſpektor, Herr 
farrer M. Maibach Hochwürden, in gewohnter Weiſe eine eben ſo lehrreiche 
als zu Herzen dringende Rede über das Thema: „Wer kann getroſt und freu⸗ 
dig auf feine vergangenen Jahre zurückblicken“ Auch der königliche Land⸗ 
rath von Habelſchwerdt, Herr v. Hochberg, beehrte den Jubilar mit ſeiner 
Gegenwart und ſchmückte beim Feſtmahl die Bruſt des Ehrenmannes mit 
der wohlverdienten Auszeichnung des allgemeinen Ehrenzeichens. 


Ober⸗Glogau, 15. November. [Mord aus Liebe.] In 050 
ein und eine halbe Meile von hier entfernt gelegenen Dorfe G. 
ereignete ſich vor Kurzem folgende traurige Begebenheit. e 
Tochter eines ziemlich wohlbabenden Bauers pflegte mit dem Sehne 
des Schäfers ein zärtliches Verhältniß, welches die jungen Leute der 
Oeffentlichkeit zu verbergen wußten. Ein ſchmucker Bauernſohn trat 
als Bewerber um das Mädchen auf; die Eltern gaben ihre Zuſtim⸗ 
mung und die Vermählung wurde bereits beſprochen. Aber die beiden 
Liebenden glaubten ihre bevorſtehende Trennung nicht überleben zu kön⸗ 
nen, und das Mädchen ſchlägt dem Geliebten vor: da ſie im Leben 
einander nicht angehören ſollen, ſich im Tode zu vereinigen. Einer 


* — 


der nächſten Abende wird zu einer Zuſammenkunft unter einem Grenz 


baume beſtimmt; der Schäfer ſoll ein Piſtol und Munition beſorgen, 
zur Stelle mitbringen und zuerſt das Mädchen, dann aber ſich felbit 
erſchießen! Der beſtimmte Abend kommt, und beide Liebende erſchei⸗ 
nen; das mit kleinen Steinen geladene Piſtol iſt vom Schäferburſchen 
mitgebracht. Das Mädchen hat einen Brief geſchrieben, in welchem ſie 
ihren Entſchluß anzeigt, den ſelbſt gewählten freiwilligen Tod entſchul⸗ 
digend und bittend, ihren Geliebten nicht als Mörder zu verdammen, 
da er nur ihrem Wunſche gemäß gehandelt habe. Nach herzlichem 
Abſchiede muß der Geliebte den Hahn ſpannen und ſie durch dis Bruſt 
ſchießen. Aber das junge Leben konnte nicht fofort entfliehen; mit rüb- 
renden Bitten beſtürmt die Unglückliche jetzt, daß ihr Geliebter das be⸗ 
reits wieder geladene Piſtol nicht gegen ſich kebren ſoll, „weil es doch 
gar zu weh’ thue,“ und erſucht ihn nur, den Pfarrer zu holen, um fie 
zum nahen Tode zu ſtärken. Wie verwirrt, rennt der Unglückliche zum 
Pfarrer, der bald an Ort und Stelle erſcheint, von der zum Tode ge⸗ 
troffenen die Bitten für ihren erkohrenen Mörder vernimmt und ihr fei- - 
nen Beiſtand als Seelſorger angedeiben läßt. Der Mörder befindet 
ſich indeß in es ag Situation, und als die Getödtete ihren Geiſt 
ausgehaucht, verlangt auch er nicht mehr zu leben; er wird jedoch un⸗ 
ter Beobachtung der größten Vorſicht zur Haft gebracht, und die Un⸗ 
terſuchung von Seiten des Gerichts iſt im Gange. 

Das Piſſol hat ſich der Unglückliche aus der Wohnung eines Wäch⸗ 
ters in deſſen Abweſenheit geholt. 

Sollte der Fall nicht neu ſein, wenigſtens iſt er ſelten, und ER 
das richterliche Urtel uicht le leicht. XVI 


(Notizen aus der Pre Provinz.) * Neumarkt. Sonnabend den 
29. d. Mts. wird hierſelbſt ein Kreistag abgehalten werden, bei welchem 
unter Anderem über die Einrichtung eines Kreispolizeigefängniſſe bera⸗ 
then und Beſchluß über die mit der Stadtgemeinde wegen Vermiethung 
des betreffenden Lokals zu ſchließenden Verabredung, ſo wie über die 
dem Gefängenwärter zu bewilligende Remuneration gefaßt werden ſol⸗ 
len. Ferner ſoll ein Antrag wegen Vereinigung der Gemeinden Dorf 
Rauſſe und Kolonie Rauſſe zu einer Gemeinde begutachtet werden. — 
Am 19. November verſammelt ſich der landwirthſchaftliche Verein. 

+ Nimptſch. Neulich wurde in Karzen ein junger Mann, der 
ſich bald Student Scholz, bald Reimann nannte, verhaftet. Er entſprang 
und feuerte, als ihn die Wächter verfolgten, auf dieſelben, wurde aber 
dennoch ergriffen und geſchloſſen. Trotzdem iſt er aber bald darauf wie⸗ 
der entſprungen und wird jetzt ſteckbrieſlich verfolgt. Man vermuthet, 
daß der Entſprungene der Spitzbube Jülke iſt. 

Gleiwitz. Seit dem 11. d. Mid. verweilen bier 5 Jeſuiten, 
deren Predigten ungemein zahlreich beſucht werden, beſonders aber dle 
Borde der deutſchen Patres Harder und Graf Klintowſtröm. 

* Habelſchwerdt. Am 9. d. Mts. brannte während des Gottes⸗ 
dienſtes zu Alt⸗Waltersdorf ein Gehoͤft ab. 

= Görlitz. Die von dem Handelshauſe Gewers u. Schmidt fa⸗ 
brizirten türkiſchen Teppiche haben ein Verkaufs⸗Depot für . ͤ ͤö- vv... Br RER ̃ ⁵˙•ç;g—n ⁵ w-ꝛ: Schle⸗ 


Geldſendungen vermittelſt Telegraphen machen zu können, 
iſt eine neue Einrichtung, die bald anderwärts Nachabmung finden 
dürfte. Die Sache verhält ih einfach folgendermaßen: Die engliſchen 
Telegraphenbüreaux nehmen von Kunden Gelder in Empfang und te⸗ 
legraphiren fofort, gegen eine beſtimmte Vergütung an die aufgegebene 
Adreſſe, damit die Summe im Orte, wo fie erhoben werden ſoll, von 
der bezeichneten Perſon im betreffenden Telegraphenbüreau einkaſſirt 
werde. Es iſt dieſelbe Einrichtung, die von der engliſchen Poſt ſchon 
längſt getroffen wurde. Es wird dabei nichts erfordert, als daß die 
Telegraphen⸗Kompagnien ihre Büreaur ſtets bei Kaffe erhalten. Die 
Zinſen werden durch die Vergütungen reichlich gedeckt. 


F. Breslau, 16. November. Das Novemberheft der wiener 

ſchrift für Theater und Muſik'“ enthält in 5 einer Monate 
aus Darmſtadt folgendes Urtheil über unfere frühere Prima: Donna, Frau 
Nimbs⸗Fiſcher. — Es bleibt uns nur noch eine Fe Beſprechung der 
letzten Oper, die wir ſahen, „Tannhäuſer“ von Wagner, Diese Oper 
zu den beftgegebenen unſers Repertoirs, — Dank fei es der Leung 
Kapellmeiſters Schmindelmeiſſer. Diesmal aber ward ſie uns doppelt 
reſſant durch das Debut unſerer neuengagirten Sängerin, Frau N mb o — 
Breslau. Frau Nimbs beſitzt keine länzenden Stimmmittel, indem die H 
nur unbedeutend und ſelbſt für Fides und Romeo — als welche fie ſchon 
vorher gaftirte — kaum ausreichend iſt, die ey aber, wenn auch vorha A 


doch einen nicht angenehmen, gezwungen ng hat, wie überha dem 
ganzen Organe Schmelz und he: licher Sue feh hlt. — W 1 mit 
pe Schule, glänzende 


Zuffeſſang and Bu zu iin ift, was aus 

uffaſſung und wahrhaft kü iſche Dur rung einer Rolle ermag, 

das bietet 1 555 Nimbs in hohem N ef iR nach dem 29 der 

72 5 arr, der, wie man fagt, in Folge eines Zerwürfniſſes mik der 
rektion ſtattgefunden, für unfere Oper jedenfalls ein Gewinn. — Wenn 

wir auch gewünſcht hätten, daß die Künſtlerin dem einfachen Charakter der 

Eliſabet, namentlich im Gebet des dritten Aktes, noch etwas mu an 

trüge, fo geftehen wir gern zu, daß — einmal die Aufaſſung su 

— dieſelbe auch folgerichtig und Ton in Vortrag und 3 5 durchg 

wurde, — Da Nimbs uns das fchöne Finale dei des 4 eiten Aktes nick, 

wie gewöhnlich Ie zufammenftrich, iſt um fo mehr ae 5 

gerade bei diefer Szene der Komponiſt an — AR ſprüche — * 

— Sie hat ſich hier namlich in dem Umfan ‚bee Etaven zu bewegen 

da bei den Worten: 1 ein“ das hohe H, bei bem m nun folgenden bc. 

in Gis⸗moll das tiefe H. en iſt. — em Septett dieſes Fina 

vermißten wir leider die Gi und Rebel mit der wir felt gewohnt 

waren, dieſe Piece zu hören. 
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NN Tendenz, zu zeigen, 


ſien in der Handlung von A. Sachs in Breslau erhalten. Dieſe ſchö⸗ 
nen dauerhaften Teppiche empfehlen ſich wegen ihrer vorzüglichen 
Wärme beſonders zum Belegen ganzer Zimmer. — Am 17. d. Mts. 
wird bier der oberlauſitziſche Kommunal⸗Landtag eröffnet und ſoll etwa 
vierzehn Tage dauern. Sehr geſpannt iſt man auf den Ausfall der 
Wahl des neuen Landſondikus. Die Zahl der Bewerber ſoll nicht ge: 


ling fein. — Am vorigen Donnerstage ſahen wir den Baron v. Seld 


in unferer Stadt. Er hielt im Muſeum der oberlauſitziſchen Geſellſchaft 
einen öffentlichen Vortrag. — Am 6. November waren es zwei Jahre; 
daß die hieſige Gasanſtalt ihre Wirkſamkeit begann. Die Eröffnung 
geſchah mit 400 Privatflammen, fetzt iſt die Zahl derſelben ſchon auf 
3164 geſtiegen, wozu noch 419 öffentliche kommen, im Ganzen alſo 
3583 Flammen. In dem letzten Jahre ſind ca. zehn Millionen Kubik⸗ 
fuß Gas fabrizirt worden. Jetzt werden täglich 30 40,000 Kubikfuß 
Gas konſumirt. — Im Juli d. Jahres wurde die Kirche zu Langenau 
(görliger Patronats) abgebrochen; man hat hinter der Kanzel die Spu⸗ 
ren einer älteren gefunden, deren Fußboden aber 2 Fuß tiefer gelegen. 
An dem Altar aber fand man kein Zeichen biſchöflicher Weihe, noch 
unter der Altarplatte ein Reliquienkäſtchen, und überhaupt nirgends ein 
ſicheres Zeichen für die Erbauungszeit, wohl aber mehre deutliche Be: 
weiſe eines bedeutenden Umbaues im Innern aus der Zeit der Nefor: 
mation. Nur der Weihkeſſel fand ſich noch an ſeiner alten Stelle. 
Eines aber ergab ſich als gewiß, daß die Kirche in ihren drei Theilen 
ſo zu ſagen aus einem Guſſe erbaut war, und nicht zu verſchiedenen 
Zeiten nach den Bedürfniſſen der Gemeinde errichtet. 

a Waldenburg. Neulich gab der hieſige Männergeſang⸗ Verein 
6 85 Mitgliedern eine muſikaliſch-deklamatoriſche Soiree, die ſehr ge: 
el. Derſelbe Verein, jetzt unter der tüchtigen Direktion des Herrn 
Lehrer Güttler, bereitet jetzt Otto's „Meeresſtrand“ zur öffentlichen Auf: 
führung vor. — Wer gern Kirmeſſen beſucht, weiß jetzt nicht, wo er 
zuerſt hingehen ſoll, denn überall iſt jetzt Kirmeß und die letzten Seiten 
unſerer „Gebirgsblüthen“ ſind voll von Einladungen zu denſelben. — 
Zu den Winterluſtbarkeiten find jetzt noch die neuen Subſkriptionsbälle 
im Saale des neuen Ratbhauſes getreten. — In den eben genannten 
Räumlichkeiten wird Pauline Blanchmeiſter ein Concert zum Beſten der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe am 30. d. Mts. veranſtalten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 15. November. Der ſchleſiſche Bankverein arbeitet mit aller 
Energie daran, das von ihm intendirte ſtädtiſche Hypotheken⸗Inſtitut 
in kürzeſter Friſt ins Leben zu rufen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
damit einem der dringendſten Bedürfniſſe abgeholfen werden wird, wie es 
denn andererſeits auch gewiß iſt, daß der Bankverein, der dabei für ſich 
nur ein Kommiſſions⸗ reſp. Proviſions⸗Geſchäft ohne jedwedes Riſico im 
Auge hat, ſich damit eine rentable Thätigkeit eröffnen wird. Es darf vor 
Allem von der geſchickten Leitung des Grafen Hoverden, der als Direktor 
des ſchleſiſchen Kredit⸗Inſtituts die größten Erfahrungen nach dieſer Seite 
* geſammelt hat, und der für die Leitung des neuen Inſtituts auserſehen 

„ein günſtiges Reſultat vorhergeſehen werden. Wie man mir verſichert, 
beabfichtigt der ſchleſiſche Bankverein übrigens ſelbſt die Regierung um Be: 
ſtellung eines Kommiſſarius für das intendirte Hypotheken- Inftitut anzu: 

7 75 Ein gleichzeitig von Seiten unſeres Ober Bürgermeiſters, Geheimen 
Rath Elwanger, angeregtes ähnliches Projekt auf einer breiteren Baſis, 
das bereits dem Miniſterium zur Genehmigung eingereicht iſt, dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich antiquirt werden, da allen ſonſtigen Erfahrungen gemäß dieſe Ge⸗ 
nehmigung wohl ſo lange auf ſich warten laſſen wird, daß unterdeſſen das 
zweite Projekt zu ſeiner vollen Realiſirung hinreichende Zeit en dürfte, 
( 


u . * 


© Breslau, 17. November. In der Betrieböperiode vom 1. Septem⸗ 
ber 1855 bis Ende Auguſt 1856 wurden den amtlichen Feſtſtellungen nach 
im Zollverein in 216 aktiven Runkelrüben⸗Zuckerfabriken 21,839,798 Zoll⸗ 
Gentner 89 105 Runkelrüben zur Fabrikation verwendet. In derſelben 
Periode von 854—1855 waren 222 Fabriken im Zollverein aktiv und ver⸗ 
brauchten 19,188,402 Centner 1 Pfd. Rüben, im letzten Betriebsjahr waren 
alſo 6 Fabriken weniger als im Vorjahre aktiv, die aktiven verbräu ten 
aber im letzten Jahre 2,651,396 Ctr. 88 Pfd. Rüben mehr als im Bor: 
jahre. In der Provinz Schleſien waren in der letzten Periode 37 Fabriken 
aktiv und verwendeten 2,385,743 Zoll⸗Centner Rüben. In der Periode vom 
1. September 1854 bis Ende 13910 1855 waren in Schleſien in Aktivität 
39 Fabriken und verwendeten 1,331,800 Etr. Rüben, die Zahl der aktiven 
Fabriken hatte ſich hier alſo in der letzten Kampagne gegen die vorjährige 
um 2 vermindert, die Zahl der verwendeten Rüben aber gegen das Vorjahr 
um 1,053,943 Gtr. vermehrt. Unter den einzelnen Provinzen des preußiſchen 
Staats iſt Schleſien noch immer die zweite in der Mächtigkeit des Betrie⸗ 
bes dieſer Fabrikation; Sachſen allein ſteht ihm voran. In der ganzen 
Monarchie waren in der letzten Kampagne aktiv 188 Fabriken, in welchen 
18,628,301 Zoll⸗Ctr. Rüben verwendet wurden, während in der vorletzten 
Kampagne 192 Fabriken, alfo 4 mehr thätig waren und 16,400,627 Zoll⸗Ctr. 
50 Pfd. Rüben, d. h. 2,227,673 Zoll⸗Etr. 50 Pfd. weniger verbraucht wur⸗ 
den, als in der letzten Kampagne. Beiläufig ſei hier erwähnt, daß in Frank⸗ 
reich in der letzten Kampagne ſich dieſelbe Erſcheinung zeigte, die wir nach 
den vorher angegebenen Daten im Zollverein ſowohl, als im preußiſchen 
Staate, als in der Provinz Schleſien zu bemerken Gelegenheit hatten, daß 
nämlich die Zahl der aktiven Fabriken ſich zwar vermindert, die Stärke des 
Betriebes der aktiven Fabriken aber erheblich geſtiegen. In Frankreich 
waren nämlich in der letzten Kampagne blos 58 Fabriken aktiv, 190 ſtan⸗ 
den ſtill, aber es wurden von den Erſteren 1,719,730 Kilogramme Zucker 
mehr erzeugt, als im Vorjahre. 

T. 0. Breslau, 15. Nov. ([Provinzial⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 
von 1857.] Im Laufe der allerletzten Zeit hatten ſich, während früher 
der Gedanke einer im nächſten Jahre zu veranſtaltenden großen Provinzial⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung an hieſigem Platze nur das allgemeinfte Entgegenkom⸗ 
men fand, eine Anzahl Stimmen hörbar gemacht, welche das Unternehmen 
als unzeitgemäß, gewagt, oder verfrüht anſehen wollten. Man ſprach von 
der Geldkriſis, von Arbeitsüberhäufung. Als des Pudels Kern ſtellte ſich 
dann bei näherem Zuhorchen allerdings heraus, daß die Beſorgten eigentlich 

ür ſich ſelber beſorgt waren, daß ſie den verzeihlichen Wunſch im Herzen 
argen, bei den vielfachen Beſtellungen, womit z. 3. die Werkſtätten der 
meiſten Gewerbszweige überhäuft ſind, nicht auch noch die Arbeiten für, eine 
gediegene Vertretung auf der Ausſtellung, welcher fie fich weder entziehen 
wollen noch können, ausführen zu müſſen. 

Der großen Verantwortlichkeit gegenüber, welche an das umfaſſende Un⸗ 
ternehmen ſich knüpft, hatten gleichwohl der Vorſitzende dez Gewerbe⸗ 
Vereins⸗Vorſtandes dieſen und das Direktorium zu einer Sitzung ad hoc 
zuſammenberuſen und den Verſammelten die Fragen des „Ob“ und des 
„Wie“, nebſt Angabe der Motive für dieſen Schritt, nochmals vorgelegt. 

Wir vermögen hier nicht, auf die ſehr eingehende, allſeitig erwägende 
8 F zurückzukommen, wir theilen nur das Er⸗ 

ebniß mit. 
8 ie Ausſtellung ſtattfinde, 


Daß und zwar wie feſtgeſtellt, 


im Jahre 1857, ward als unerläßlich aus ö i 
aus ee Gründen. Ein Rücktritt, F 


1 eine Ver 
ten 75 Di wenn At ar nen fer 
ben werden) könne nur die Berei en fürs Künftige einſchü 
mißtrauiſch machen. Der Moment aber ſei im wat 92 . und, 
Ebenſo ward beſchloſſen, die n auf das Maß einer be⸗ 
ſchränkt breslauiſchen fle ſetzen. Ueber den Umfang den fie, als provinziale 
u gewinnen habe, laſſe ſich übrigens in abstracto nichts fo weit voraus f eft- 
ellen, es hänge dies von den beiden Bedingungen ab: J) in welchem Um⸗ 
fange die Anmeldungen auszuftellender Gegenftände eingehen; 2) in welchem 
Umfange die Geldmittel fließen. : 

Erſteres zu ermitteln, wird alsbald mit Veröffentlichung des Pro: 
rammes vorgegangen werden. Daſſelbe ward in der von Hrn. Stadtrat 
Hulv ermacher entworfenen und bereits unter Anfügung weniger Sätze 
angenommenen Form nochmals verleſen und für den Druck genehmigt. 

Betreffs des zweiten Punktes haben Direktorium und Vorſtand die 
Ueberzeugung re da 55 „ Mitwirkung des „Schleſi⸗ 
en Bankvereins“ verſichert halten konnen. : 
ſch f Antrag des eee erbietet ſich dieſer, gemäß und zur Höhe 
des bereits im Entwurfe dargelegten und noch näher 1 Pla⸗ 
nes, offene Kaſſe zu halten, wie auch die aus den Einkünften der Ausſtel⸗ 
lung fließenden Rückzahlungen in gewiſſen Summen allezeit entgegenzuneh⸗ 


ſchiebung um der Zaghaf⸗ 
doch nicht dahinten blei⸗ 


men. Nähere Beſtimmungen hier mitzutheilen, dürfte unangemeſſen ſein. 
Der „Schleſiſche Bankverein“ et bei der Sache die ausgeſprochene 
ahrheit um Förderung der vaterlän⸗ 


daß es ihm in 
3 . 
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diſchen Induſtrie zu thun ſei und daß dieſes Streben nicht blos in feinem 
Programme figurire. a b 
Da ſomit flüſſige Geldmittel vorhanden ſind, ſo handelt es ſich diesmal 
blos um eine Deckung der Bauſumme, und daß Geſchäft der „Bau⸗An⸗ 
leiheſcheine“ hat eine andere, weit günſtigere und leichtere Geſtalt anzu⸗ 
nehmen, als 1851/52, ſofern nämlich eine wirkliche Einzahlung der ge⸗ 
zeichneten Summen nicht erforderlich iſt, dieſe vielmehr nur als Bürg⸗ 
ſchaft für den im gewöhnlichen Laufe der Dinge nicht zu erwartenden Fall 
eines unzureichenden Erträgniſſes und pro rata zur Höhe eines ſolchen Defi⸗ 
zits verhaftet bleiben. Es wird mit Aufnahme derartiger „Bau⸗Anleihe“ ſo⸗ 
fort vorgegangen werden, und bot ſchon die Vorſtandsſitzung ſelber den mehr 
als fünften Theil der erforderlichen Summe dar. 5 
Gleichermaßen ſollen wie 1852 ‚Vorſchußſcheine“ in Höhe von 5 % 
zur Da der Betriebskoſten ausgegeben, und den Eignern derſelben 
die Vortheile nicht nur eines Freilooſes für jeden Vorſchußſchein, ſondern 
diesmal auch des freien Eintritts zur Ausſtellung dargeboten werden. 
Alle anderweiten Hinderniſſe ſind, wie wir glauben dürfen, als beſeitigt 
anzuſehen. Dem Unternehmen ſelbſt, ſowie der damit verbundenen Ausſpie⸗ 
lung ſind geſetzlich und ſtatutar die Wege geebnet Die Genehmigung 
ſeitens des Herrn Patrons des Tauenziendenkmales zu angemeſſener 
Einſchließung deſſelben in die Ausſtellungshalle iſt, wie wir bereits mitge⸗ 
theilt haben, eingegangen. Die Zeichnung des Bauplanes iſt ihrer Vollen⸗ 
dung nahe. ; F i 
Für das Büreau endlich, vor deſſen Eröffnung eigentlich praktiſche Vor⸗ 
bereitungsſchritte des Unternehmens nicht ausführbar waren, iſt nunmehr die 
entſprechende Räumlichkeit im Trinitas⸗ (Reichſchen) Hoſpitale ſei⸗ 
tens der ſtädtiſchen Verwaltung deſſelben erfolgt, ſo daß deſſen Bildung und 
Bethätigung in Bälde entgegengeſehen werden darf. 
Möge alsdann auch das Publikum, das ausſtellende wie das Mittel ge⸗ 
währende, zu friſcher That bereit fein, und den zu erlaſſenden Aufforderun⸗ 
gen eine fröhliche und raſche Antwort geben! 


* Auszug aus dem auf den wiener Konferenzen vereinbarten 
Münzvertrage und den Motiven. 

Zur ferneren Erleichterung des Verkehrs und zur Förderung des Handels 
mit dem Auslande werden Die paciscirenden Staaten Vereins⸗Handels⸗ 
münzen in Gold unter der Benennung: Krone und halbe Krone prä⸗ 

en laſſen, jene zu "so Pfund, dieſe zu 0 Pfund feinen Goldes mit dem 
iſchungsverhältniß von 000 Kupfer auf 900% ꝓGold, fo daß 45 Kro⸗ 
nen = 9 Kronen = 1 Pfund find, Die Abweichung im Mehr oder We⸗ 


niger darf im Feingehalt nicht mehr als 2, im Gewicht ſowohl bei halben 


als ganzen Kronen nicht mehr als 2%, betragen. Ein beſonderes vereinbar⸗ 


tes Probirverfahren ſoll überall bet Beſtimmung des Feingehalts dieſer Min: 
zen in Anwendung kommen. 
Andere als Vereinsgoldmünzen werden die vertragenden Staaten nicht prä⸗ 
gen nur Oeſterreich wird mit Ausprägung feiner bisherigen Dukaten in der 
isherigen Weiſe bis Ende 1805 fortfahren. Die Vereinsgoldmünzen gelten 
bei allen Zahlungen als vollwichtig, ſo lange ſie das Normalgewicht von 
Yas reſp. % Pfund mit dem Paſſirgewicht von 2% haben, und davon 
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nichts gewaltfam und gefegwideig verringert iſt. Die Abgenutzten werden 
weder auf öffentliche Koſten eingezogen noch zum urſprünglichen Werth bei 
den öffentlichen Kaſſen angenommen. j 

Der Silberwerth der Vereins oldmünzen im gemeinen Ver⸗ 
kehr wird lediglich durch das Verhältnis des Angebots zur 
Nachfrage beſtimmt. (Sie haben alſo nicht die Eigenſchaft eines die 
landesgeſetzliche Silberwährung vertretenden Zahlmittels und dürfen ſie au 
nicht haben.) Die Anordnungen der Einzelſtaaten rückſichtlich des Umlaufs 
dieſer Goldmünzen in ihren Gebieten, fo wie der Annahme bei den Staats⸗ 
kaſſen und des Werthabzugs beim Mindergewicht und den Umprägungskoſten, 
ſo wie die nöthigen münzpolizeilichen Beſtimmungen finden ohne Wei⸗ 
teres auch auf die gleichnamigen Goldmünzen der mitvertragenden Staaten 
Anwendung. Vereinsgoldmünzen, die das Paſſirgewicht nicht erreichen und von 
öffentlichen Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen werden, dürfen nicht wie⸗ 
der ausgegeben werden; bei der Annahme kann aber ein dem Mindergewicht 
ge a Werthabzug ftatifinden, welcher bei Zahlungen an die Staats⸗ 
kaſſen für jedes am Normalgewicht fehlende e des Pfundes (50 Milligram⸗ 
men) unter Zuſchlag eines Betrages von } des s 
Wenn Se = veffimmen iſt. it 2 ” eee für N 

edem Staat ſteht es frei, die Vereinsgoldmünzen bei feinen Kaſſen nach 
einem im Voraus beſtimmten Cours an zahlungsftatt für Silber zuzulaſſen 
and dieſe Zulaſſung beliebig zu erweitern und zu beſchränken. Dieſe Vor⸗ 
ausbeſtimmung dauert jedoch nur ſechs Monate und muß noch vor deren 
Ablauf, auch wenn keine Aenderung eintritt, erneuert werden. Der Kaſſen⸗ 
cours darf nicht über denjenigen Werth beſtimmt werden, der ſich aus dem 
amtlichen Börſencourſe jener Münzſorte in den letzten ſechs Monaten po 
Auch darf der Kaſſen⸗Cours nicht für andere als die Vereinsgoldmünzen 
beſtimmt werden. Staatskaſſen und die unter öffentlicher Autorität ſtehenden 
Creditanſtalten können wegen der von ihnen zu leiſtenden Zahlungen ſich die 
Wahl des Zahlungsmittels in Silber oder Gold in der Art vorbehalten, daß 
dabei für Gold ein im Voraus beſtimmtes Werthverhältniß in Silbergeld 
ausgedrückt wird. 

Kein Staat darf Papiergeld mit Zwangscours ausgeben oder 
ausgeben laſſen, ſofern nicht die Einrichtung getroffen iſt, daſſelbe jeder⸗ 
zeit gegen vollwichtige Silbermünzen auf Verlangen der Inhaber um⸗ 
zuwechſeln. Die zur Zeit beſtehenden Ausnahmen von dieſer Regel müſſen 
bis zum 1. Januar 1859 abgeſtellt werden. ag oder fonftige zum 
Umlauf als Geld beſtimmte Werthzeichen, deren Ausgabe entweder vom 
Staate ſelbſt oder von anderen unter Autorität deſſelben beſtehenden Anſtal⸗ 
ten erfolgt, dürfen künftig nur in Silber und in der geſetzlich beſtehenden 
Landeswährung ausgeſtellt werden. ur 

Die paciscirenden Staaten theilen einander alle Gefege und Verordnun⸗ 
gen, die zur Regelung des Münzweſens im Sinne dieſes Vertrages ergehen, 
mit, ebenſo die zu deren Ausführung unter einzelnen von ihnen etwa zu 
Stande kommenden Vereinbarungen. Zugleich veröffentlichen ſie nach Ab⸗ 
lauf jedes Jahres einen amtlichen Nachweis über die im Laufe des letzteren 
ſtattgefundenen Ausmünzungen aller Art mit Bezeichnung der verſchiedenen 
Münzforten und Angabe der Geſammtwerthſumme aller ſeit Annahme des 
beſtehenden Landesmünzfußes ausgeprägten Münzen jeder Sorte. Das 
Münz⸗Kartel vom 19, Februar 1853 bleibt fo lange wie der neue Vertrag 
aufrecht. 1 g 

Die Dauer dieſes Vertrages iſt zunächſt bis zum Schluſſe des Jahres 
1878 feſtgeſetzt, wird aber dann ſtillſchweigend von 5 zu 5 Jahren als ver⸗ 
längert angeſehen, ſofern nicht ein Rücktritt oder eine 8 Verein⸗ 
deen esc t. Erſterer iſt nur zuläſſig, wenn die betreffende Regierung 
ihren Beſchluß mindeſtens zwei Jahre vor Ablauf der ausdrücklich feſtgeſtell⸗ 
ten oder ſtiliſchweigend verlängerten Vertragsdauer den mitkontrahirenden 
* bekannt Ane hat, worauf ſofort in weiterer Verhandlung 
neue Verſtändigung herbeizuführen iſt. 5 

Die durch die Mngtendentlen 595 30. Juli 1838 bereits verbundenen 
Staaten erkennen unter ſich an, daß an die Stelle der dort vereinbarten 
Beſtimmungen die des neuen Vertrages treten. Die theils zwiſchen den 
Staaten des bisherigen 14⸗CThalerfußes, theils zwiſchen denen des bisherigen 
24½ ⸗Guldenfußes über das Münzweſen getroffenen beſonderen Vereinbarun⸗ 
gen, wie z. B. über Scheidemünze ꝛc. ꝛc., werden auch noch ferner, ＋ 5 
nicht einzelne Beſtimmungen davon durch die Vereinbarung des jetzigen er⸗ 
trages als abgeändert gelten müſſen oder von den betreffenden Staaten un⸗ 
ter ſich abgeändert werden, als in Kraft beſtehend angefeben. 


Berlin, 13. Novbr. [Dis konto⸗Geſellſchaft! In der heutigen 
Generalverſammlung Be 261 Perſonen anweſend, welche 7 3 
repräſentirten. Der Antrag auf Vertagung, der ſowohl durch 5 8920 tefn⸗ 
Einberufung dieſer Verſammlung, als auch durch die gegenwärtig 1, 
dende frankfurter Meſſe motivirt war, wurde mit allen gegen t über die 
men abgelehnt. Hr. Hanſemann ſtattete hierauf einen ae, Yusdıhe 
Geſchaftstage des letzten Quartals ab, aus welchem die abermalig 75 eh⸗ 
nung des Geſchaͤftsverkehrs hervorgeht. Uebergehend zu i 
der Verwaltung, bildete zunächſt die folgende den Gegenstand der Debatte. 
„Erſter Beſchluß. (Zum Art. 32). Die Direktion wird ermächtigt, mit 
Zuſtimmung des Verwaltungs⸗Rathes das Kommandit⸗Kapital bis auf 
Zwanzig Mill. Thaler zu erhöhen.“ Die Frage, wann und unter wel⸗ 
chen Modalitäten die neue Emiſſion ſtattfinden fol, erklärte der Geſchäfts⸗ 
Inhaber, Hr. Hanſemann, als eine offene, deren Beantwortung er zur Zeit 
nicht geben könne. Er wies im Allgemeinen darauf hin, daß Geſchäfte vor⸗ 
handen ſeien und zu ihrer Ausführung nur das Kapftal fehle. Mit allen 

egen 21 Stimmen gelangte dieſe Propofition zur Annahme. — Zweite 
Propoſiton. „Zweiter Beſchluß. Gum Art. 42). Die Beſtimmung des 
Art. 42, u Immobilien für die Diskonto⸗Geſellſchaft nicht erworben wer⸗ 
den ſollen, findet keine Anwendung auf Bergwerkseigenthum und induſtrielle 
Etabliſſements aller Art, mit Einſchluß der zum Betriebe dienenden Neben⸗ 
Grundstücke. Es ſoll jedoch auch die Erwerbung folder Immobilien in der 
Regel nur zum Zwecke baldiger Wiederveräußerüng oder des Umſatzes der 


Hamburg, 14. November. Metalle. Blei geſchaftslos. 


en ſechs Stim⸗ 10 


darin angelegten Kapitalien in Aktien oder ähnliche übertragbare Papiere 
ſtattfinden und eine Ausnahme von dieſer Regel nur unter beſonders günſti⸗ 
gen Umſtänden zuläſſig ſein. Um die Befolgung dieſer Vorſchrift zu kon⸗ 
troliren, hat die Direktion bei jedesmaliger Erwerbung der vorb 1 
Immobilien dem Vorſitzenden des Verwaltungs⸗Rathes ſchriftlich Anzeige 
zu machen, und inſofern ſie von der Ausnahmebeſtimmung Gebrauch machen 
will, die Genehmigung des Verwaltungs⸗Rathes einzuholen. In ſchleunigen 
Fällen iſt der Vorſitzende ermächtigt, dieſe Genehmigung Namens des Ver⸗ 
waltungs⸗Rathes zu ertheilen.“ Ein Amendement modifizirte den Schlußſatz 
dahin, daß nicht der Vorſitzende, ſondern das Spezial⸗Komite, das heißt die 
in Berlin wohnhaften Mitglieder des Verwaltungsrathes, die in Rede ſte⸗ 
hende Ermaͤchtigung zu ertheilen haben. Nachdem ſich der Geſchäfts⸗Inha⸗ 
ber und der Verwaltungsrath dem Amendement angeſchloſſen, wurde daſſelbe 
mit allen gegen 7 Stimmen und die ganze Propofition einſtimmig angenom⸗ 
men. Die folgenden Propoſitionen: „Dritter Beſchluß. (Zu Art. 52 
bis 55). Die Geſchäftsinhaber dürfen ſich für ihre Privatrechnung außer⸗ 
halb der Diskonto⸗Geſellſchaft an Bankgeſchäften gar nicht und an anderen 
Handels⸗Geſchäften nur mit Genehmigung des Verwaltungsrathes betheili⸗ 
gen. Auf die Erwerbung von Aktien oder Antheilsſcheinen fremder Inſti⸗ 
tute oder Geſellſchaften iſt dieſe Beſtimmung nicht zu beziehen. Die Theil⸗ 
nahme der Geſchaͤftsinhaber an der Verwaltung anderer Bank⸗ oder indu⸗ 
ſtriellen Geſellſchaften iſt nur mit Genehmigung des Verwaltungsrathes zu⸗ 
läſſig. Vierter Beſchluß. (Zum Art. 61). Die wegen der Geſchäfts⸗ 
Inhaber zu Art. 52—55 am heutigen Tage (13. November 1856) feſtgeſetz⸗ 
ten Beſtimmungen, ſo weit ſie ſich auf Bank⸗Geſchäfte beziehen, gelten auch 
für die Mitglieder des Verwaltungsrathes“ veranlaßten keine Debatte und 
gelangten zur Annahme. Die ganze Verſammlung nahm mit allen Förm⸗ 
lichkeiten kaum zwei Stunden in Anſpruch. (N. 3.) 


Berlin, 15. Novbr. Geſtern war der Verwaltungsrath der Diskonto⸗ 
Geſellſchäft verſammelt, und hat, in uebereinſtimmung mit der Direktion, 
die Grundlagen für eine weitere Emiſſion von Kommandit⸗Antheilen feſtge⸗ 
ſtellt. Dieſe Grundlagen ſind, wie uns mitgethellt wird, folgende: 

Die weiteren Kommandit. Antheile ſollen nur mit Agio emittirt, und der 
Ertrag an Agio ſoll zur Anſammlung der ſtatutenmäßigen Reſerve verwen⸗ 
det werden. Erſt nachdem die Reſerve auf ihr Minimum von 10 pt. des 
Kommandit⸗Kapitals gebracht fein wird, fließt der weitere Agio⸗Ertrag dem 
Gewinne zu. Ein Theil der Emiſſion wird den ſtillen Theilhabern zu einem 
angemeſſenen Courſe zur Verfügung geſtellt. 

Durch dieſe Beſtimmungen verzichten Geſchäfts⸗Inhaber und Verwaltungs⸗ 
rath auf perſönliche Vortheile aus der neuen Emiſſion. Die Verwendung 
des Agio zur Anſammlung der Reſerve bewirkt, daß der hierzu beſtimmte 
Antheil am Jahresgewinn (Art. 45 und 46 des Statuts) frei wird und der 
Extra⸗Dividende zufließt Letztere wird dadurch dauernd um 1 bis 1% pEt. 
vermehrt; durch dieſe Erhöhung der Rente wird aber der Kapitalwerth des 
Kommandit⸗Antheils um wenigſtens 20 pCt. erhöht. 

Die nähere Bekanntmachung ſeitens der Direktion wird, ſicherem Verneh⸗ 
men nach, bald erfolgen; auch die Einlöſung des Coupons für eine Abſchlags⸗ 
Dividende mit 15. Dezember ſoll beſchloſſen, der Betrag der letzteren aber 
noch nicht feſtgeſtellt ſein. 

* Hiefige Blätter haben berelts gemeldet, daß die berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, die bekanntlich ſchon einmal ſiſtirte zweite Einzahlung auch für den 
Januar noch nicht auszuſchreiben beſchloſſen habe. Das Detail über die Er⸗ 
örterungen, zu welchen dieſer Gegenſtand im Schooße der Geſellſchaft ge: 
führt hat, iſt bei weitem intereſſanter als der Beſchluß, und bedauern wir 
nur, daß wenig davon ſich für eine öffentliche Mittheilung eignet. Die 
Weisheit des Beſchluſſes läßt ſich übrigens nicht in Frage ſtellen. Bei dem 


ch] dermaligen Courſe der Aktien würde die Ausſchreibung einer zweite Einzah⸗ 


lung ſchwerlich von praktiſchem Erfolge für die Geſellſchaft geweſen ſein, 
und dies um ſo weniger, wie es wahr iſt, was man verſichert, daß ein ſehr 
großer Theil der Autheile ſich in den Händen der Geſellſchaft oder vielmehr 
des Gründer⸗Conſortiums befinde. (B. B. u. H. 3.) 


Berlin, 15. November. (Herr J. Mamroth.) Metalle. Der Verkehr 
in Roheiſen war auch im Laufe dieſer Woche nur wenig belebt, mäßige Ver⸗ 
ſendungen nach Sachſen und Schleſien waren bei ſchwachem Begehr unſerer 
Konſumenten nicht hinreichend, die Preiſe auf letzter Höhe zu halten, obgleich 
Inhaber ſich zum Nachgeben noch nicht geneigt zeigten. Schwimmende Par⸗ 


sin guter glasgower Marken zu 64% a 65%, Sgr. offerirt, loco 66 à 67 
en; u A Seed 5 2 Lochgelly, 323 — 


niederſchleſiſches Roheſſen ohne Umfas. Stabeifen b n steigender Ten⸗ 
denz und Umſätzen, wenngleich nicht belebt, find dennoch fir den Konſum 
regelmaͤßig, nur ſchleſiſches Fabrikat bleibt vernachlaͤſſigt, da das Stafford⸗ 
ſhire feiner e und ſchöneren Qualität wegen meiſtentheils vorge; ogen 
wird. Für ſchleſiſ. gewalztes Grundpreis 6 Thlr., geſchmiedetes 6% 20 r. 
engliſches 514 Thlr., Staffordſhire 5% Thlr., beſſere Stempel 1 — % Thlr. 
pr. Ctr. höher. Die Umſätze in Banca⸗Zinn beſchränken ſich auf Kleinigkei⸗ 
ten, bezahlt wurde 49 Thlr pr. Ctr., bei größeren Poſten a 48 ½ und 48 
Thlr. pr. Centner anzukommen. Blei ſtille, loce 8 ½ Thlr., auf Lieferung 
in Poſten 7% und % Thlr. umgeſetzt. Für Kupfer war der Markt auch 
in dieſer Woche nur wenig belebt, und trotzdem, daß Eigner ſich gefügiger 
zeigten, vermochte ſich ein lebhaftes Geſchäft nicht zu entwickeln, da Reufer 
ſelöſt bei etwas billigeren Preifen zum Kaufe fich ſchwer herbeiließen. Paſch⸗ 
koff Vogelmarke 43 Thlr., Demidoff 42 Thlr., engliſches 40 Thlr., ſchwed. 
a 40% Thlr. in größeren Poſten offerirt. Zink ohne Angebot. 

Für Kohlen entwickelt ſich zu den jetzt etwas geſunkenen Preiſen mehr 
Kaufluſt; für engliſche Nußkohle ift 24 und 24%, Thlr. pr. Gentner zu be⸗ 
dingen. Stückkohle bleibt a 26 Thlr. offerirt. Soaks nach Qualität zu 20 
bis 23 Thlr. pr. Laſt bezahlt. 
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Mulden 16% Mk. in Rollen 17 Mk., harzer, weiches in Mulden 15%, Mk., 
ſpaniſches in Blöcken 15 Mk. — Kupfer unverändert. Von E.⸗ K. W. bei 
ziemlich bedeutendem Begehr ohne disponiblen Vorrath, iſt in Partien nur 
mit Termin zu kaufen. Andere Sorten ohne Umſatz; E. ⸗K.⸗W. 74, altes 
68 à 70 Mk. notirt. — Zinn findet zu den erhöhten Preiſen nur mäßigen 
Abſatz. Notirungen: Banca in Blöcken 14% Sh., blankes oſtind. 14 b. 
engl. dto. 14%, dto. in Stangen 14% Sh. Zink. Bei lebhaftem Geſchäft 
in dieſer Woche haben Preiſe wieder etwas eng 9 denz Begeben wurden 
8500 Gentner loco und auf Lieferung zu 16 Mk. 12 a 16 Mk. 15 Sh. No⸗ 
tirung: loco und Lieferung 17 Mk. g 

Glasgow, 11. Nov. (Herren Robinows und Marjoribanks.) Wäh⸗ 
rend der verwichenen Woche haben die Roheiſenpreiſe, bei ziemlich bedeuten⸗ 
den Umſätzen, nur wenig Veränderung erlitten. Der inländiſche Verbrauch 
und die Verſchiffungen nach auswärts überſteigen zuſammen die Produktion. 
Unſer Markt ruht daher auch gegenwärtig auf einer ſehr geſunden Baſis 
und Konſumenten dürfen ſich nicht auf eine weſentliche, anhaltende —— 
Erniedrigung Hoffnung machen, wenngleich durch Operationen von Baiſſiers 
oder durch forcirte Verkäufe geldbedürftiger Spekulanten, die Preiſe ab und 
zu eine Kleinigkeit gedrückt werden mögen Nach der Börſe. Heute ſchließt 
unſer Markt fehr feſt zu untenſtehenden Preiſen. 00 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 13,415 Tons gegen 8,962 
Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 8. Novbr, d. J. 452,474 Tons 
gegen 477,88 Tons, während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. Die 
beträchtlichen Verſchiffungen find großentheils dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß die Kommunikation mit fremden Häfen jetzt durch die zahlreichen Dampf⸗ 
ſchiffe ſo bedeutend erleichtert und vervielfältigt wird. 

Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiſen: Gute Marken Storekeepers War⸗ 
rants frei an Bord Glasgow Nr. 1 72, 6d — 72. 9a, , Nr. 1 und 2, 
Nr. 3 71 Ha, Nr. 3 69s 64, do. do. in Makers Händen do. Nr. 1 72 6d 
725 9d, Nr. 3 605 64, Gartſherrie do. do. Nr. 1 778 94-788, Glengar⸗ 
nock 95 do. Nr. 1 748 3d, Forth⸗ do. fr. a. B. Nord Alloa Nr. 16, 
Nr. 3 685 6a, oder 18 pro Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gey 
Angeld. Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualizät und Dimenfionen) 8 0. 
Winkeleiſen do. 9 & 105, Keſſelplatten 11 %, Platten zum Schiffsbau dr 
# 5s—10 £ 10s pro Ton fr. a. B. Glasgow, mit üblichem Disconto. 
Alles cxel. Einkaufs⸗Proviſion. 


P. C. Das gleihmäßige Wiederverdichten des Graswuchſes auf Weide⸗ 
und Wieſenländereien, wo derſelbe ſtellenweiſe zu dünn geworden iſt, ſollte 
durch Wiederanſäen von Gras und geeignetem Futtenkraut⸗Saamen bewirkt, 
nicht aber, wie es meiſtens geſchieht, nur einem glücklichen Zufalle oder dem 
natürlichen Gange der Dinge ſelbſt überlaffen werden. Henry Stephens, in 
feinem Book of the Farm (vol. II. p. 678—79), bemerkt hierüber: „Es ge 
hört unter die fehr häufigen Erſcheinungen, daß, wenn auf einer Wieſe, DIE 
aus früherem Weidengrunde gebildet worden iſt, ſich ein Verdünnen des 
Pflanzenwuchſes bemerkbar macht, der Eigenthümer das Gras nur Samen 
tragen und denſelben ausfallen läßt, um ſo im nächſten Jahre, wie er mei * 
den Raſen ſich verdichten zu ſehen. Dies ſollte jedoch ſchon deshalb nich 


eſchehen, weil viele derjenigen Pflanzen, welche Samen gebracht und den 
e eee haben, 9 pflegen Allerdings herrſcht, weil die 
Fortſetzung in der Beilage.) * — 


— Mit einer Beilage. 


a) 


Beilage zu 


Nr. 541 der 


Dinstag den 18. November 1856. 


Breslauer Zeitung. 


— —„Vt . — 


* 


1 (Fortſetzung.) 
ö Weide im Ganzen ausdauernd iſt, gewöhnlich die Vorſtellung, daß auch das 
Leben der Gräſer und Kräuter, welche fie bilden, eben fo dauernd ſei. Die 
Sache verhält ſich jedoch in der Wirklichkeit andere. Die meiſten Gräfer 
find. nämlich zwar ausdauernd (perennial) aber nicht immerdauernd (perma- 
nent)) und wir kennen die Lebensdauer jener, doch immerhin ſtets mehr oder 
weniger hinfälligen Gras⸗Pflanzen, aus welchen die Weide beſteht, noch kei⸗ 
neswegtz. Wohl aber lehrt uns die Beobachtung, daß auf ſolchem immer⸗ 
währenden Weidelande die älteren Pflanzen abſterben und junge ihre Stellen 
einnehmen. Hätten wir indeß jene Kenntniß, fo müßten wir auch wiſſen, 
daß eine Stelle bleibenden Weidengrunds, die wir dazu wählten, ihren Sa⸗ 
men ausfallen zu laſſen, um die undichten Zwiſchenräume wieder zu füllen, 
wirklich auch die älteſten Pflanzen enthält, die alſo nach dem Auswerfen 
ihrer Samen abſterben werden. So aver kann das allein ſichere Verfahren 
des Eigenthümers einer Weidenſtrecke oder Bewäſſerungswieſe immer nur 
darin beſtehen, ſolche Lücken im Graswuchſe derſelben dadurch auszufüllen, 
daß er die kahlen Stellen aufs neue mit Gras befäet; nicht aber ſoll er den 
wenigen da vorhandenen Pflanzen zumuthen, daß nun fie, ſtatt feiner, die 
Zwiſchenräume zudecken und fo ein gleichmäßig bewachſenes Ganzes herſtellen 


ſollen.“ 

Ben, 17. November. [Börfe.] Bei ſehr mäßigem Umſatz war 
die Börſe Anfangs ſehr gut geſtimmt; einige Eiſenbahn, fo wie die meiſten 
Bankaktien wurden höher bezahlt. Von erſteren waren Oberſchleſiſche C., 

1 von letzteren Darmſtädter beider Emiſſtonen und Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile ſehr beliebt. Im Laufe des Geſchäft aber wurde es matter und Alles 
billiger offerirt; es blieb bis zum Schluſſe flau. Fonds unverändert, 

armftädter I. 141½ Gld., Darmſtädter U. 129% Gld., Luxemburger 
97% Gld., Deſſauer 99 Gld., Geraer 100% Br. Leipziger 101 Gld., Mei: 
ninger 99 Gld., Credit⸗Mobilier 153% —153½ bez. Thüringer — —, ſüd⸗ 
deutſche Zettelbank 106 Gld., Koburg⸗Gothaer 91 Gld., Commandit⸗Antheile 
129 bez. und Br., Poſener 1031; Gld., Jaſſyer 104%, Gld., Genfer 101 ½ 
Br., Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105%, Br., Nahebahn 92% bez. und Br., ſchle⸗ 
ſiſcher Bankverein 994, bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101½ Br., Ber: 
liner Bankverein 101 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn 101% Br., 
Theißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war nur mäßig 
befahren und im Allgemeinen in feſterer Haltung. Weizen und Roggen 
wurde größtentheils für den Konſum, ſowie gute Qualitäten Gerſte für aus⸗ 
wärts gekauft. Hafer und Erbſen waren ohne Begehr. Die Preiſe ſämmt⸗ 

licher Getreidearten behaupteten ſich zur Notiz. 

Weißer Weizen 90 94—96 98 Sgr., gelber 80—86—90—92 Sgr. 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 55-60 70—75 Sgr. — 
Roggen 52-54—56—58 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 44 
46—48 Sgr., reine weiße bis 50 —52—53 Sgr. — Hafer 26-28 29 Sgr. 
— Erbſen 52—55—60 Sgr. — Mais 52—54— 56 Sat. 

Oelſaaten waren ſchwach offerirt; für feine Qualitäten war mehrfeitig 
Begehr und Preiſe unverändert. — Winterraps 130 -136—140—143 Sgr., 
Sommerraps 112—114—116—118 Sgr., Winterrübfen 125—130—131—134 
Sgr. nach Qual. FAR 

Rüböl hatte unbedeutendes Gefhäft und iſt loco und pro November 
174 — 7 Thlr. gehandelt, November⸗Dezember 17% Thlr. Br., 1714 Thlr. 
Gld., pro Frühjahr 1857 blieb 16% Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco 124, Thlr. en detail bezahlt. f 

Von Kleefaaten waren heute circa 300 Etr. rothe und weiße zuge⸗ 

führt; für beide Farben zeigte ſich beſſere Kaufluſt, beſonders für die guten 
g und feinen Sorten, und Preife, wie notirt, wurden erreicht. Schleſiſche rothe 
9 Saat 17 17 18-18% Tyir., galitziſche feine Saat bis 1919 ½% Thlr., 

weiße Saat 15—17—19— 20% Thlr. nach Qualität, 785 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in matter 
Haltung und wurde wenig gehandelt. Roggen pro November fo wie No: 
vember⸗Dezember 42 Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 blieb 43 ½ Thlr. Gld., 
44 Thlr. Br. — Spiritus loco 12%, Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Gld., No⸗ 
vember 12% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 11½ Thlr. bezahlt 
und Gld., Dezember⸗Januar 11%, Thlr. Br., Januar bis März 11¼ Thlr. 
Dr., pre Feb jahr 1857 blieb 11 Thlr. Std. 


I.. Breslau, 17. Novbr. 


Zink ohne Handel. 


} Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Nov. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 1 F. 10 8. 


Die neueſten Marktpreiſe in der Provinz.) Schweid⸗ 
2 2 Beer Beien 70-95 Sgr., gelber 60 90 Sgr., Roggen 48 — 
57 Sgr., Gerſte 34—46 Sgr., Hafer 22—28 Sgr. 
Glogau. Weizen 87½—98 Sgr., Roggen 51—54 Sgr., Gerste 
424 — 45 Sgr., Hafer 25 27 Sgr., Kartoffeln 12—13% Sgr., Pfd. But⸗ 
ter 748% Sgr., Mandel Eier 674—7 Sgr., Centner Heu 15—25 
Sgr., Schock Strob 4½ — 4, Thlr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Wien. Die „Wiener Ztg.“ ſagt: Kaum ſind zwei Jahre verfloffen, 
ſeit die Staatsverwaltung in der Abſicht, allen Theilen des Reiches möglichſt 


bald die Wohlthaten der Schienen⸗Verbindung zuzuwenden, durch das Eiſen⸗ 
bahn⸗Konzeſſions⸗Geſetz vom 14. September 1854 dem Unternehmungsgeiſte 
eine neue, dem Aufſchwunge des Verkehrs förderliche Richtung dargeboten 
und durch die in der „Wiener Ztg.“ vom 12. November 1854 erfolgte Be: 
kanntgebung des öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes hierfür den weiteſten Spiel⸗ 
raum eröffnet hat. 

Der Erfolg entſprach der Erwartung. Die Geldkräfte des In⸗ und Aus⸗ 
landes, repräſentirt durch die anpefehenften Kapitaliſten der Handelswelt, ſowie 
der grundbeſitzenden Klaſſe, ſtröͤmten in reichem Maße herbei, um ſich an 
der Gründung von Eſſenbahnen zu betheiligen, bei welchen die von Seite der 
Staatöverwa we: geleitete Zinſen⸗ und Amortiſations⸗Garantie der Kapi⸗ 
talsanlage volle Sicherheit gewährte, und die bereits aufgeſchloſſenen und 
noch zu erſchließenden Hilfsquellen der geſegneten Länder, welche fie durch⸗ 
ziehen, überdies einen reichlichen Gewinn in Ausſicht ſtellten. 

Auf dieſe Weiſe wurden in überraſchend kurzer Zeit durch die ſeither er⸗ 
theilten Konzeſſionen die wichtigſten Linien des Eiſenbahnnetzes ſicher geftellt, 
und es befinden ſich überdies noch mehrere Konzeſſions⸗Bewerbungen in den 
verſchiedenen Stadien der Verhandlung, welche theils auf die Ausfüllung des 
erwähnten Netzes, theils auf die Hinzufügung neuer Linien gerichtet ſind. 

Eine natürliche Wirkung der in bo raſcher Aufeinanderfolge entſtandenen 

großartigen Unternehmungen war, daß der Geldmarkt vielſeitig und bedeu⸗ 
tend in Anſpruch genommen wurde; und die in jüngſter Zeit auf den euro⸗ 
päiſchen Handelsplätzen eingetretene Geldklemme konnte nicht verfehlen, auch 
auf die Abwickelung jener Gefchäfte ihre Rückwirkung zu äußern. 
Die Staatsverwaltung, welche dieſen Bewegungen mit unausgeſetzter Auf⸗ 
merkſamkeit folgt, kann ſich zwar von der Verfolgung des hochwichtigen Zweckes, 
dem Kaiſerreiche die Vortheile des baldigen Ausbaues eines allen Intereſſen 
entſprechenden Eiſenbahnnetzes zuzuwenden, nicht ablenken laſſen; ſie erkennt 
aber, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht günſtig erſcheinen, um neue 
ähnliche Unternehmungen in das Leben zu rufen und durch Ertheilung neuer 
Eiſenbahn⸗Konzeſſionen den augenblicklich überfüllten Geldmarkt noch mehr 
zu beſchweren. 

Ohne daher jenen Unternehmungen, worüber die Verhandlungen bereits 
dem Abſchluſſe zugeführt worden, oder deren Linien Gegenſtand eines Ver⸗ 
trages mit auswärtigen Regierungen bilden, in ihrem, ohnehin nur allmälig 
erfolgenden Zuſtandekommen aufzuhalten, wird die Staatsverwaltung anderer- 
ſeits die Beſchlußfaſſung über die noch nicht ſo weit in der Verhandlung 
vorgeſchrittenen Projekte, ſo wie über die neu entſtehenden Unternehmungen 
auf einen geeigneteren Zeitpunkt verſchieben. Inzwiſchen wird es gelingen, 
die ausgegebenen Aktien in feſte Hände unterzubringen, und es wird in dem 
großen Volkshaushalte eine neue Aufſammlung von Erſparungen erfolgen, 
für welche die Eröffnung neuer Unternehmungen erwünſcht und fruchtbrin⸗ 
gend ſich geſtalten wird. 


[Die brombergsthorner Eiſenbahn! ſcheint jetzt mehr Ausſicht 
auf baldige Ausführung zu haben. Von Seiten des ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments hatte ein kaiſerlicher Beamter den e erhalten, wegen eines An⸗ 
ſchluſſes an die Oſtbahn über Thorn mit der königlichen Direktion dieſer 
Bahn zu konferiren. Dies iſt geſchehen und in Folge deſſen werden gegen⸗ 
wärtig die Vorarbeiten von Thorn bis zur polniſchen Grenze (2 Meilen) in 
Angriff genommen. Man glaubt, daß nach Beendigung derſelben der Bau 
beginnen würde. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Im Monat Oktober d. J. betrug die 
Frequenz 40,047 Perſonen und die Gefammteinnahme 224,716 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. Vom 29. bis 31. Oktober d. J wur⸗ 
den befördert 1964 Perſonen und betrug die Geſammt⸗Einnahme 2773 Thlr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 9. bis incl. 15. No⸗ 
vember d. J. wurden befördert 1244 Perſonen und eingenommen 2027 Rtlr. 
Im nämlichen Zeitraum 1855: 1719 Rtlr., ſomit 1856 mehr 308 Rtlr. 


Wilhelmsbahn. In der Woche vom 8. bis incl. 14 November d. J. 
wurden befördert auf der Hauptbahn 2625 Perſonen und eingenommen 
Dia — In derſelben Woche 1855: 14,076 Rtlr., daher 1856 weniger 

r. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 9. bis incl. 15. November d. J. wurden 4695 Perſonen befördert und 
eingenommen 9365 Rtlr. 18 Sgr. 10 Pf. In der nämlichen Woche 1855 
wurden eingenommen: 8,146 Rtlr. 26 Sgr. 10 Pf., mithin 1856 mehr 
1118 Rtlr. 22 Sgr. 


Bekanntmachung. [900] 

Von den zur Beifügung neuer Zins⸗Coupons an unſere Haupt: 
kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats⸗Anleihe 
vom Jahre 1848 find die unter-Nr. 450 bis 572 im Journal verzeich⸗ 
neten von der Controle der Staats-Papiere zurückgekommen, und. kön: 


nen gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkaſſe hierüber ertheil— 
ten Quittungen, unter welchen indeß der Rückempfang der 


Dokumente zu beſcheinigen iſt, von unſerer Hauptkaſſe wiede. 
in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 14. Nov. 1856. Königliche Regierung. 


— 


Dankſagung 
über den Erfolg der Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen. 

Seit vielleicht 15 Jahren litt ich ſtark am Bruſt⸗uebel und es 
konnte mir keine Hilfe geſchafft werden! — Vor circa 4 Monaten erzählte 
ich dem Kaufmann Herrn M. Hayn in Ober⸗Glogau von meinem Bruſt⸗ | 
Uebel. Derſelbe rieth mir die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen | 
als ein durchaus nützliches Hausmittel für ſolche Leidende! — Ich verbrauchte 
alfo ein Carton A 7% Sgr. und genop dieſe Caramellen noch ungefähr acht 
Wochen. — Nach Gebrauch von 3 Cartons nahm ich bedeutende Linderung 
wahr, und fühlte nach 4 Wochen gänzliche Beſſerung; die anderen 4 Wochen 
nahm ich die Caramellen blos der Gewohnheit wegen. 

Ich kann daher meinen Dank öffentlich ausſprechen und empfehle jedem 
Bruſtleidenden die Eduard Groß ſchen Caramellen als ein wirklich 
hilfreiches und billiges Mittel. 

Dies beftätigt wahrheitsgetreu: x 1 

Peter Sufalla, Gaſtwirth in Körnitz bei Ob.⸗Glogau. 
Den 5. November 1856. 13220 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 5 

Amſterdam, 8. Mai 1854. Ein Mädchen von 12 Jahren, Hendrina Eble, 
Tochter des C. F. Eble, Cooyersgracht 294, Amſterdam, iſt durch den Ge 
brauch der Revalenta vollkommen hergeſtellt von einer Bruſt⸗ und Schleim: 
zehrung, woran ſie 20 Wochen gelitten hatte; ſie befindet ſich jetzt in einem 
vollkommen geſunden Zuſtande. 

Leerdam, 5. April 1854. Ich kam vor einiger Zeit zu Herrn H. van 
Wyk, Landmann in Gellicum, Provinz Gelderland, deſſen Familie ich in 
tiefer Trauer fand. Die Tochter hatte die Schwindſucht und war durch den 
Arzt, der ihr nur wenige Lebenstage prophezeite, aufgegeven. Nun gaben 
fie ihr Du Barry's Revalenta. Mit wie gutem Erfolge die Leidende das 
Wundermehl gebraucht hat, geht am beſten daraus hervor, wenn ich Ihnen 
erzähle, daß ich fie am vergangenen Dinstage auf dem Deich ſah ſpazieren | 
gehen; fie ift ganz geheilt. J. J. Giroux. 1 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, ift zu klein, um irgend einer Verwarnung 

u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 

ift auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Sanifter; ohne dieſe Zei⸗ 

chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 

toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 

durch den hochedlen Grafen Stuart de Decied; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 

marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 

korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 

beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, chweiz, und 

tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 

tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 

Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd⸗ 

1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 

12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 24 Thlr. — 2 

Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 

lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 

und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 

und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. | 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 

bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 35, Enſtan Sch olg, 
Schweidnitzerſtr 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. G. Matzdorf in Brieg. C 
W. Bordollo jun. und Spell in Ratibor. Morig Tamms in Neiſſe. 2. _ 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnig. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün- 
ther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 2833] 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Emilie, geb. Süſſenguth, von einem mun⸗ 
tern Mädchen zwar ſchwer, aber glücklich ent⸗ 
bunden. Zabrze O.⸗S., den 15. Novbr. 1856. 

[3205] O. Boeck. 


Die geſtern Abend glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Dorothea, 
geb. Sachs, von einem geſunden und mun⸗ 
teren Knaben beehre ich mich Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 14507) 

Gleiwitz, am 16. Nov. 1856. D. Leuchter. 


4516 Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Vormittag 11% Uhr verſchied nach 
kurzem aber ſchweren Leiden am Gehirnty⸗ 
phus, der Kaufmann Heinrich Callenberg, 
im Alter von 49 Jahren. Mit unausſprech⸗ 
lichem Schmerz zeigen wir dies allen unſeren 
lieben Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an. Br 

Breslau, den 16. November 1856. ; 

Karoline Callenberg, geb. Eremlin, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanni Blumenfeld. 
Aron Münzer. 
Kieferſtädtel. [4519] Gleiwitz. 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Agnes mit dem Kaufmann Herrn Carl! 
Linke aus Stargard in Pommern beehren 
wir nnd allen Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Glogau, den 15. November 1856. 

[3223] Milkowki nebſt Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Wilhelm Schubert. [3218] 
Agnes Schubert, geb. Hoffmann. 

Liegnitzer⸗Vorwerke, den 12. November 1856, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich lieben 
den une: 
ctor Mamroth, 
Anna ene 
geb. Weigert. 
Breslau, den 17. November 1856. [4520] 


3197] Entbindungs⸗Anzeige. 


Heute Früh halb 9 Uhr ward durch Gottes als Gattin. 
treuen Gnadenbeiſtand meine Frau Lina, ge: Nichard Callenberg 7 als Söhne 
Pleß, von einem kräftigen Knaben glücklich Sollinp Callenberg 2 
entbunden. Entfernten Freunden und Be⸗ Julie Callenberg, geborne Heller, 


als Mutter. 
Julie Callenberg, als Schweſter. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Vormit⸗ 
tags 10 uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


[3196] Todes⸗Anzeige. 
(Statt befonderen Meldung.) 

Den heute Morgen 7 Uhr an Krämpfen er⸗ 
folgten Tod unſers kleinen Theodors, in 
dem 0 185 1 Monat 3 Tagen, zei⸗ 

en wir, etrübt, um ſti i its 
a, Verwandten und ins * * 
Eichgrund, den 15. Nov. 1856, 
Gſtov Hoffmann. 
Marie Hoffmann, geb. Boerner. 


— — — en Schecks 
Den heute Früh halb 6 Uhr e 
ihrer üben, 1 Jahr 4 Monate 1 de 
tha, am Lungenſchlage, zeigen ſtatt jeder be⸗ 
ſondern 1 ergebenft an: 
Schüller, Poſtmeiſter, nebſt Frau. 
Breslau, den 16. Nov. 1856. [4508] 


kannten zeige ich dies ergebenſt an. 
8 ü 15. November 1856, 
- ee Kantor Drath. 
2 — — 
Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Abel 9 Uhr 10 glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Flora, geb. 
Friedmann, von einem geſunden Knaben 
zeige ich hierdurch Verwandten und Freunden 
* an. 45130 
alescahütte b. Sohrau O, S., 14. Nov. 1856. 
Siegfeied Lewy. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die um 12 Uhr Mittags erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Maria, 
geb. Bariſch, von einem geſunden Mädchen 
deehre ich mich hierdurch lieben Verwandten 
und Freunden anzuzeigen. 

reslau, den 17, November 1856. [4532] 

v. Wohlgemuth, Hauptm. im 11, Inf.⸗R. 


13204] Verſpätet. 
Den 12. d. Mts. Früh 10 Uhr ſtarb hier⸗ 
ſelbſt unſer guter liebevoller Ehemann, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der königl. Ober⸗ 
förſter . 
nach ſechstaͤgigem Krankenlager an Lungen⸗ 
lähmung, in dem ehrenvollen Alter von 
72 Jahren und 1 Monat. Wer den Dahin⸗ 
geſchiedenen gekannt, wird unſeren gerechten, 
unerwarteten Schmerz leicht ermeſſen. 
Kupp, den 15. November 18556, 

Die Hinterbliebenen. 
ä— — — 
Thbeater⸗Nepertoire. 
Dinstag, 18. November. 43. Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe. Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Frhr. von Lichtenſtein. Muſik von 
Auber. — Im fünften Akte: Großer 
Maskenball, arrangirt und in Scene 
efegt vom Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. 
) „Großer Maskenzug“, ausgeführt vom 
ſaͤmmtlichen Perſonal. 2) „Die 4 Jahres⸗ 
zeiten“ (wandernde Tableaur: Frühling, 
Sommer, Herbſt und Winter). 3) „Grand 
Polonaise“‘, ausgeführt von ſämmtlichen 
Masken. 4) „Grand pas de deux“, getanzt 
von Fräul. Herm. Starke und Hrn. Am⸗ 
brogio. 5) „Ländler“, getanzt von den 
Fräul. Krauſe, Eberhard und Hrn. Knoll. 
6) „Polka italienne“, getanzt von Fräul. 
Pourchet und Hrn. Ambrogio, 7) „La 
Uastiliana, ſpaniſcher 5 getanzt 
von Fräul. Herm. Starke, Hrn. Knoll und 
den Damen Behnſch, Berger, Hanau und 
Nitſchke. 8) „Komiſche Zwerg⸗Polka“, ge: 
tanzt von vier Eleven der Tanzſchule. 
9) Große pantomimiſche, Scene aus „Rei⸗ 
necke Fuchs vor Gericht“ (nach Kaulbach's 
„Reinecke Fuchs“). 
Mittwoch, 19. November. 44. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Prinz Friedrich von 
Homburg.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Heinrich v. Kleiſt. 


Meerſchaumſachen werden abge d 
3 bei Eſcher, Reuſcheſtr. B. „001 J 


a. D., Ritter ꝛc. Carl Kaboth, 5 


Ohne vorhergehende Krankheit verſchied in 
der Nacht vom 14. > 15. November nach 
beinahe vollendetem 85. Lebensjahre am Ge⸗ 
hirnſchlage die Frau Charlotte, verwittwete 
r. Gaͤdebuſch, geb. Knothe, was ich 
ihren Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit anzuzeigen mich beehre. 
Schweidnitz, am 15. November 1836. 
[3221] Pfitzuer, als Teſtaments⸗Exekutor. 


Die von mir angekündigte muſtkaliſche 
Soirce findet heute den 18. Abends 7 Uhr 
im Muſikſaale der königl. Univerſität nach dem 
mitgetheilten Programm beſtimmt ſtatt. — 
Billets zu 15 Sgr. ſind in der königl. Hof⸗ 
Muſikalienhandlung von Sohn, ſo wie in 
den Buch⸗ und e ee von 
Hainauer, M. Haucke und Comp., 
Leuckart zu haben 14522 

Auguſte Knoop, Sängerin. 


ag * 
Circus Wollschläger, 
Schwertſtraße Nr. 1. 

Durch den außerordentlichen Beifall, der 
mir und meiner Geſellſchaft in Hamburg wurde, 1 
und durch den außerordentlichen Zudrang zu ö 
meinen letzten Vorſtellungen daſelbſt, ſah ih 
mich genöthigt, meinen Aufenthalt dort zu ver? 
längern, und iſt es mir erſt möglich, Donnerſtag, \ 
den 20. d. M. mit meiner ganzen Geſellſcha 0 
per Extrazug in Breslau einzutreffeu, um ! 
demnächſt meine Vorſtellungen zu eröffnen. 

Ed. Wollschläger, Direktor. 


Menagerie 


Vorläufige Coneert- Anzeige. jer noch nie geſehen, iſt täglich von Frü 

Dinstag 3 25. November, Abends io Uhr bis Abends 9 uhr zr Schau g aut * 

7 Uhr, findet im Saale des Königs von Entree pro Perſon 5 Sgr. und 2% Sgr. J 

Ungarn das [3234] G. Volkmann. 

Concert \ 

des kais. kgl, Kammer-Pianisten 2 

Rudolph Willmers MN g 

bestimmt statt. 13225 Danksagung. 5 

A Fans derzige Für die berzliche Theilnahme, 5 
en 23. 22 0 — 3 1 

meinen dern Ze Feier zum Gedächt- welche mir ın den letzten Ta- * 

niss der Verstorbenen wird die gen so allgemein zu Theil wurde, Mi 

hiesige Sing-Academie, im der mit Die- so auch Denen, die aus Nah und 7 


ien belegten Aula Leopoldina; 
Abends um 7 Uhr, 

1. Gottes Zelt ist die allerbeste 

Zeit, von Joh. Seb. Bach, 

2. Requlem von Cherubini, 
mit Orschester-Begleitung aufführen. 

Einlass Karten zu festen Plätzen 
al Thir, werden mur in der Musikalien- 
Handlung des Herrn Sohn ausgegeben; 
Billets für alle freien Plätze des Saales und 
Chores, à 20 Sgr., sind in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Hainauer, 


Leuekart und Scheffler zu haben, 
in einer wünſcht in einer 


ri Blut⸗ und Leberwur 
Zn 5 ir Früh von 8 Uhr ab, e ſolchen oder anderen Fabrik als Buchhalter 


Nikolaiſtraße 12, im hohen Hauſe bei ein Engagement. Näheres unter B. I, 32 
[4525] A. Berger, Beuthen O.-S, poste restante, [3206] 


Fern herbeikamen, um meinem 3 
verstorbenen Manne die letzte 1 
Ehre durch Begleitung nach sei- 
ner Ruhestätte zu erweisen, sage 
ich hiermit meinen innigsten und 
tiefgefühltesten Dank. 

Breslau, den 17. November 1856. 
Albertine verw. Sudhofl. 


Ein junger Mann, der noch gegenwärti 
nel Wähle chättg it, wünsche in eint 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 20. Novbr. 


U 


J. Kommiſſions-Gutachten über die beantragte Bewilligung von Remunerationen, 
Pferde⸗Zuſchußgeldern für die Polizei⸗Inſpektoren und der Koft-Preife für das Polizei⸗ 


Gefängniß pro November d. J. — Wahl zweier Mitglieder des Curatoriums für 
die von Rhedigerſche Bibliothek und eines Vorſtehers für die evangeliſche Elementar⸗ 
Schule 18. 


II. Kommiſſions⸗ Gutachten über die pro 1857 aufgeſtellten Etats für die 
Sparkaſſe, für das Turnweſen und für die Sonntagsſchule, über die Vorſchläge zur 


Regulirung des Freiſchulenweſens bei der höheren Töͤchterſchule zu St. Maria⸗ 


Magdalena, über den Plan und Anſchlag zu der projektirten Laufbrücke über die 
Ohlau von der Feldgaſſe nach der Promenade, über die proponirte Chauſſtrung der 
Loher Straße bis zum Herdain⸗Neudorfer Wege, über die vorgeſchlagene Verpachtung 
einiger Holgplätze vor dem Ohlauer⸗Thore und der Acker⸗ und Gras-Nutzung auf 
dem Stabholzplatze. — Bewilligung von Unterſtützungen und von Zuſchüſſen zu un: 
zureichenden Ausgabe⸗Poſitionen bei der Bauverwaltung und bei dem Turnweſen. — 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städte⸗Ordnung hingewieſen. 

3237 Der Vorſitzende 


Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen 


5 Pi | 2 
mit Holz für den kommenden Winter. 

Zur Unterſtützung der Armen hieſ. Stadt mit Winter⸗Holz haben wir auch in dieſem Jahre 
die gewöhnlichen Sammlungen milder Beiträge durch die Herren Bezirksvorſteher und Ar⸗ 
menväter veranlaßt. Indem wir hierbei auf die bewährte Wohlthätigkeit der hieſigen Ein⸗ 
wohner vertrauen, erſuchen wir dieſelben ergebenſt und angelegehtlicht, durch milde Gaben 
255 Kräften zu obigem Zwecke wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen, und uns 
ſo in den Stand zu ſetzen, die Noth der durch die anhaltende Theuerung ſo ſehr Ma 


Armen etwas zu lindern. 
Breslau, den 25. Oktober 1856. Die Armendirektion. 


Bekanntmachung. 

Für die in der erſten Hälfte des Jahres 1857 zu veranſtaltende Provinzial⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung in einer beſonders dazu zu erbauenden Halle auf dem 
Tauenzien⸗Platz bierſelbſt, wird das Geſchäfts⸗Büreau in dem Hoſpital zu St. Tri: 
nitatis, Zwingerſtraße Nr. 1, zu ebener Erde, vom 17. November d. J. ab, Mor- 
gens von 8 bis 1, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage, eröffnet ſein. Breslau, den 14. November 1856. 

Direktorium und Vorſtand des breslauer Gewerbe⸗Vereins. 
Steinbeck. Bartſch. Hoverden. Studt. 3212 


Auch dieſe Woche findet die Männer-Verſammlung der konſtitutionellen 
Bürger⸗Reſſource nicht Dinstag, ſondern Freitag den 21. November ſtatt. 
— —-üẽ— . —ẽ j — — ͤ ͤœͤHꝝͤäꝛ——ꝛ5;ß5;‚ͥꝓ— U ð — —-— uuunnnen, 


Disconto⸗Geſellſchaft. 


Reſultate der Abrechnung des Spezlal⸗Geſchäfts 
am 30. September 1856 
(Nach Art. 27 des Statuts vom 9. Januar 1836.) 


Zahl der Mitbetheiligte n. | 1,938 
Geſammt⸗Betrag der Geſchafts⸗Antheile Thlr. 9,580,800 — | — 
Statutmäßige Gredit- Gewährung 5,996,485 | 24 
Deren Verhältniß zu den Geſchäfts⸗Antheilen % Ga 
BE Dividende von Thlr. 958,680 Baareinlage 

für ein Quartal 1 11177 „Thlr. 9,586 24 — 
Erworbene Provifion im Spezial⸗Geſchäft » = 4,311 | 24 | 9 

davon der dritte Theil zur Spezial⸗Reſervde . . 8,103 | 8 3 
Vorgekommene Schäden 2, 2 

DIR Betrag Fe na ee Eee 800 
Spezial⸗Reſerve⸗ Uebertragung vom II. Quartal d. J. 

Thlr. 52,230. 16. 9; berfelbe beträgt mithin, av⸗ 1 45 

. züglich der vorſtehenden Schäden, jebt + » - - = 60,034 | 15 | — 

lin, den 13. November 1856. 8 

Berlin, den k Direktion der Disconto - Geſellſchaft. 2316 


Die Modewaaren-Handlung 
Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 
in Paris: Sachs freres & Co., 
empfiehlt hiermit ihre 


Weihnachts⸗Artikel, 


und wird den Ruf der Billigkeit wie immer dadurch bewähren, 
daß ſie ſelbſt zum niedrigſten Preiſe nur Gegenſtände liefert, deren 
Qualität zufrieden ſtellt. 


Auswärtige Aufträge werden möglihft bald erbeten, damit 
fie pünktlich ausgeführt werden konnen. 


r 


„die feſten Preiſe“ in meiner Handlung erleichtern den Kauf, namentlich 
bei brieflichen Beſtellungen — und ſichern Jedem (auch dem Nichtkenner) 
eine ſtets preismaͤßige, reele Bedienung. 


\ Adolf Sachs. 
132³6 


Für Zuckerfabrikanten. 


Der Verkauf der Maschinen und Utensilien in der hirsehberger Zucker- 
Raffinerie ist soweit g-diehen, dass nur die nachverzeichneten Gegenstände noch 
unverkauft geblieben sind, als: 

in Kupfer: 5 Filter, 9 Kasten, (worunter einige mit Anwärme-Schlangen,) 2 Kuhl- 

pfannen, 1 Schmelzpfanne, 1 Klärpfanne, 1 Zuckerpumpe, 4 Abtragekübel, 

Röhre, à 4, Zoll Weite, und kleine Utensilien, als: Decklöffel, Schaum- 

spähne etc, etc. 1 Nutschapparat in Holzeinfassung mit messingnen 
Rohren und dergl. Syrups-Recipient, messingene Hähne; \ 

in Elsen: 1 Retour d’eau, 1 Spitz- und Ausdreh-Maschine, 2 Farin-Mühlen älterer 
Construction, 6000 Stück metallne Formen; 

ferner: diverse Stockthermometer und Aörometer, circa 980 Ctr. gebrauchte 

HKnochenkoble, und eine grosse Anzahl thönerner Formen u, Potten, 

worauf ich unter Hinweis auf das im April d. J. versandte Verzeichniss die geehrten 

Herren Reflectanten aufmerksam zu machen mir erlaube, 

Breslau, den 18. Növember 1856, 13222 

M. W. Heimann, Jünkernstrasee Nr. 21. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


i ebenſt anzuzeigen, daß i 
3 bebe, a ing Nr. 14, Bech ſei erſte Etage 


eine neue Putz⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 


. — rſönliche Einkäufe in Paris und Wien habe ich mein Lager 

— Befemeavsd ten en der en er e Being daher 15 
de, allen Anforderungen des feinen Geſchmacks u Mode zu . 

ns 2 und — Bedienung werde ich beſtrebt ſein, 


ner geſcheten Kunden zu erwerben und zu bewahren. [4517] 


mir das Vertrauen mei⸗ A 


232 ö 
Koniglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es fol die Lieferung des zum zweiten Geleife zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O. er⸗ 
forderlichen kleinen Eiſenzeuges, beſtehend in: BR 


4750 Etnr. Laſchen, 850 Etnr. Schwellenbolzen, 
2350 „ Unterlagsplatten, 400 „ Gegenbleche, 
450 „ Oberblechen, und 


1 . Laſchenbolzen, 750 „ Hakennägeln, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Termin hierzu iſt auf 
a Sonnabend den 29. November d. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offer⸗ 
ten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: ä 

„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von kleinem Eiſenzeuge“ 

eingereicht ſein müſſen. — Die Submiſſions⸗Bedingungen und Modelle liegen in den Wo⸗ 
chentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Anſicht aus und können daſelbſt auch 
Abſchriften dieſer Bedingungen, gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen 
werden. Berlin, den 3. November 1856. 2 7 [3011 

Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


— Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
EN für Perſonen und Güter 


nach und von 


Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 

a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark zc. h 

v) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zollabfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Nheintrajekt der Güter in ganzen Giſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai d. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher⸗ 
heit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Nuhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten, den Herren: 
de Gruyter, Swalmius, von der Linden 8 Comp., in Aachen durch die Herren 
Schiffers & Preiſer gegen feſte billige Vergütigungen beſorgt, an welche man ſich 
in beſonderen oder zweifelhaften Fallen wenden, reſp. die Sendungen adreſſiren wolle. 

Aachen, den 10. Oktober 1850. 12500] 

Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbabn. 


[3105701 Bekanntmachung. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung der Kalk⸗ und Kohlen⸗Lagerplätze auf dem Bahnhofe 
Trachenberg der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn iſt ein Termin auf 
reitag den 21. November, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die betreffenden Bedingungen können im Bau⸗Bureau zu Trachenberg und im Abthei⸗ 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Dieckhoff. 


Neu iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth 
u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: [3242] 


2 
Die Nahrung, 
wie ſie ſein muß, 
um die Gefundbeit zu erhalten, Kraft zu geben und 
Geld zu ſparen. 
Ein Führer zum Wohlſtand von Dr. Albin Koch. 
5 Preis broſchirt 10 Sgr. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 

Durch e anf das Unzweckmäßige und Verkehrte in der Nahrungsweiſe ſo vieler 
8 und durch 25 der beſtimmteſten Anweiſungen zu einer dem Bedürfniſſe 
die Geſundheit erhalten und Kraft gewinnen wollen, fondern es 1 25 e aße 
Wichtigkeit, die Beides von Andern brauchen. Möchten daher doch auch Diejenigen, denen 
des Volkes Wohl am Herzen liegt, dieſem Werkchen ihre geneigte Beachtung ſchenken. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


lungs⸗Bureau hierſelbſt eingeſehen werden. 


Rawicz, den 11. November 1856. 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: [3187] 


Wichtig für jeden Gefchäftsmann!!! 


Almanach 
für Beamte und Geſchäftsleute für 1857 


en- Format. 

Der Almanach enthält einen vollſtändigen Schreib⸗ und Terminkalender auf Belin- 
ſchreibpapier gedruckt, iſt mit Schreibpapier durchſchoſſen, und bei jedem Tag hinreichend 
Raum gelaſſen, um etwaige Notizen beizufügen. 8 

Als Anhang iſt dem lmanach ein ausführlicher Rathgeber in Nechtsſachen für 
Kaufleute, Fabrikanten, Kapitaliſten, Bankiers und Gewerbtreibende beige⸗ 
geben, enthaltend: Allerhand Formulare zu Schuld⸗, Zinſen⸗, Wechſel⸗, Exmiſſionsklagen 
und Klagen wegen Ehrenverletzung, Exekutionsgeſuche Geſuch um Abnahme des Manife⸗ 
ſtationseides. Geſuch um Vollſtreckung des Perſonalarreſtes. Subhaſtationsgeſuch, Proro⸗ 
gationsgeſuch. Das Wichtigſte über den Konkurs, Teſtament und Nachlaß. Schuldſcheine 
über Darlehne und Waarenforderungen, Quittungen. Das Wichtigſte über Anweiſungen, 
ene und Steuerwechſel nebſt Formularen. Depoſiten⸗ und Pfandſcheine, For⸗ 
mulare von Kaufkontrakten über Grundſtücke. Miethskontrakte, Lehrkontrakte, Dienſtver⸗ 
trag, Lieferungs vertrag. eſſtonen. Das Wichtigſte über Erbſchaften, Erbeslegitimation, 
Erbtheilung und über Vormundſchaften. Auszug aus dem Stempelgeſetz, Stempeltarif 
Verjährung der Forderungen, Intereſſentabellen von einem Jahr und einem Monat. Europ. 
Münzvergleichungstabelle, Geldmünzentabellen zc. c 

reis elegant gebunden, mit Bleiſtift und Taſche 1735 Sgr. 
In Brleg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


ie 20. Auflage. 222 


Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus- 
gegelren von Laurentius in Leipzig. 20. Aufl. Dieses Werk 
— ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomi- 
schen Abbildungen in Stahlstich — desseu Werth allge- 
mein anerkannt ist und daher keiner weiteren Empfehlung 
in öffentlichen Blättern mehr bedarf, ist fortwährend in 
allen namhaften Buchhandlungen vorrätbig. 


cut. 
20. Aull. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 


verſie elt. 

L * — Thlr. 10 Sgr. — 2 Fl. 24 Kr. 

RT A Fe: Da unter diesem und ähnlichem 
Titel fehlerhafte Auszüge und Nachabmungen dieses Buches, so wie 
andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung su wahren, das von L. a u- 
rentius herausge ebene Werk bestellen und bei Empfang darauf 
sehen, dass es mit dessen VO lem Namenssiegel versiegelt ist. Ausser- 
dem int es das Eehte nieht. [3699] 
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Werkauf surüdgelegtee Modewanren, 8 
8 Wir haben aus unferem Lager verſchiedene praktiſche Stoffe zu 5 
5 Damen⸗Kleidern, a 
EX für Haus⸗, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Toilette zurückgeſtellt, und empfehlen die⸗ A 
8 ſelben, um bald damit au raumen 8 N 5 
zu ungewöhnlich billigen reifen. = 
& Soffner und Sirle, 2 
2 (3163) | Ring MNaſchmarkt⸗Seite) Nr. 55. 2 1 
77777 d 
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von großer 
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Bekanntmachung [1034] 
Ueber den Nachlaß des am 14. Auguſt 1855 
hierſelbſt verſtorbenen General⸗Landſchafts⸗ 
Repräſentanten Grafen v. Nayhaus⸗Cor⸗ 
mons iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſaͤmmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 10. Dezember 1856 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldun 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchri 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
* Forderungen von der Nachlaß⸗ 
aſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig 
bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung der 
Sache in der auf den 27. Dezember 
1856 Vormittags 10 Uhr in unſerm 
Sitzungs- Saale anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 22. Oktober 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Aufruf. 

Da bei der, am 23., 24., 30. April und 7., 
14. und 21. Mai 1856 abgehaltenen I1lten 
Auktion der im hieſigen Stadt⸗Leihamte ver⸗ 
fallenen Pfaͤnder, und zwar bei folgenden 
Pfand⸗Nummern: 1716 

Aus dem Jahre 1852: 
Nr. 19851 21190 21675 24570 28192 33745. 
Aus dem Jahre 1653: 
35863 35965 37233 39409 39862 
40106 40330 41443 41723 42342 
43010 43918 43938 44764 
45500 48754 48764 50558 
52444 52716 52829, 53150 
53515 53625 53853 55951 56125 
60345 61410 61615 62403 
62793 62881 62898 63265 64089 
64227 64306 65045 65377 65942 
66925 67169 67599 67874 67914 68017. 

Aus dem Jahre 1854: 

68840 68847 69146 69503 69559 
7 72648 73121 


Nr. 6 
74690 75085 


71252 71819 7 
77465 77468 


73322 73670 7 
76102 76776 

78276 78279 
83109 


77670 7 77938 

78574 79504 - 80354 82031 

85492 86599 7 91958 

94494 95020 9 

95058 95124 95467 

95627 96034 € 

96094 96328 96 

96380 96828 96 
97776 
98216 € 


Nr. 
39981 
42721 
45311 
52330 
53396 
57394 


97173 
97912 


8 IR 100525 100636 
Ans Penne eur; 

Nr. 189 223 389 435 464 466 57 877 
648 675 698 778 846 892 939 1001 1174 
1213 1310 1347 1424 1533 1579 1806 1825 
1947 2038 2270 2287 2354 2363 2375 
2434 2620 2710 2757 2831 2839 2861 
2950 3140 3192 3236 3316 3321 3364 
3700 3764 3949 4107 4117 4141 4160 
4250 4270 4562 4681 4742 4777 4790 5114 
5130 5255 5302 5345 5403 5491 5517 5588 
5589 5620 5650 5686 5780 5948 5962 6019 
6060 6064 6080 6195 6212 6225 6339 6379 
6426 6531 6548 6613 6637 6722 6762 6776 
6803 6804 6833 6880 6884 6957 6987 7013 
7032 7108 7233 7238 7275 7286 7320 7392 
7433 7449 7477 7539 7649 7654 7747 7791 
7916 7976 8109 8184 8185 8192 8212 8246 
8304 8436 8449 
ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, ſo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei unſerem Stadt⸗Leih⸗Amte von jetzt 
ab, bis fpäteftens den 20. Juli 1857 zu mel⸗ 
den und den nach Berichtigung des Darlehns 
und der davon bis zum Verkaufe des Pfan⸗ 
des aufgelaufenen Zinſen, ſo wie des Beitra⸗ 
ges zu den Auktionskoſten verbliebenen Ueber⸗ 
ſchuß gegen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 
daraus begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die verbliebenen 
Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaſſe zum 
Vortheile der hieſigen Armen werden über⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 11. Juni 1856. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

— din — Iten L rtr 

ur er ung a a ohe 
der Küchen⸗Abfälle und des Gemülles * 
ſigen königlichen Gefangenen- und der dazu 
En Filial⸗Straf⸗Anſtalt, ſowie der Ab: 
uhr des fich in letzterer auffammelnden Dün- 
gers für das Jahr 1857 iſt ein Termin auf 
den 21. Noobr. d. J. Nachm. 4 Uhr 
in unſerem Polizei⸗ und Oekonomie⸗Inſpek⸗ 
tions⸗Büreau anberaumt worden, wozu cau⸗ 
tions⸗ und zahlungsfähige Unternehmer mit 
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß die diesfalligen Bedingungen während 
der Amtsſtunden in unſerem Direktorial⸗Bü⸗ 
reau zur Einſicht bereit liegen. 

Breslau, am 24. Oktober 1856. 

Die Direktion 
der königl. Gefangenen⸗Auſtalten. 


Zum öffentlichen Verkauf von 
23 Tounen Kehrſalz 
haben wir einen Termin auf den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchaftslo⸗ 
kale, Bürgerwerder Nr. 28, anberaumt, zu 
welchem Kaufluftige eingeladen werden, 
Breslau, den 13. Nov. 1856, [1105] 
Königl. Haupt⸗Steueramt. 


Die Oder⸗Ueberfähre in Krappitz fol 
am 18. Dezbr. d. Nachm. 3 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsbüreau auf drei Jahre 
verpachtet werden. [1106] 

Pachtluſtige können die weiteren Bedin⸗ 
gungen bei uns einſehen. 
Krappitz, den 11. November 1856, 
Der Magiſtrat. 
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Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchhändlers Auguſt Keßler zu Ratibor 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 16. Dezbr. 1856 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. . En 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 16. Oktober d. J. 5 ee 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 1 
auf * ezbr. d. J., Vorm. 8 Uhr, 
in unferem Parteienzimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Werner anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. AR 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen... 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie 


ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 8 


2 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, die 


Juſtizräthe Klapper, Engelmann, Grün⸗ 5 
del und Stiller und die Rechtsanwalte g 
Grünig, Sabarth, Horzetzki, Kneuſelſ 
und Schmiedel zu e 2 


lagen. 
e den 11. November 1856. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abth. 
Grothe. 


Holz⸗Verkauf. 

Freitag den 12. Dezember Vorm. 9 Uhr 
werden im Gaſthofe des Goldſtein hierſelbſt 
aus den ohnfern der ſtoberauer Ablage und 
Flößbache gelegenen Jagen 4, 8, 9 circa 500 
Stück zum Theil ſtarke Kiefern und Fichten⸗ 
Bau⸗, fo wie diverſe Brennhölzer der Diſtrikte 
Stoberau, Moſelache, Alt⸗Cölln und Oder⸗ 
wald und 

Freitag den 19. Dezember Vorm. 9 Uhr 
in Carlsmarkt im Gaſthofe des Schmidt 
diverſe Bau⸗ und Brennhölzer der Totalttäts⸗ 
ſchläge in den Diſtrikten Raſchwitz, Alt⸗Ham⸗ 
mer und Seidlitz meiſtbietend unter den im 
Termine näher zu veröffentlichenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. [1108 

Stoberau, den 15. Nov. 1856. 
Der königl. Oberförſter Middeldorpf. 


— — 

Die Ausführung des Neubaues des evang. 
Pfarrhauſes zu Opas fol in Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. Die Zeichnung und die Be⸗ 
dingungen, unter welchen der Bau ausgeführt 
werden ſoll, ſind in meiner Kanzlei (Frauen⸗ 
Straße Nr. 522) während der Amtsſtunden 
einzufehen. Darauf reflektirende Bau⸗Unter⸗ 


nehmer haben ihre Koſten⸗Anſchläge bis zum 


1. Dezbr. d. J. portofrei bei mir einzureichen, 

Die Ecklärung über den Zuſchlag wird drei 

Wochen vorbehalten, [3201] 
Liegnie, den 16. Novbr, 1856, 

Der Juſtizrath Haſſe. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


achtung der Zoll⸗Einnahme von 
Br Demb ⸗Königshütter Aktien 


der Kattowitz⸗ 
Chauſſee bei der Hebeſtelle zu Domb ſteht 
den 3. Dezember d. J. Vormittags von 


9 bis 12 Uhr in der Dominial⸗Kanzlei hier- 


ſelbſt Termin an, zu welchem Pachtluſtige 


hierdurch eingeladen werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind in gedachter Kanzlei täglich 
einzuſehen. 8 
Kattowitz, den 1. November 1856. 
Das Direktorium der Chauſſeebau⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. ‚ 
[2850] Grundmann, 


Auktion. Freitag den 21. d. M., Vorm. 
9 Uhr, follen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Waͤſche, Bet: 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln, einem Maha⸗ 
goni⸗Tafel⸗Flügel und Hausgeräthe verſteigert 
werden. 

N. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anktion von Büchern. [4524] 

gr den 18. d. Mts., von 2 Uhr an, 

werden Eliſabetkirchhof Nr. 1 Bücher, reli⸗ 

giöſen, belletriſtiſchen und anderen Inhalts, 

wobei Göthe's, Klopſtock's, Th. Körner's 

Werke und Oken's Naturgeſchichte, verſteigert. 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Im Auftrage des königl. Kammerherrn 
Herrn Grafen Moritz v. Saurma⸗Jeltſch 
auf Laskowitz, mache ich als deſſen General⸗ 
Bevollmächtigter hierdurch bekannt, daß die 
demſelben gehörigen, im Kreiſe Oels, Provinz 
ien „selegenen Rittergüter Ober: und 

er⸗Mů i i 
pate A derte erg aan A4 wer 
gen Acker, Wieſen ꝛc. mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium ohne Betheiligung von Unterhaͤnd⸗ 
lern am 10. Dezember d. 8. in loco Ober: 
Mühlatſchütz durch mich verkauft werden follen. 

Die Verkaufsbedingungen und die Anträge 
wegen Beſichtigung der Güter ſind von mir 
zu erfordern und werde ich am 10 Dezember 
d. J. in dem herrſchaftliche Wohnhauſe zu 
Ober⸗Mühlatſchütz von 10 Uhr des Morgens 
ab bis 4 Uhr Nachmittags den Verkaufs ⸗Fer⸗ 
min abhalten. g a 

Laskowitz bei Ohlau, den 16. Nov. 1856. 


än ſch, ER, 
Rentmeiſter und Tineia⸗ Bevollmächtigter 
.. nn 


Der Niederlagſchein B. Fol. 374 Nr. 1, 
vom 12. eee d. J., über 5 Ballen Reis, 
sign. J. R. G. 4 60/64. Bruttogewicpts 9Etr. 
70 Pfd. Zollgewicht, iſt abhanden er 
und wird hierdurch für ungiltig erklärt. 

Breslau, den 18. Nov. 1856. 4523] 

W. Falkenthal. 


Ein ſolider junger Mann, der im Galan⸗ 
terſe⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft bewandert iſt, 
kann vom 1. April k. J. ab gegen angemeſſenes 
Honorar in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens ein Unterkommen finden. Nähere 
Auskunft werden die Herren Hausdorff u. 
Loewe, Karlsſtr. Nr. 1, gern zu ertheilen 

ereit fein, [4527] 


ekannt⸗ 
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Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe zu Thereſienhü 


empfiehlt in beſter Ausführung: 


Dreſch⸗Maſchinen mit Roßwerken nach Garret für 2 Pferde 


ans pent! Ve a ER SAD SEHR 
Dreſch⸗Maſchinen mit Cylinder⸗Göpel nach Barret für 2 Pferde 
transportab e!!! dir 
Hand⸗Dreſch⸗Maſchinen nach Hensman für 2 Pferde trans: 
Portabel ß Te ER IE SE OF SEHR 
Hand⸗Dreſch⸗Maſchinen nach Barret, ganz von Eiſen, für 
Ser ON 
Roſßwerke für 2 Pferde nach Garret transportabel. 130 Thlr. 
ito für 1 Pferd nach Garret transportabel. 100 Thlr. 
Sächſiſche Wurf: und Reinigungs⸗Maſchinen 25 Thlr. 


Amerikaniſche Saatkorn⸗ und Nadenreinigungs⸗Ma⸗ 


: . ̃ 5! 
Stahl⸗Schrootmühlen nach Whitmee und Chapman von 36—45 Thlr. 
Rheiniſche Schrootmühlen mit Walzen⸗ und Siebewerk 65 Thlr. 
Schrootmühlen mit Mühlſteinen und Hebelkrafte .. 40 Thlr. 
Häckſel⸗Maſchinen mit 4 Meſſern, größte Sorte 40 Thlr. 


Bedienung mir das Wohlwollen der geehrten Gäſte zu ſichern. 


Eröffnung des 


Pariſer Kellers. 


Obgleich es hierorts an Reſtaurationen nicht mangelt, ſo glaube ich dennoch durch Eröffnung des 
„Pariſer Kellers,“ Ning Nr. 19, dem geehrten Publikum ein Etabliſſement geboten zu haben, 
welches ſowohl an Comfort, als an ausgezeichneter Küche in warmen und kalten Speiſen, in fei⸗ 
nen Weinen und ausgezeichneten Bieren, ſich deren beſondern Beſuches erfreuen dürfte. 
füge ich die Verſicherung bei, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, 
[3184] 


NU 
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tte bei Falkenberg O8. 


Häckſel⸗Maſchinen mit 4 Meſſern, kleinere Sorte 36 Thlr. 
dito mit 2 Meſſern ar 
Grünmalz⸗Quetſchen mit Metalllagern ... 
Englifche Drehr olle 80 The 
Getreide⸗Säemaſchinen nach Alban mit Morgen- und Ruthen⸗ 

Meſſee nnn . ˙—6ʃoʃ!! 
Getreide⸗Säemaſchinen nach Drewitz und Rudolp (Thorner) 65 Thlr. 
Aee Süemaſchnenmnmnmrnnd 1 
Grubber nach Tennant (Patent-) mit 5 Scharen 33 Thlr. 

dito dito mit 7 Scharen 40 Thlr. 
dito nach Grey mit 5 Scheeren 27 Thlr. 


Amerikaniſche Adler⸗Pflüge 
Hohenheimer Schrauben⸗ Pflug 
Konſtruktion mit doppeltem Re 

dito mit einfachem Regulator 
Diverſe Untergrund⸗Pflüge, 


Gleichzeitig 
durch ſolide Preiſe und prompte 


B. Hoff. 


Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 


machen, dass ich das von meinem verstorbenen Manne mir hinterlassene 
Handschuh-Fabrik- Geschäft unter der früheren Firma: 


J. W. Sudhoff junior 


in unveränderter Weise fortführe und daher bitte, das derselben bisher 
geschenkte Vertrauen auch auf mich übergehen lassen zu wollen. 


Albertine verw. Sudhofl. 


Breslau, den 17. November 1856. 


2 2 
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Durch die vielfeitigen Aufforderungen unſerer geehrten Kunden finden wir uns veranlaßt, auch in dieſem Jahre einen 


großen Ausverkauf 


von Waaren, welche die Mode paſſirt haben, zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu arrangiren. 


Wir haben denſelben eröffnet: 


Montag, den 


17. November. 


Wie bekannt, führen wir nur gute, reele Waare, und bietet unſer Ausverkauf den geehrten Abnehmern Gelegenheit, 
ihre Weihnachts⸗Einkäufe zufriedenſtellend zu bewerkſtelligen, indem wir nicht etwa geringe, billige oder fehlerhafte Waaren 
eigens dazu angeſchafft haben, ſondern nur ältere Lagerbeſtände, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


zum Verkaufe ſtellen. 


Gustav 


[3137 


Dresden, den 15. November 1856, 


Zu Ende genanntes Büreau, ſeit dem Jahre 1836 hierorts konzeſſtonirt beſtehend, 
empfiehlt ſich zu weiterer Beſorgung aller in das Fach einſchlagenden Kommiſſions⸗ und Agen⸗ 
turgefchäfte hiermit nochmals beſtens. So wie früher wird daſſelbe auch fernerhin durch 
ernſtliche Aufnahme der Geſchäfte und durch Solidität ſeinen guten Ruf zu behaupten wif⸗ 
ſen. Zugleich wird bemerkt, daß für reele Käufer von verkäuflichen Grundſtücken im Preiſe 
von 30 bis 150,000 Thaler Gebrauch gemacht werden kann und daß, nicht blos auf ein ge⸗ 
wöhnliches Ausgebot Rückſicht nehmend, auf vollſtändige Ueberſichten von Beſitzern verkäuf: 
licher Güter ſofort Antwort oder perfönliche Einlaſſung erfolgen, und auch Käufern zu Rea⸗ 
liſirung ihrer Wünſche Gelegenheit geboten werden wird. [3198] 
Zuſchriften werden franco erbeten. * 
Das landwirthſchaftliche Commiſſions⸗ und Agentur⸗Büreau, 
Dresden, Münzgaſſe 2, im Gaſthaus zum se Faß, erſte Etage. 
A. L. Francke, praktiſcher Landwirth und 


Carr.Gaze. schnurenzeug 


zu Unterröcken u. dergl. zu den billigsten Fabrikpreisen, SO wie Stoffe und 
Mechaniques eigener Fabrik für Corset-Fabrikanten, empfiehlt: [3174] 
die Rosshaarzeug-Rock- und Corset-Fabrik des 


©. Ei. Wünsche. nn > . 
— . (—-G— 


Mein in Poſen feit 1844 beſtehendes [3675] 


Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft 


empfehle ich zur geneigten Benutzung. Eduard Mamroth. 


üreauinhaber. 


Manheimer & Co., 


Ring (Naſchmarkt) Nr. 48. 


Fünfzig Thaler 


dem Wiederbringer des ganzen Inhalts 
meines am 13. d. M. auf der oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn geſtohlenen Koffers. Derſelbe 
enthielt: Geſchäftsbriefe, Akten, Doku⸗ 
mente, Privatbriefe, Rechnungen, Quit⸗ 
tungen, Wechſel, Goldſachen, neue ruſſi⸗ 
ſche Imperials, neue Dukaten, neue Dop⸗ 
pelthalerſtücke, Hemden und Taſchentücher 
mit F. R. gezeichnet, Briefmappen, Schreib- 
utenfilien und vieles Andere! [3215] 
F. Rupprecht 
aus Frankfurt am Main; 
Breslau, Lauk's Hotel, zu den 3 Bergen. 


Oel⸗Preß⸗Tuch, 


von reiner Kammwolle, empfiehlt die Tuch⸗ 
8 im goldnen Schlüſſel Eliſabetſtraße 
r. II. 


Für Deſtillateure 


ſtets Lager friiher Lindenkohle bei 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


. ſtehen 9 Stück 


„ 10-12 Thlr. 
e, geprüft und allerneueſter ü 
- 12 Thlr. 


gulator . 
a er 10 Thlr. 
Extirpatoren, Eggen ze. 
[2683] 


Die Lehrer⸗Stelle 


an der hieſigen ev. Elementarſchule, verbunden 
mit den Verrichtungen eines Organiſten und 
. 1 7 Kg Qualifizierte Bewerber 
nnen ſich unter Einreichung der erforder: 
lichen Atteſte melden. an 32 
Poſtelwitz bei Bernſtadt, den 16. Nov. 1856, 
Das Kirchen- und Schulen⸗Patronat. 


Offene Lehrerſtelle. (33201 
Mehrere Familien wünſchen einen Lehrer 
zu engagiren. Qualifizirte Bewerber evangeli⸗ 
ſchen Glaubens, wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe in frankirten Briefen an mich 
wenden. Bedingungen ſind: nächſt guten 
Elementar⸗Unterricht wird auch Muſik ge⸗ 
wünſcht. Der Gehalt beträgt monatlich 20 
Thaler, freie Wohnung und Feuerung. 
Bosdzin bei Myslowitz, im November 1856. 
J. Heintzel, Oberſteiger. 


Zur Kirmeß in Roſenthal, 
Mittwoch den 19. und Donnerſtag den 20. 
November ladet ergebenſt ein. Für gute 


Brat u. Leberwurſt nebſt anderen guten Speis 
ſen und Getränken bei reeler und prompter 
Bedienung habe ich beſtens geſorgt. Auch be⸗ 
merke ich, daß meine Eiſenbahn zur Beförde⸗ 
rung der Speiſen und Getränke aus der Küche 
nach dem Saale im beſten Zuſtande iſt. 


Gaßtbirch 


[4506] Seiffert, 


14531] Zurückgelegte 


Strumpfwaaren, 


beſtehend in: Geſundheitsjacken, Hoſen 
und Strickjacken, Jäckchen und son 
in allen Größen, Shawls, Filethauben, 
Gamaſchen, Stümpfen, Socken ꝛc., wer⸗ 
den von heut ab ausverkauft bei 


Adolph Zepler, 


Nikolaiſtraßen⸗Ecke, Ring 1. 


N. B. Nicht minder billig verkaufe ich 
echt amerikan. Gummiſchuhe, Filz⸗ 
ſchuhe, Wollen aller Art u. Winter⸗ 
handſchuhe en gros u. en détail. D. O. 


r QQ ÜF 
Hopfen⸗Verkauf. 
Das Dominium Lorzendorf bei Kanth hat 
eine Quantität Hopfen, 1855er und diesjäh. 
tiger Ernte zu verkaufen. Von erſterem wird 
der Centner mit 20 Thlr., von letzterem mit 


30 Thaler abgegeben. Der Hopfen ift von 
guten, böhmiſchen Fechſern gezogen. (43211 


Die neueſte 


Pfundbärme u. Kunſthefe 


(die Amal kräftiger als alle andere, Monate 
lang dauerhaft iſt, 1 Pfund nur 1 Sgr. ko⸗ 
ſtet u. ſehr zart. Gebäck giebt) überall, ohne 
Brennerei, mit wenigen, kaum 1 Thlr. koſten⸗ 
den Geräthen, augenblicklich anzuferti⸗ 
gen, fo, daß nicht nur Konditor, 
äcker, Brauer, Branntwein⸗ 
brenner, Fabrikant. u. Kaufleute 
den größten, ſicherſten Gewinn, beſonders ſchon 
zu den nächften Feiertagen erzielen, ſondern 
auch ganze Familien ein ſicheres, höchſt an⸗ 
ſtändiges Auskommen dabei haben, und jähr⸗ 
lich noch 800 bis 1000 Thlr. erſparen koͤn⸗ 
nen, wird brieflicher, deutlicher, jedem 
ſofort begreiflicher Unterricht für, unter 
der Adreſſe J. Voigt u. Co. in Danzig, franco 
einzuſendende 20 Thlr. in Gold, ertheilt. 


Den geehrten Reiſenden, 
welche den hieſigen Ort beſuchen, empfehle ſch 
hierdurch meinen käuflich übernommenen, in 
jeder Beziehung nach den Anforderungen der 
Zeit neu und comfortable eingerichteten Gaſt⸗ 
hof „zum Ritter“ zu geneigter Beachtung 
unter Zuſicherung prompter Bedienung und 
reeler Preiſe. 

Grottkau, im November 1856. 
[4490] D. Berkowitz. 


Wir beabſichtigen Anfang Dezember unſere 
Weihnachts ⸗Ausſtellung in größerem 
Maßfſtabe als bisher zu eröffnen, und wollen 
uns aus dieſem Grunde der zurückgeſetzten 
Cartonagen und Seifenfrüchte entäußern, 

Deshalb offeriren wir 


vorjährige 


Toilettenkäſtchen 


mit feinen Parfüms, Pommaden, Seifen ꝛc. ges 
füllt, ſo wie dergleichen | 


Seifenfrüchte, 


als: Aepfel, Birnen ꝛc. zu halben Preiſen 
und bet; 1 Beides als billige und hübfche 


ehlen 
Gelegenheitsgeſchenke. 
ider u. Comp., 
[3176 Ohlauerſtraße Nr. 14. 
Bei dem Dominium Weigelsdorf bei Rei⸗ 
aſtochſen zum 
erkauf. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Per TE g 5 we 


ES 


I — >= 


Die von uns dem Agenten Herrn J. Weigelt aus Breslau ausgeſtellt 


1856, erklären wir hiermit für aufgehoben und 
lungen für uns zu leiſten. 
Stettin, den 17. November 1856. Kupſch u. Schütt. 


Großer Ausverkauf. 


Um meinen geehrten Abnehmern zu bevorſtehenden Weihnachten mit vortheilhaf⸗ 
ten Einkäufen zu genügen, habe ich, trotz meines noch neuen Lagers, einige große 
Partien zurückgeſetzt, und empfehle dieſelben in recht guten fehlerfreien 


a N Waaren: 
I echte Popelin⸗Nobe O gemuſtert 1 Thlr. 5 Sgr. 
1 = 2 : 


10 Napolitain⸗Nobe (leine Baumwolle) — 221 
1 gemufterte Camelot⸗Robe in allen Farben A : 20 
Bi ge Thibet⸗Robe in allen Farben 1 223 
ä—— > u... 0... Er 
1 Poil de Ehevre-Nobe ......2 : 15 
1 echte Thibet⸗Robe in allen Farben „ 10 
2 franzöſiſche Batiſt⸗Robe mit Volants 1 222 
1 feine halbſeidene Robe von 4 ab. 
1 feine echte Cattun⸗Robe à 221 Sgr. bis = 5 
U ſchwere ſeidene Robe, ſchwarzu. bunt von 8 ab. 
Double⸗Shawls und Tücher von 1 ab. 
Weſten, Taschentücher und Halstücher von — = 5 ab. 
Damen⸗Winter⸗Mäntel u. Burnuſſe von 5 — rab. 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, grünen Adler. 


K 


von Stickereien und Weißwaaren 


zu zurückgeſetzten Preiſen 
bei 


Gebrüder Juliusberg, 


1 Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erſte Etage. 


[3235] 


1 Tüll⸗Garnitur (Chemifet und Aermel) für — Thlr. 15 Sgr. 
1 geſtickte do. do. „ — „ 13 = 
1 Tüll⸗Garnitur mit Medaillons „ 1 
1 Taſchentuch, 1 Kragen a Stück „— 2% . 
1 Schleier 2 — s 5 2 
Echt franzöſiſche Batiſttücher 1 
Abgepaßte Röcke in guter Qualität «„ — nn MU > 
do, weiße Ballkleider een!!! = ab, 
Gardinen, das vollſtändige Fenſter 5 2 = 


Negligee⸗Hauben, gut waſchbar, 5 bis 74 Sgr. 
Außerdem noch: 


Bettdecken, Piquee⸗Röcke, Tüll⸗Gardinen ꝛc. 


zu auffallend billigen Yreifen. i 
Gebrüder Juliusberg. 


2 


Das otadyl hat ſich während der faſt Jährigen Dauer feines Beſtehens als ein 
e ee 50 ale Rh Leuchtſtoffe durch ſein helles Licht, ſeine Reinlich⸗ 
keit und Billigkeit übertrifft. Es darf nicht mit Whotogen oder Steinkohlenöl ver⸗ 

wechſelt werden, welches einen widerwärtigen Geruch beſitzt, während das Photadyl faſt Pfd. 
eruchlos if. Es wird von der Handlung Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, n fd. 
9 Sgr. debitirt. Die nachſtehende Empfehlung Sr. Excellenz des königl. Kammer: 
5 herrn, Erblandmarſchalls, Herrn Grafen v. Sandreczky and Sandraſchütz, 
0 dokumentirt, daß das Photadyl auch — 17 Bee A ih gem abe 
b abe ich ſtets in großes Auswahl auf Lager und em⸗ 
R Photadyl⸗Lampen pfehle ſolche in allen Arten im Preiſe von 2—15 
Fhalern, mit dem Bemerken, daß ich für die gute Beſchaffenheit einer jeden Lampe garan⸗ 
tire, welche direkt von mir entnommen iſt. 
2 C. F. Capaun⸗Carlowa, Kloſterſtr. 60. 
K Gmpfeblung! Dem Pbotadyl des Herrn Capaun⸗Karlowa in Breslau 
SR kann ich meine Anerkennung nicht verfagen und ertheile demſelben aus eigener 


uueberzeugung die beſten Empfehlungen. f K 5 
Bi Graf v. Sandreczky und Sandraſchütz auf Langenbielau. 


Zur geneigten Beachtung empfehle ich meine neu eingerichtete 


8 Weinſtube, verbunden mit Reſtauration. ö 


Moritz Hauſſer, am Tauenzienplatz Nr. 4. 


5 En. Adamsk''s 5 
0 Atelier für Photographie u. Daguerreotypie, 


Ring, Riemerzeile Nr. 11. 12, im Haufe des Herrn Goldarbeiter Günther. 

Trotz erhöhter Arbeitskräfte häuften ſich im vergangenen Jahre die Arbeiten vor dem 
Weihnachtsfeſte fo ſehr, daß ich viele Aufträge, denen ich nicht gewiſſenhaft genügen konnte, 
Frefüſiren mußte, — deshalb bitte ich etwanige gütige Beſtellungen mir geneigteſt recht 
frühzeitig zukommen zu laſſen. 12853 Adamski. 


7 Englifpe und deutſche Dfen- und Kamin ⸗Vorſetzer, 
Sfenſtänder und Ofengeräthſchaften empfehlen in 
beſter Auswahl zu billigſten Preiſen: 

m Wilh. Engels u. Comp., Ring Nr. 3. 


Echte tyroler Citronen⸗Birnen 


i ezeichneter Schönheit und Geſchmack, Stück 1 Sgr. 6 Pf., ſo wie alle Gattungen 
ans Fefe, I IS 1 e ee een Fruchthäͤndler in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 31, am goldenen Baum. 4505] 
f ſchoͤne, fe ä Gänſebrüſte nehme i 
Beſtellungen auf ſchoͤne, fette geräucherte Gänſel me ich entgegen, 
in 14 BR bis 6 Wochen zu liefern. Das Pfund wird ſich auf 124 Sgr. ftellen. 


f ine bitte ich frankirt an mich gelangen zu laſſen. 
En Aufträge bitte ic Wilhelm Zander in Stralſund. 


Ein Handlungslokal zuvermiethen 


Karleſtraße Nr. 30. Näheres Neue Schweidnitzerſttaße Nr. 4b, 2 Treppen hoch. 


— 


. 


Redakteur und Verleger: C. Zöſchmar in Breglau. 


— 


MR 5 


Vollmacht zur Entgegennahme von Aufträgen und Empfangnahme von Geldern, ſo F 
wie auch über letztere in unſerem Namen zu quittiren, de dato Stettin vom 12. Juni 
find an Herrn J. Weigelt keine Zah⸗ 


findet fofort ein dauerndes Engagement. Proben 


[ſcham O.⸗S. kan 
mit guten Zeugniſſen verſehener, auch der pol⸗ 


eine Kammerjungfer mit guten Zeugniffen. 
Näheres Tauenzienſtraße Nr. 11 per terre 


A 
2434 
Die Herren Aktionäre der Rüben⸗Zucker⸗ 
fabrik zu Groß⸗Mochbern werden zur dies⸗ 
jährigen ordentlichen General⸗Verſamn.⸗ 
lung auf den 26. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, in das Konferenz⸗Zimmer der hieſigen 
Börſe eingeladen. 3136 
Breslau, den 14. November 1856. 
Die Direktion der Nüben⸗Zucker⸗ 
Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Zum I. Januar k. J. kann ein junger Mann 
mofaifchen Glaubens, der im Deſtillateurfache 
tüchtig, mit der Buchführung vertraut, zum 
Reifen verwendbar iſt und gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, in meinem Geſchaͤfte placirt werden. — 
Offerten erbitte franco. [3200 

W. Sachs in Glaz. 


Ein Mädchen in gefegtem Alter und aus 


. N Tr 


„ Leih- Bibliothek 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Das Dominium Quſckendorf, Kreis Franken⸗ = Für Gehörleidende 


ſtein, offerirt 60 Scheffel blauen Mohn, 
diesjähriger Ernte, zum Preiſe pro Schfl. bin ich täglich zu ſprechen NM. von 2—3 uhr. 
[4445] Dr. Noſenthal, Altbüßerſtr. 6. 


6% Thlr., zum Verkauf. [3208] 
9000 Thaler 


Das Wirtbſchafts⸗Amt. 
ſind im Ganzen oder getheilt gegen er re 


Der Bock⸗Verkauf nm me 
Sicherheit auf Landgüter zu vergeben, Nähe⸗ 


in hieſiger Stammfchäferei beginnt am 20. No⸗ 
vember. 3203 res unter der Adreſſe E. S. poste restante 


guter Familie bietet ihre Dienſte an zur Un⸗ Das gräfl. Sprinzenſtein'ſche Wirth: | Zobten a. h. [3155] 
terftügung- der Hausfrau oder noch lieber zur tsamt * hr 
Pflege 15 5 ede N 1 — ſchaftsamt zu Groß- Hoſchütz. Hellbrennenden 
lichen Dame Sie kann ſofort eintreten, au 22 a 

gute Atteſte beibringen; I Anfprüche find Vollblut⸗Böcke. Gas = Aether 
beſcheiden. Man erbittet Anfragen sub M. 8. Am 24. November d. J. beginnt der Bock⸗ [4505] offerir 


fferiren: 
Nitſchke n. Comp., Schuhbrücke Nr. 5. 


Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge, 
Jauerſche Wurſt, 


empfiehlt: [3224] 


Carl 


Löwenberg in Schleſ. poste restante. [3194] 


Ein Lithograph, der im Schriftfache, 
ſowohl in Gravir⸗ als Federmanier geübt iſt, 


Verkauf in der reinblutigen gefunden Merino⸗ 
Stammheerde zu Prauß, Kreis Nimptſch. Es 
find wieder kräftige, reichwollige, 2⸗ und 3⸗ 
jährige Thiere aufgeftellt, für deren prägnante 
Vererbung gebürgt werden kann. [3099] 

Güter⸗Direktion Prauß, am 12. Nov. 1856, 


Der Bockverkauf 


2 in meiner reinblütigen und ge⸗ 
\ funden Original » Stammheerde 
hat bereits begonnen. [3199] 
Langenöls (5 Meilen von Breslau, und 
2 Meilen vom reichenbacher Bahnhof). 
von Dedovie, 
fürſtl. Lichnowskyſcher Hofrath. 


werden vorher gewünſcht in der lithographi⸗ 
ſchen Anſtalt von Iſidor Monaſch in 
Krotoſchin. [3045] 


Auf dem Dominium Koppinig bei Peiskret⸗ 
ann ſich ein unverheiratheter, 


niſchen Sprache mächtiger Weirthſchafts⸗ 
beamter zur Anſtellung von Neujahr ab 
melden. 3202 


[4526] 


Geſucht wird 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Kleiner Koaks iſt zu haben in der nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Koaks⸗Anſtalt vor dem 
Nikolaithore und wird von jetzt an die Tonne 


rechts, Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr. 


Heute Dinstag friſche Blut“ und 
Leberwurſt bei 14509 


J. G. Bergers 
Pfefferkuchen⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße 72, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte ihr wohlaſſortirtes Warenlager, deſſen 
Güte und Preiswürdigkeit allen Anforderun⸗ 
gen entſpricht. Auftrage werden präciſe und 
billigſt ausgeführt, und der großen Anhäufung 
wegen in nicht zu vorgerückter Zeit er⸗ 
beten. [3069 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Mein zu Volpersdorf, Kreis Neurode ge⸗ 
legenes Gaſthaus „Zum Wiener Hof,, bin 
ich Willens, zu verkaufen. Daſſelbe liegt an 
einer belebten Kreuzſtraße in der Nähe von 
frequenten Steinkohlengruben und % Meile 
von einem ſehr belebten Fabrikorte. Der 
Gaſthof iſt durchaus maſſiv, ſchön gebaut 
und gut eingerichtet, und iſt die ebenfalls 

fü Date, fo wie 


Eine Partie Sprungböcke ftellt das 

Dom Langenhof bei Bernſtadt von heute 

ab zum Verkauf. 

Die Heerde iſt vollkommen frei von 
allen erblichen Krankheiten. 3195 


700 Stück Schafe 


verkauft das Dominium Branitz und Weiſſack, 
Kreis Leobſchütz, worunter 15 Stück hochfeine 
Sprung⸗Stähre zwiſchen 3 und 5 Jahr, 203 
Stück alte, 77 Stück jährige, 20 Stuck ein⸗ i 
jährige Mütter, 180 2jährige und 115 Stück 
einjährige Schöpſe. — Die Heerde iſt woll⸗ 
reich und vollkommen geſund; in derſelben 
war weder ein Traber noch ſonſt eine erbliche 
Krankheit, der letzte Wollpreis 112 Thlr. 
Eben daſelbſt ſtehen 2 Stück elegante, 6 
und 7 Jahr alte, 6 und 7 Zoll große Wa⸗ 
genpferde, beide braune Wallachen, zum 
Verkauf. 3100] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Rindvieh⸗Verkauf. 


el der g ofe zu e 


Es werden zum 1. März oder früher zwei 
elegante Wohnungen, jede zu 3-4 Zimmern 
nebſt Beigelas, nicht höher als 2te Etage, zu 
miethen geſucht. — Haupterforderniß iſt an⸗ 
genehme Lage, Ring, Schweidnitzer⸗„Ohlauer⸗ 
Junkernſtraße, Blücherplatz, oder Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt. — Gefällige Offerten in die 
Kornecke bei Moritz Sachs. [4453] 


Ein Stall zu 4—6 Pferden ift bald Kloſter⸗ 
[4392] 


ſtraße Nr. 1a zu vermiethen. 


Eduard Groß ſche 3227 


Bruſt⸗Caramellen, 
General⸗Debit Breslau, 
Handlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 
ſind in bekannter vorzüglicher Güte ſtets 


rraͤthi 
n Ober⸗G 


vo 9: 
ogau bei Herrn M. Hayn, 
e e eee 


maſſive Stallung für 40 en am 
Wagenremiſe und Hofraum find der Frequenz | Vormittags im Auktions-Wege und gegen for . Hebel- 
des Gaſthofes angemeſſen. hi 1 dazu Nabe er ea K ie ſchwerdt bei Hrn. C. Grübelz in Haunau 
3 Morgen guter Boden. Ernſtliche Käufer Zu e t. Zugochſen und 16 Stück bei i W 

Morgen 9 ſtlic ausrangirte Nutzkühe. 314. Hrn. Ferd Netwig, Weinhdl.; in 


Heinrichau bei Hrn. Johann Müller; 
in Hermsdorf bei Hrn. W. Karwath. 


3143 
Güter-Direktion Prauß, am 12. Nov. 1856. 


Bockverkauf. 


fen an mich ſelbſt wenden. 
Volpersdorf, den 13. Novbr. 1856. 


3101] Fr. Hoffmann, Gaſthofbeſitzer. . a; 3 — 0 
3 77 Nachdem ich die vollkommen geſunde hoch⸗ reslau am 17. November 8 
HD 983 77 nt 2 oe Et Hrn. feine mittle ord. Waare. 
„ 1% 3 ittrich auf Oberwitz durch Ankauf erwor⸗ ef w-958 
een Dreife, wie ſie Niemand ben habe, beginnt der Wodverkauf bei mir — 8 85 8 = U 
) billiger zu ſtellen im den a5. November d. J. g Roggen 55— 87 52 49 
Stande iſt empfiehltim] Von dem Bahnhofe Gogolin iſt täglich im Gegſte E 
Ganzen, wie im Ein⸗ Anſchluß an die Züge der oberſchleſiſchen Zaffe 28 Ze 5 
zelnen: [2160] Eisenbahn zweimal Poſtverbindung hierher, Gebſen — ö 
B. K. Schieſt, ſo daß die mit dem Morgenzuge ankommen⸗ Raps 1 * 


- 33 
Rübſen, Sommer-"05—112 100 
Kartoffel-Spirktus 12%, Thlr. bez. 


15.u 16. Novbr. Abs. 10 U. Mrg 6 U. Nchm. Lu. 
Luftdruck bei 09776733 A7H77 794 


den Reiſenden, wenn ſie es wünſchen, bequem 
wieder zu den Abendzügen nach Gogolin zu⸗ 
rückkehren können. 2011] 
Kalinowitz, den 5. Novbr. 1856. 
M. Elsner v. Gronow. 


Bude vor der Krone. 


— ——— — 

In dem Fuchfabrikgebäude zu Frebnitz ſteht 
eine große Anzahl im beſten Zuſtande be⸗ 
findliche Maſchinen zur Wollfabrikation zum 
Verkauf, als Webeſtühle, Vorſpinn⸗Krempeln, 


ell⸗Krempeln, Küpen, Keſſel, Rauhmaſchinen 5 Luftwarme — 64 + 06 + 02 
e e andere Geräthſchaften. Je mſterblei, Thaupunkt 2222 — 23 — 01 
— 2 (H(H— Hl— 


in allen gangbaren Breiten, offeriren zu bil⸗ 

ligem Preiſe: [2962] 
E. F. Ohle's Erben, 

Metallwaarenfabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Dunftfättigung S5pGt. 76p t. 97 Et. 
Wind W W SW 
Wetter heiter bed. Schnee bed Schnee. 


16 u. 17. Novbr. Abs. 10 U. Berg. Gu Nchm. Zu. 
euftdruck bel 02794327” 1,69 27«10W78 


Frischen Dorsch, 


Schellfifche, Cabliau, Zander, Oſtſee⸗ 
Aale und Forellen empfing wiederum: 
Gustav Röser, 14511 


1| _Bifchmartt Ar. 1 und Bafrergafe r.. Getreide ⸗Säcke zur See — 7 — 5 — 4 
72 . 2 2 — 37 — 7,8 — 40 
Weiſte S * g Miethe S sib "96. bor 
i rde⸗ © d in jed ig: tern= | Wi 
Kyrſei zu Pfe 1 cafe Nr. 31 . 9408 Wetter bedeckt heiter heiter. 


X mpfiehlt: [4514] 
ee hekikräpe ll. 


Friſche geräucherte Spick⸗Aale 
* Speck⸗Bücklinge und 


Kieler Sprotten empfing u. empfiehlt: 
C 


Breslauer Börse vom 17. November 1856. Amtliche Notirungen, 


G. Lehmann, Geld- und Fonds-Course. dito Lin. B. 4 98 4B. ] Freiburger Em. 4 138 6. 
[4528] Stockgaſſe 26. Base ac. | dito dio 3% 88%, 6. dito II. Em. 28% B. 
reden, rer, e fschi. ‚Bentenbr 4 514 B. % Prior. -Obl. 4 | 87% B. 
a Friedrichad'er . % B Porene, dis 4 90 4 B. Koln-Hindener. 3 155 % ll. 
J Fon. Bank Bil, 00 7 B. Schl. Pr 4b. . 4 90 . r. W.. Nord 4 53% C. 
C Oenterr. Bonkn. 96 B Vola Plandbr. . 4 924 B. Lobav-Einaver. 4 2 
Freiw. 8t.-Aut. 4 99% B „Ai ene an 92% B. Lodw.-Benbach. 4 10% 6. 
FR x. r. Anteihe 185 4} —. n. Schatz-Obi. 81 B. Vecklenburger. 4 53 U B. 
von vorzüglichſter 3, Pr. re 16524 93%B bie. Anl. 1833 ö = Heisae-Brieger . 4 06% b. 
i © 07 itpreife: die 185 | — | AS 4 | —  IRdrschl-Märk..a 1. 
empfiehlt zum billigſten Fabrikp rage bil o 188% 99 / B. |Ärak.-Ob, Oblig. 4 78% B. dite Prior. .. 4 a 
die Hanpt-Micdertane del An 187% 1148. |Vester. Nai-Anı.5 70% G | dito Ser. 1.5 — 
2. Schiff, cen Se. 3% 3% dcn Bank-Ver) | _ jOberschl. 1. ga g es gag 
C. 50. ech. Fs... |Minerm ...... 9 6. %% 1. 32487 60 
13214) Reuſcheſtraße kee Pr. Bank-Antı. 4 _ Darmstädter dito Lt. C. 139%, 6. 
Eiſerne feuerſichere Geldſchräuke re K 00 a a — — b 7955 
i earbeitet,| dit dito 4½% — |.  Vermstädter! ; 5 
B 5 5 dito duo 47 8 . a 1 f u. MA he 2 116 
i g iserner 40 a 4 6. 
M. Krämer, Teer Posener Plandh.4 97 1 B. re Rhein-Nahebahn — 
[4512] Hummerei r. de erde Da 3% 86 B. | Comm.-Anth. | | = Koxel-Oderberg.\d 142% B. 
910. andbr. 1 2, a : 
Neber die vortheilhafte eee Wine a 20 bl. B% 855 6 — 1 an 4897 4 
rg e e e 9 u. f. w. . Burt -Füdh a | 97% B. I Steiburger .. .|j& 148 4.6. | dhe Prior 4 07 . B. 
unter dem Artikel über [) 9 . ſ. w. Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142½ B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 


mittheilt, kann man Nähere erfahren beim 2 monat 151% f. London 3 Monat 6 18%, b. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


1 it en uhr — — Wien 1 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 60 % 8. 
zu ſprechen Ring 2, erfte Etage im Hofe rechts.. ) Abgeſtempelt. g ; 


Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. | 


Joſ. Bourgarde. | 


mit 7 Sgr. verkauft. Mieſegas. [4530] 
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